
z Jahrgang Nr. 56 Freitag, 26. Februar 1937

Beriag Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.), SroßeZeche 67. Die „MNg“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Unſpruche bei Störungen mfolge höherer Gewalt können

ber haſthitgt werden. Bezugspreis monatlich 2 RM.
Poſtbezug 2.10 RM. zu

Abholer wöchentlich 0,50 RM.
Pfg. Trägerlohn.lich 80dung Zuſtellgebühr.Zlalich i2 Pla.

e

Moskau weiſt 10 Keichsdeulſche aus
Noch immer ſchmachten 33 Keichsdeutſche in den gerkern der GPU Sowjelbehörden verweigern

der deutſchen Botſchaft jede Auskunft

Berlin, 26. Februar. Der deutſchen Bot
ſchaft in Moskau wurde am Donnerstag vom
Außenkommiſſariat amtlich mitgeteilt, daß
zehn der ſeit Monaten in Haft befindlichen
Reichsdeutſchen im „adminiſtrativen Gerichts

verfahren“ zur Ausweiſung aus der
Sowjetunion verurteilt worden ſeien. Bis
jezt wurden keinerlei Gründe für die
Ausweiſung angegeben. Es handelt ſich um
vier der in Moskau und um ſechs der in
Leningrad verhafteten Reichsdeutſchen.

Jhre Namen lauten: Franz Melchior,Jngenieur; Wilhelm Pfeiffer, Vieh
händler; Arthur Thils, Jngenieur; Otto
Goldſchmidt, Chauffeur; Eugen Klein
Werkmeiſter; Otto Fiſchle, Werkmeiſter
Tatjang Bärwald, Studentin; Paul
Bärwald, Jngenieur (Vater der Tatjana);
Emil Lariſch, Techniker; Otto Walther,
Litograph.

Die Ausweiſung dieſer zehn Reichsdeutſchen
bedeutet für ſie zwar die Wiedergewin
nung der Freiheit, gleichzeitig aber
auch den Verluſt ihrer bisherigenExiſtenzgrundlage. Die Ausweiſung im
eadminiſtrativen Verfahren“ iſt eine Strafe,
die ein Verſchulden vorausſetzt, für welches
indeſſen die Sowjetbehörden bisher den Be
weis nicht erbracht haben. Da im Laufe der
letzten Monate 43 Reichsdeutſche in der Sow-
jetunion verhaftet worden ſind, bleiben von
ihnen noch immer 33 in Haft, über die von
den Sowjetbehörden trotz zahlreicher Schritte
der deutſchen Botſchaft bisher jede Aus
kunft h worden iſt. Es mußerwartet werden, daß auch über ihr Schickſal
möglichſt bald Klarheit geſchaffen wird.

Jm übrigen darf daran erinnert werden,
daß ſich die GPU ſchon wiederholt bei Be

ſchuldigungen gegen Reichsdeutſche bis über
die Ohren blamiert hat. Das ſogenannte
„adminiſtrative Verfahren“ iſt weiter nichts
als eine willkürliche, hinter verſchloſſenen Türen durchgeführte Ab
urteilung den Sowiäietbehörden „miß
liebiger Perſonen“, zu denen in aller

Ein Zeichen des böſen Gewiſſens der Sowjehhuden

erſter Linie alle Reichsdeutſchen zählen. Man
ſollte endlich in Moskau erkennen, daß das
Ausland die Verſuche, Reichsdeutſche für das
Verſagen und den Wirrwarr des ſagenhaften
bolſchewiſtiſchen „Aufbaues“ verantwortlich zu
machen, als plumpes Ablenkungsmanöver er
kannt iſt und entſprechend verurteilt wird.

Kebell Ras Deſta erſchoſſen
Der letzte abessinische Banclenfüöhrer unschäcdlſich gemacht

Rom 26. Februar Ras Deſta, der ſich mit
dem Reſt ſeiner Rebellen in das Seengebiet
geflüchtet hatte, iſt von den ihn verfolgenden
italieniſchen Abteilungen gefangen ge
nommen worden.

Noch am Mittwoch hatte, den engliſchen
Korreſpondenten der römiſchen Blätter zufolge,
der ſogenannte abeſſiniſche Geſandte in London
behauptet, Ras Deſta werde zu den Krönungs
feierlichkeiten nach London kommen.

Die Operationen, die zur Gefangennahme
des Ras Deſta führten, werden in einem
längerem Bericht des Vizekönigs Marſchall
Graziani an den Duce ausführlich ge
ſchildert. Ras Deſta, der, wie hervorgehoben
wird, Unterwerfungsverhandlungen nur dazu
genutzt habe, um ſeine noch verfügbaren Re
bellen um ſich zu verſammeln und dann auch
weitere Verhandlungen abgelehnt habe, ſei es
nochmals gelungen, in das Seengebiet zu ent
fliehen, wo er aber am 24. Februar mit den

letzten Reſten ſeiner Anhänger umzingelt
und gefangen genommen worden ſei.

Bei der Aktion ſeien den italieniſchen Ab
arg vier Geſchütze, 30 Maſchinengewehre
und über 5000 Gewehre in die Hände gefallen.
Mit Ras Deſta, der ſofort nach ſeiner Ge
fangennahme erſchoſſen worden ſei, ſei,
wie der Bericht abſchließend betont, der letzte
Rebellenführer bezwungen ünd damit auch der
letzte Verſuch eines bewaffneten Widerſtandes
gebrochen worden. Nach Abſchluß der militä
riſchen Operationen ſeien jetzt alle Voraus
ſetzungen für die friedliche Koloniſierung
Aethiopiens gegeben.

Die römiſchen Nachmittagsblätter feiern in
rieſigen ganzſpaltigen Ueberſchriften die Gefangennahme und Erſchießung des letzten Re

bellenführers Ras Deſta als das Ende jeg-
lichen äthiopiſchen Bandenunweſens. Damit
ſei, dem halbamtlichen „Giornale d'Jtalia“ zu
folge, ein für allemal die endgültige Herrſchaft Jtaliens inAethiopien aufs neue bewieſen Zugleich
hätten aber auch die Stimmen der ewigen
Beſſerwiſſer eine eindeutige Widerlegung durch
die Tat erfahren.

das iſt Amerika und das iſt Deutſchland
Ein ehrreiches Beispiel: In USA. Streik schäcligt Arbeſterschott nd Volksvermögen

n Deufschlancl: Partei und Stadt sorgen für soziole Gerechtigkeit

„Berlin, 26. Februar. Einen anſchau
lichen Beweis für die ſchweren Schäden, die
große Streikbewegungen für die geſamte
Volkswirtſchaft, aber auch für die Streikenden
ſelbſt im Gefolge haben, hat der nunmehr
abgeſchloſſene Ausſtand der Arbeiter der
amerikaniſchen General Motors geliefert.

Anfang Januar trat die Belegſchaft dieſer
großen Automobilfabrik in den Streik. Es
war die größte Lohnbewegung die
in letzter Zeit in den Vereinigten Staaten
ſtattgefunden hat. 125 000 Arbeiter waren an
ihr beteiligt. Sechs Wochen kämpften ſie um
ohnerhöhung und Arbeitszeitverminderung.

er Lohnausfall in dieſer Kampfzeit
eine insgeſamt rund 17 644 000 Dollar. Der
vg zelne gelernte Arbeiter hatte einen Ausfall
v etwa 164 Dollar zu verzeichnen, jeder

gelernte Arbeiter einen ſolchen von rund
Loh Dollar. Das Ergebnis dieſer rieſigen

nbewegung war demgegenüber kläglich:

in a Firma erklärte ſich bereit, die Löhne
aber ukunft um 5 Cents je Stunde zu erhöhen,
Streie. Auch nür den Lohnausfall aus der
deite a wieder aufzuholen. muß der Ar
üt r 84 Wochen arbeiten. Jſt das ein Erfolg

den Arbeiter?

Sechs Wochen Unruhe, Sorge, Hunger und
Kummer, Hetze, Krawall und ſchließlich ein
Verdienſtausfall, der trotz Lohnerhöhung erſt
in mehr als eineinhalb Jahren ausgeglichen
ſein wird! Dazu der Produktionsausfall, die
Verluſte der Firma an Vermögen und Abſatz,
die ſchließlich von der geſamten Volkswirt
ſchaft, alſo wiederum auch von den Arbeitern,
getragen werden müſſen.

Und wer garantiert dem Arbeiter dafür,
daß die jetzige Sorten bleibt und im
Laufe der nächſten eineinhalb Jahre bei Aen
derung der Konjunktur nicht durch Ausſper
rung wieder zu ſeinen Ungunſten abgeändert
wird? Was könnte eine richtig geleitete
Volkswirtſchaft, wie ſie Deutſchland heute
beſitzt, mit den Summen, die in ſolchem
Streik vertan werden, anfangen?

Deutſchland ſetzt alle verfügbare Kraft und
alle Mittel ein, um neue Arbeitsplätze zu
ſchaffen, bezahlten Urlaub für die Arbeiter
ſicherzuſtellen, KdF.Reiſen zu finanzieren,
Wohnungen und Heimſtätten zu bauen und
jedem ſchaffenden Volksgenoſſen Wege zumſeien Aufſtieg zu öffnen.

Jm nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gibt
es glücklicherweiſe keine Streiks mehr,
aber auch teine Ausſperrungen. Par

tei und Staat ſorgen für ſozialen Ausgleich
und ſoziale Gerechtigkeit. Wir haben in
den Jahren deutſcher Erniedrigung und mar
xiſtiſcher Parteiherrſchaft ſelbſt erlebt, was
für den Arbeiter bei den Arbeitsſtreitigkeiten
herauskommt. Jn den Jahren 1919 bis 1931
gab es in Deutſchland 33 800 Streiks und
Ausſperrungen. Nicht weniger als 287 Milli-
onen Arbeitstage gingen dabei verloren, das
bedeutete I Milliarden RM. verlorene
Lohnſummen und 6 Milliarden RM. Produk-
tionsverluſt! Und das Ergebnis war kläglich:
Nur 11 v. H. aller Streiks waren angeblich
„erfolgreich“ für den Arbeitnehmer, und auch
dann handelte es ſich meiſt nur um einen
Scheinerfolg, wie bei General Motors.
So war es in Deutſchland vor 1933, ſo iſt es
heute noch im Auslande.

Wer aus dem Anſchauungsunter-
richt, den das Leben ſelbſt erteilt, zu lernen
verſteht, der zieht die Lehre aus den trüben
Erfahrungen?der Jahre, die in Deutſchland von
Streiks und Ausſperrungen, von Arbeits
kämpfen aller Art erfüllt waren der zieht
aber auch ſeine Lehre aus dem jetzt abge
ſchloſſenen Ausſtand bei General Motors, der
der amerikaniſchen Volkswirtſchaft und den
Arbeitern ſo ungeheure Opfer auferlegte.
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Für unverlangt

Schritt über die Schwelle
Von Dr. Otto Diettich,

Reichspressechef der NSDAP.
Wir veröffentlichen heute den lauter

der Artikelreihe „Brücken in eine neue Zeit“ au
der Feder des KReichspreſfechefs der NSDAP.,
Dr. Dietrich.

Jnnerhalb von vier Jahren werden wir die
gefährliche welt wirtſchaftliche Abhängigkeit
unſeres nationalen Lebens beſeitigen! Ein
ungeheurer, in der Geſchichte einzigartiger
Schritt, der hier unternommen wird! And
doch iſt es nur ein erſter Schritt. Es iſt die
unumgängliche Vorausſetzung zur Verwirk
lichung jener großen und kühnen wirtſchaft
lichen Konzeption, die aus nationalſozialiſti
ſchem Geiſt geboren und mit nationalſozialiſti
ſchem Willen geſtaltet wird.

Niemals vielleicht hat es ein Volk und
einen Staat gegeben, durch deſſen Lage, deſſen
autoritäre Führung und Verfaſſung alle Mög
lichkeiten und alle Vorausſetzungen gegeben
waren, um endlich einmal die wirtſchaft
liche Vernunft ohne Rückſicht auf wie
immer geartete ſelbſtſüchtige Jntereſſen zum
Siege führen. Dieſe einmalige Chance der
Weltgeſchichte werden wir nicht ungenutzt vor
übergehen laſſen!

Dafür hat der Nationalſozialismus bereits
jeht in unſerem Volke gewaltige organiſato
riſche und pſychologiſche Vorarbeit geleiſtet
Wir haben nicht viel davon geredet, aber wir
haben die liberaliſtiſche, kapitaliſtiſche Wirt
ſchaftshülle praktiſch bereits abgeſtreift und
ſie erſetzt durch ein aus unſerem Organiſa
tionsgeiſt geborenes und unſerem Leben ent
ſprechendes Wirtſchaftsſyſtem. Welche Form hat
dieſe Wirtſchaft? Jſt es freie Wirtſchaft, iſt
es Planwirtſchaft, iſt es Staatsſozialismus
oder was ſonſt?

Jrgendeine Form muß dieſe Wirtſchaft doch
haben! Dieſe Frage hört man oft. Aber wie
der iſt es der Blick überkommener Vorſtellun
gen, der hier auf uns gerichtet iſt. Die Ant
wort iſt einfach: Die Wirtſchaft im national
ſozialiſtiſchen Staat iſt weder eine freie Wirt
ſchaft, noch eine Planwirtſchaft, weil ſie ſich
zwar die vorteilhaften Wirkungen beider zu
eigen macht, aber ihre Nachteile ausſchließt.
Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsform iſt
ein reines Zweckgebilde, das alle
wirtſchaftlichen Kräfte der Nation, ſeien ſie
nun privater oder ſtaatlicher Jnitiative, ver
einigt und zur größtmöglichen Entfaltung für
die Gemeinſchaft bringt. Die Welt be
ſitzt noch keinen Namen für dieſe Wirtſchaft.
weil es noch niemals in der Geſchichte weder
in der Theorie noch in der Praxis eine ſolche
Wirtſchaftsform gegeben hat.
Durch den erſten Vierjahresplan

haben wir die Millionen ſchaffender deutſcher
Menſchen wieder in Arbeit und Brot gebracht
und das Räderwerk der deutſchen Wirtſchaft
wieder in Gang geſetzt. Durch den zweiten
Vierjahresplan werden wir die wirtſchaft
liche Freiheit in der Welt gewinnen, um
dann auch unſer wirtſchaftliches Leben im
Jnnern ungehindert und ungehemmt ſo ent
falten zu können, wie es deutſcher Schaffens
freude und deutſcher Schaffenskraft zum Wohle
aller und zum Wohle jedes einzelnen ent
ſpricht.

Dem Volke werden daraus überaus ſegens
reiche Wirkungen erwachſen. Unſer Partei
genoſſe Dr. Ley hat vor kurzem bereits an
gedeutet, was die deutſche Arbeiter
ſchaft vom Vierjahresplan erwartet: Die
allgemeine Steigerung unſerer Gütererzeugung.

Die Ausſchaltung der Juden aus der
Führung der Wirtſchaft. Bei der Ausſchaltung
jeder Bedrohung des deutſchen Arbeitsmarktes
von außen her eine Stetigkeit der Beſchäfti
gung, wie ſie die Wirtſchaft einer europäiſchen
Nation noch nicht gekannt hat. Eine Stabilität
der Preiſe, die durch keine Monopolmachen
ſchaften mehr erſchüttert werden kann. Eine
Stetigkeit der Ernährung, weil wir auf eine
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung
bei mindeſtens gleichen Preiſen rechnen können.
Eine Stetigkeit der Löhne, weil alle für die



Lohnbildung maßgebenden Faktoren ſtetig find.
Eine Verbilligung des Baumaterials, eine
Verbilligung der Wohnungen, eine Verbilli
gung der Kleidung und eine Durchorganiſation

r induſtriellen Produktion, die auch den Ar
beiter in den Genuß der Erzeugniſſe moderner
Technik ſetzt.

Was eine ſolche Entwicklung zu einer ſich
ſelbſt tragenden lebendigen Dynamik der
Nationalwirtſchaft bedeutet, können wir heute
noch kaum ermeſſen. Es iſt der Schritt über
die Schwelle eines neuen Zeitalters
der Wirtſchaft, den das nationalſoziag
liſtiſche Deutſchland zu vollziehen im Begriff
iſt! Jch habe vor einem Jahre dieſe großen
wirtſchaftlichen Perſpektiven der nationalſozig
liſtiſchen Revolution in einem öffentlichen
Vortrag aufgezeigt. Heute ſtehen wir bereits
mitten in dieſer gewaltigen wirtſchaftsorgani
ſatoriſchen Aufgabe.

Das deutſche Volk, das unter einer neuen
großen Jdee politiſch geeint und zufammen
gefaßt iſt, um den Marſch in eine neue Zu
kunft anzutreten, errichtet auf den Trümmern
einer vergangenen Zeit ein neues Wirt
ſchaftsfundament, das in ſeinem Umfange und
in ſeiner Anlage der Größe jener neuen Wirt
ſchaftsepoche gemäß iſt, die vor ihm liegt, und
in die es mit ſeinen neu entfalteten Kräften
hineinzuwachſen im Begriff iſt.

Dürfen wir vor der Größe dieſes Schrittes
agen, gleich jenem Zauberlehrling, der dieHchle, die er rief, nun wieder bannen

möchte? Wir dürfen es nicht, auch wenn wir
den finanziellen Erfolg zahlenmäßig nicht im
voraus errechnen können. Wir müſſen lernen,
durch den Schleier des Geldes hindurchzu
ſehen und dürfen nicht die Maßſtäbe eines
überholten kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsdenkens
an den volkswirtſchaftlichen Neubau des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland legen. Denn
der ſichere Faktor unſerer Wirtſchafts und
Rentabilitätsrechnung iſt das Vertrauen
in die produktiven Kräfte der wieder
erſtandenen Nation. Der Zuwachs dieſer
Kräfte iſt unerhört groß, und dieſe Kräfte
werden von einem ſtarken Willen geführt. Wer
darauf baut, ſteht feſt und ſicher. Was heute
inveſtiert wird, wird in der Zukunft tauſend
ältige Frucht tragen. Die gigantiſchen Roh
offabriken, die gewaltigen Straßen und

Ackerflächen, die Bauten und Anlagen, die
beute geſchaffen werden, werden noch in Jahr

underten Zeugen eines kühnen und erfolg
reichen Wirtſchaftsdenkens ſein. Könnten ſie
reden, ſie würden vor unſeren Nachfahren
gen nis ablegen, um unendlich wieviel mehr
ſie ſich bezahlt gemacht haben, als kleine
Geiſter ihnen einſt zugeſtehen wollten.

Wenn wir durch dieſe Syntheſe des deut
e Geiſtes und ſeiner ſchaffenden Menſchen
allen welt wirtſchaftlichen Tributmonopolen
um Trotz ein neues deutſches WirtſchaftsPandanet errichten wollen, dann müſſen wir

auch die innere Größe zeigen, die dieſer
gigantiſchen Aufgabe entſpricht. Wir dürfen
nicht wägen, wo wir wagen müſſen, und wir
ſollten nicht rechnen, wo wir glauben müſſen!“
Denn alle unſere Ueberkegungen und Er
wägungen, wenn ſie überhaupt bis zur Wahr
heit durchdringen, werden immer nur da
enden, wo der Führer mit ſeinen Werken
bereits begonnen hat. Aus ihnen ſchöpfen wirunſer Wiſſen erſt dann, wenn ſein Geiſt und
ſein Wille ſie bereits zur Tat werden ließ.

Der nationalſozialiſtiſche Gedanke iſt kein
Exportartikel, und wir wollen andere Völker
auch auf dem Gebiete der Wirtſchaft damit
nicht e Aber was der eigenen Nation
Segen bringt, braucht nicht zum Schaden der
anderen zu ſein. Die Welt wird einmal
Dank wiſſen auch für die wirtſchaftlichen
Großtaten des Nationalſozialismus. Pionier
taten des Geiſtes wurden noch immer zu
Brücken im Leben der Völker. Und dieſer
Gedanke iſt es, der unſer wirtſchaftliches Werk
ebenſo beſeelt, wie unſer Wille zum Leben,
der es notwendig macht.

Rüſtung im Kolleklivgeiſt
Englands begröndet damit seine „Verpflichtungen“

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 26. Februar. Die Ausſprache

im engliſchen Oberhaus über die auswärtige
Politik Englands und das neue britiſche Auf
rüſtungsprogramm hat eine ſehr lebhafte
Ausſprache ausgelöſt und die Regierungs
vertreter ſahen ſich veranlaßt, in beredten
Worten die Notwendigkeit des Rieſenrüſtungs
programms nachzuweiſen.

Außer dem Unterſtaatsſekretär im Außen
miniſterium, Plymouth, ſprach auch der
Schatzkanzler Neville Chamberlain,
um die geplante Rüſtungsanleihe ſchmackhaft
zu machen. Er erklärte u. a., Großbritannien
müſſe fortfahren, für die Sicherheit ſeines
Landes in zufriedenſtellender Weiſe beſorgt zu
ſein, um in die Lage verſetzt zu werden, ſeine
internationalen Verpflichtungen zu erfüllen.

Kß. Das engliſche Rüſtungsprogramm ſcheint
nach den offiziellen Regierungserklärungen
endgültig und unwiderruflich zu ſein. Die
Zwecke, denen es dienen ſoll, ſind ſo wider
ſprechend begründet worden, daß man auch in
dieſer Haltung die Schwäche der britiſchen
Politik überhaupt erkennen kann. Solange es
darum geht, daß Großbritannien ſeine Rüſtun
gen zur Sicherheit der britiſchen Jnſeln und
ſeines übrigen Beſitzes in der Welt ausbaut,
weil in nächſter Nähe ein „äußerſt ungeregel

tes Europa“ liegt, ſo wäre dem nichts hinzuzu
fügen. Bedenklich aber wird es, wenn man
vom Völkerbund und von Verpflichtungen
im Zuſammenhang mit dem Kollektiv-
ſyſtem ſpricht. Der billige Troſt, daß man
mit der Aufrüſtung ſolange fortfahren werde,
bis die Völker der Welt ein Abkommen über
die Herabſetzung der Rüſtungen beſchloſſen
hätten, iſt angeſichts der poſitiven Vor
ſchläge, die der Führer vor Beginn undwährend der deutſchen Aufrüſtung wiederholt

gemacht hat, eine äußerſt faule Ausrede. Die
Folgen haben ſich bereits gezeigt.

Andere Großmächte haben ihr bisher ſchon
nicht unbeträchtliches Rüſtungstempo
entſprechend dem engliſchen Vorbild be
ſchleunigt. So ſtehen wir vor der Tat-
ſache, daß die amerikaniſche Regierunfür ihre Rüſtung im Jahre 1937 zahl
eine Milliarde Dollar vorgeſehen hat. Die
USA. -Kriegsmarine ſetzt ſich zur Zeit aus
306 Einheiten zuſammen, zu denen noch
95 Einheiten treten, die ſich zur Zeit in Bau
befinden. Die Luftwaffe ſoll zur Zeit über
3966 Militärflugzeuge verfügen. Auch Jta
lien hat eine Verſtärkung ſeiner Luft und
Seeſtreitkräfte angekündigt und ebenſo folgt
nach einer Ankündigung aus Tokio die
japaniſche Rüſtung Zug um Zug dem
engliſchen Plan.

Parallel hiermit zeigt ſich jedoch eine
wachſende Nervoſität in politiſcher Hinſicht

KdF.-DampferStapellauf im Mai
MocſernesZweischraubenschiff Raum för 1460K F. -Urſquber

Berlin, 26. Februar. Am 5. Mai d. J.
wird auf der Werft von Blohm Voß in
Hamburg der erſte neue KdF. Damm p
fer vom Stapel laufen. Der Einbau der
Maſchinen, der Jnneneinrichtung uſw. wird
danach unmittelbar in Angriff genommen, ſo
daß das Schiff im Frühjahr 1938 vollendet iſt.

Das neue Schiff iſt ein Jweiſchrauben
F arg aſtſchiff mit Motorantrieb. Es hat
einen Rauminhalt von 25 000 Tonnen. Es iſt
208,50 Meter lang und 23,50 Meter breit. Jm
ganzen können 1460 KdFF.- Urlauber aufge
nommen werden, für die 248 zweibettige und
241. vierbettige Kabinen zur Verfügung ſtehen.
Die Geſamtfläche der Decks veträgt ungefähr
5000 Quadratmeter, ſo daß ſämtliche Urlauber
mit einem Liegeſtuhl Platz darauf finden und
außerdem reichlich Raum für Bordſpiele uſw.
verbleibt. Jm E-Deck liegt eine Schwimm
halle mit einer Schwimmbeckengröße von
10 Meter Länge und 5 Meter Breite, während
auf dem Sonnendeck eine geräumige Turn
halle eingebaut iſt, die/ mit zahlreichen Ge
räten ausgeſtattet wird.

NReuralh wieder in Berlin
Berlin, 26. Februar. Der Reichsminiſter

des Auswärtigen und Freifrau von Neurath
trafen am Donnerstagfrüh mit dem fahrplan
mäßigen Zuge aus München von ihrem zwei-
tägigen Beſuch in Wien wieder in der Reichs

hauptſtadt ein. r ihrer Begrüßung waren
auf dem Bahnhofe anweſend der ſtellvertre
tende Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Miniſterialdirektor Dr. Dieckhoff, der Chef des
Protokolls Geſandter von BülowSchwante,
der Leiter der Preſſeabteilung im Auswärtigen
Amt Geſandter Aſchmann ſowie der öſter
reichiſche Geſandte in Berlin Tauſchitz mit
einigen Herren der Geſandtſchaft.

Telegramm des Führers

an Alfred Koſenberg
München, 26. Februar. Außer an den Gau

leiter des Traditionsgaues, Adolf Wag
ne r, Und an den Reichsſchatzmeiſter Schwerz
wurde vom Führer und den 2000 an der Kund
gebung im Hofbräuhaus Feſtſaal teilnehmen
den alten Parteigenoſſen auch ein Telegramm
an den Reichsleiter Roſenberg geſandt,
der gleichfalls an der Teilnahme verhin
dert war.

Da der bisherige Leiter des Heim
ſtättenamtes der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ludowici, infolge ſeiner Krankheit
die Leitung dieſes Amtes nicht wieder über
nehmen kann, hat der Reichsleiter der DAF.,
Pg. Dr. Ley, den bisherigen ſtellvertretenden
Leiter des Amtes, Pg. v. Stuckrad, zum
n des Heimſtättenamtes der DAF. er
nannt.

und damik verbunden eine Undursder Mächtegruppierungen. ndurthſichtigken

Noch immer will man jenſeits des Kangle
nicht einſehen, daß die Politik der ſogenannt
„kollektiven Sicherheit“ und des Völkerbu eEuropa und darüber hinaus die Welt in z
e ſpaltet, die zwangsläufi zu jener ei
fürchteten Blockbildung führen muß u
nan angeblich in London und Paris er
meiden will. Wenn man im engliſchen ober
haus dem Syſtem der regionalen Pakte a
den Kollektivismus Loblieder ſang ſo iſt n
ein Beweis für die Rücſtändigteit geniſt
engliſcher Anſichten. Der inweis darauf r
Frankreich kürzlich erklärt habe, alle un
zöſiſchen Streitkräfte zu Lande, zur See
der Luft, würden Großbritannien bei einen
nicht herausgeforderten Angriff vertet
digen, ſo heißt das nichts weiter als der
britiſchen Politik goldene Brücken zu bauen
auf denen jene „Gemeinſchaften der
Demokratien“ ſchließlich mit dem Vol;
ſche wismus zuſammentreffen, um auf ge
meinſamer Ebene ſiehe Völkerbund die
autoritär geführten Staaten unter das Joch
der „Kollektive“ zu zwingen.
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Am kommenden Dienstag wird ſich das
engliſche Unterhaus zur außenpoki
tiſchen Ausſprache über die europäiſche Lage
verſammeln. Die Ausſprache wird vom Außen
miniſter Eden eröffnet und vorausſichtlich
ben ſterpreſtventen Baldwin beſchloſſen
werden.

Streilzuſammenſtoß in Ungarn
Zwei Tote, drei Schwerverletzte

Budapeſt, 26. Februar. Vor eiSchacht der Kohlenbergwerke der Denen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Fünfkir chen,
wo ein Teil der Bergleute unter Tage ſtreikt
verſammelten ſich 309 bis 400 Perſonen un
nach der Stadt zu ziehen und dort eine Kund
gebung zu veranſtalten. Es kam zu einem
Zuſammenſtoß, der zwei Tote forderte

Unterwegs begegneten die Demonſtranten
fünf Gendarmen, die die Menge aufforderten,
auseinander zu gehen. Als dieſe der Auf
forderung nicht nachkam und mit Stöcken und
Steinen gegen die Gendarmen vorgin gabendieſe zunächſt drei Warnungsſchüſſe a Auch

jetzt gab die Menge nicht nach, ſondern griff
die Gendarmen an. Dieſe feuertendarauf vier weitere Schüſſe ab, durch die ein
Mann getötet und vier Demonſtranten (dar
unter eine Frau) ſchwer verletzt wurden. Von
den Schwerverletzten iſt einer inzwiſchen ge
ſtorben.

Auch Italien verzichtet
Keine Teilnahme an Rohſtoff Konferenz

Rom, 26. Februar. Die in ausländiſchen
Blättern verbreitete Nachricht über eine Teil
nahme Jtaliens an der für den 8. März in
Genf vorgeſehenen Rohſtoffe Konferenz
wird won zuſtändiger italieniſcher Seite als
falſch bezeichnet. Jtalien werde weder an
dieſer noch an anderen vom Völkerbund an
geregten Konferenzen teilnehmen weil kein
Grund vorhanden ſei, die italieniſche Ein
lagen gegenüber der Genfer Jnſtitution zu
ändern.

Degrelle verhaffet

Brüſſel, 26. Februar. Jn einer Ver
ſammlung in Gent, in der Miniſterpräſident
van Zeeland einen politiſchen wert hielt,
kam es am Donnerstag zu Zwiſchenſällen, in
deren Verlauf der Führer der RexBewegung,
Léon Degrelle, von der Polizei ver
haftet wurde.

Verbok einer Kinderei
Gegen alberne Fremdwörterverdeutſchung

Jn einer techniſchen Zeitſchrift vom 10. Fe
bruar 1937 wird der Vorſchlag einer Ver
deutſchung von techniſchen Ausdrücken gemacht,
die ihren Urſprung nicht in einem deutſchen
Wort haben. Demnach ſoll die Lokomotive
„Zieh“ heißen. Jn einem früheren Aufſatz in
der gleichen Zeitſchrift war für Elektrizität
das Wort „Bern“ vorgeſchlagen. „BernZieh“
ſoll heißen: Elektriſche Lokomotive.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Leiter des Haupt
amtes für Technik der NSDAP. macht der
Generalinſpektor für das deutſche Straßen
weſen Dr.Jng. Fritz Todt in herzerfriſchen
der We'ſe gegen einen ſolchen Unfug Front.
Jn einem Runderlaß an die Dienſtſtellen des
Hauptamtes für Technik heißt es u. a.

„Jch erſpare es mir, weitere Beiſpiele
dieſes Unfugs aufzuführen. Jn der Technik,
beim Militär, in vielen anderen Kultur- und
Lebensgebieten gibt es Gebrauchswörter all
gemeiner Bedeutung, unter denen ſich nicht
nur ein Volk, ſondern die ganze Welt etwas
vorſtellen kann (z. B. Technik, Elektrizität,
Automobil, Lokomotive, Leutnant, Regiment,
Artillerie). Die Bedeutung der deutſchen
Technik wird nicht dadurch gegeben, daß ein
paar Menſchen nichts Beſſeres zu tun haben,
als in Form einer neuen Art von Rätſelſpiel
ſich darin zu üben, für althergebrachte, in der

anzen Welt verſtandene Ausdrücke deutſche
euworte zu erfinden, die zur Folge haben,

daß kein Deutſcher ohne erklärendes Wörter
buch die deutſche Technik in ihrer Sprache
verſteht, vor allem aber, daß das geſamte
Ausland mit der deutſchen techniſchen Literatur
überhaupt nichts mehr anfangen kann. Das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland weiß das
Anſehen des deutſchen Volkes und die
Leiſtungen der deutſchen Technik durch andere
Maßnahmen zu fördern und zu erhalten als
durch derartige Spielereien. Jch bitte, von
dieſem Anfug ein für allemal Abſtand zu
nehmen und verbiete den Gebrauch derartiger

Wörter für die Dienſtſtellen des „Hauptamtes
für Technik der NSDAP.“ und für den „Natio
nalen Bund deutſcher Technik“.

Begabkenförderung durch die HJ.
Prüfungen für die Vorſtudienausbildung
g. den vielen ſozialen Aufgaben der

HitlerJugend gehört vornehmlich auch die
Korrrumng junger begabter, aber unbemittelter

räfte. Darunter rechnet die Einrichtung der
ſogenannten Vorſtudienausbildung, die be

abten jungen Menſchen ohne Abitur das Hoch
chülſtudium ermöglichen ſoll. Jn dieſen

Tagen fanden an der Univerſität Königsber
die mündlichen Prüfungen der Gruppe B ſtatt,
die den Wert und die Bedeutung dieſer Ein
richtung beſonders deutlich werden ließen. Zur
Gruppe B gehören diejenigen Teilnehmer der
Vorſtudienausbildung, die bereits eine 12jäh
rige Vorbereitungszeit hinter ſich haben. Dieſe
Ausbildungszeit verlebten die Prüflinge zum
Teil in einem Kameradſchaftshaus. Jm letzten
halben Jahr wurden bereits Fachvorleſungen
gehört. Wie ſich der Prüfungsvorſitzende über
das Ergebnis der Prüfungen äußerte, hat es
ſich hier erwieſen, daß die meiſten ieſer jungen
Menſchen fachlich bereits waren als die Abi
turienten. Dieſer Verſuch der HJ. zeigt alſo
einen durchaus beachtlichen Erfolg.

„Fridericus Film in Graz verboten
Den Quertreibereien gewiſſer Elemente der

Vaterländiſchen Front und des klerikalen legi
timiſtiſchen Klüngels iſt es nun doch geglückt,
die weiteren Vorführungen des Fridericus“
Films in Graz, der nach einem Verbot wieder
zugelaſſen worden war, zu verhindern.

Nach offenſichtlich einheitlicher Regie waren
zunächſt zur Nachmittagsvorſtellung am Mitt
woch unter Führung zweier adliger Legiti
miſten jünglinge einige Burſchen erſchienen,
die zu lärmen verſuchten, was aber mißglückte.
Der Film konnte ruhig bis zum Schluß ge
zeigt werden. An dieſer Vorſtellung nahm das

Grazer Volksblatt den gewünſchten Anſtoß und
forderte Verbot des Films, da ſonſt die öffent
liche Ruhe und Sicherheit gefährdet ſei, ange
ſichts der berechtigten Entrüſtung über die
Herabſetzung des öſterreichiſchen Volkes durch
den Bildſtreifen. Der Landeshauptmann Dr.
Stephan hatte ſomit die gewünſchte Handhabe,
kurzerhand das Verbot zu erlaſſen.

DeulſchOeſterreichiſcher

Kulkurausſchuß

Jn dem Schlußkommunigue über die
Wiener Beratungen des Reichsaußenminiſters
von Neurath war die Bildung eines zwiſchen
ſtaatlichen Ausſchuſſes zur Vertiefung der
gegenſeitigen kulturellen Beziehungen ange
kündigt worden. Dieſer Ausſchuß iſt bereits
am Donnerstag konſtituiert worden.

Von deutſcher Seite gehören ihm Legations
rat von Twardowſki (Auswärtiges Amt), Ge
heimrat Gürich (Kultusminiſterium) ſowie
Regierungsrat v. Weißenhof und Dr. Megerle
(Propagandaminiſterium) an. Oeſterreich wird
vertreten durch Miniſter a. D. Hammerſtein
Equord, Sektionschef Dr. Egon Loebenſtein,
Geſandter Max Hoffinger und Sektionsrat
Dr. Wilhelm Wolf.

Studentinnen und B2M.
Um eine reibungsloſe Zuſammenarbeit

zwiſchen dem BDM. und der Arbeitsgemein
ſchaft nationalſozialiſtiſcher Studentinnen im
Rahmen der den beiden Gliederungen vom
Führer geſtellten Aufgaben zu gewährleiſten,
ſind zwiſchen der Reichsſtudentenführerin einer
ſeits und der Reichsreferentin des BDM.
andererſeits Vereinbarungen getroffen worden,
die für ſämtliche unterſtellten Dienſtſtellen ver
bindlich ſind. Dieſe Vereinbarungen erſtrecken
ſich ſowohl auf die Abhaltung gemeinſamer
Kurſe r den Luftſchutz, erſte Hilfe, Fragen
der Dienſtkleidung, die Zuſammenarbeit
zwiſchen dem BDM. und der ANSt., ſowie auf
alle Tührungs- und Organiſationsfragen.

e

Dorfbüchereien ſchaffen!
Preisausſchreiben für beſte Anregungen

Der „Anterausſchuß für öffentliche Dorf
bücherei“ hat ein Preisausſchreiben Die
deutſche Dorfbücherei“ veranſtaltet. Hierzu er
laſſen Reichsbauernführer und Reichs
ernährungsminiſter Därré, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichsminiſter Ruſt, Stabschef der
SA. Lutze, Reichsführer SS. Himmler, Kotps
führer Hühnlein, Reichsfrauenführerin Scholtz
Klinck, der Jugendführer des Deutſchen Reiches
Baldur von Schirach und der Reichswalter des
NS.Lehrerbundes Wächtler einen Aufruf, in
dem ſie das Preisausſchreiben beſonders be
grüßen und die ihnen unterſtellten Verbände
und Organiſationen zur nachdrücklichen Förde
rung und Beteiligung auffordern.

Das Preisausſchreiben ſtellt vier a
r Beantwortung: 1. Wie denken wir uns
ie Zuſammenſetzung einer dem ganzen Dorfe

zur Verfügung ſtehenden Dorfbücherei, wenn
dieſe etwa 500 RM. koſten ſoll? 2. Wie ge
ſtalten wir einen Werbeabend für die Be
ſchaffung einer Dorfbücherei? 3. i
weiteren Möglichkeiten haben wir. um Mitte
für die Dorfbücherei aufzubringen? 4. Wie
denken wir uns die Unterbringung der Dorf
bücherei und wie ſoll der Verleih der Bücher
eingerichtet werden

Für die Beantwortung der Fragen ſind
200 Preiſe ausgeſetzt. Die erſten vier Preiſe
ſehen eine Dorfbücherei im Werte von 150 m
75 RM. ſowie einen Zuſaßzpreis in Se
einer Reiſe und eines jweitägigen koſtenloſe
Aufenthaltes zur Reichsnährſtandsausſtelurg
1937 vor. Der 5. bis 200. Preis beſteht
Buchreihen im Werte von 12 bis 40 RM. v

iDie Einſendung der Löſung muß
ſpäteſtens 15. April 1937 beim Unterausſchuß
für öffentliche Dorfbücherei“, Berlin enTiergartenſtraße 2, erfolgen. Veteilige
dürfen ſich nur dörfliche Gemeinſchaftsgtun

Einheit der S. S. K.Ortsgruppen der NSDAP. oder NS.Frau
ſchaft, Schulklaſſen uſw.



Kotke Flak-Grangke kraf britiſches 5chlachtſchiff
„Roy c Odk“ wiecler Opfer eines „Versehens“ 10000 Bolschewisten gefolſen

gondon, 26. Februar. Die britiſche
gdmiralität veröffentlichte jetzt eine Mitteilung,
in der es heißt:

Während eines Luftangriffes auf
Valencia fiel in den frühen Morgenſtun
den des Dienstag die Granate eines (roten)
Luftabwehr e ſchützes auf das Deck
des britiſchen Schlachtſchiffes „Roy al Haak

jerbei wurden Kapitän Drew, zwei Offiziere,
ein Deckoffizier und ein Matroſe durch kleine
Franatſplitter leicht verletzt. Niemand iſt
aber dienſtunfähig geworden.

Wie dieſer e Mitteilung ergän
zend ver autet, befand ſich der Kommandant der
Royal Oak“ an Deck, als die Granate, die
on einer der bolſchewiſtiſchen Batterien ab
efeuert worden war, in unmittelbarer NachJarſchaft explodierte. Die „Royal Oak“
ſtach ſpäter in See.

Dieſes britiſche Schlachtſchiff iſt 1916 gebaut
worden und hat eine Waſſerverdrängung von
29 150 Tonnen. Die „Royal Oak“ iſt das
Flaggſſchiff des zweiten Geſchwaders unter
dem Befehl von Konteradmiral Ramſey.
Schon vor einigen Wochen ſtand das Schlacht

iff im Mittelpunkt eines Zwiſchenfalles, als
ein vbolſchewiſtiſches Flugzeug in der Nähe des
Schiffes eine Reihe von Bomben abgeworfen t die es allerdings nicht trafen. Damals

behaupteten die bolſchewiſtiſchen Anführer, daß
die „KRoyal Oak“ irrtümlich für ein
nationalſpaniſches Schlachtſchiff gehalten wor
den ſei.

Neben der offenſichtlichen Dummheit
der Bolſchewiſten ſcheint auch ihre Munition
nicht ſehr weit her zu ſein

Obwohl die Roten ſich vor einigen Tagen
erühmt hatten, ſie würden am Dienstag inKeiedo einziehen, das ſeit drei Tagen und

Rächten von baskiſchen roten Milizen und ſo
genannten roten „Dynamiteros“ angegriffen
wird, hat ſich die nationale Verteidigung
kapfer gehalten. Die im Straßenkampf er
fahrenen Fremdenlegionäre und Marokkaner
kämpfen erbittert und erfolgreich gegen die
immer wieder anſtürmenden roten Milizen an.
Wieder hat ſich zwiſchen den ſtürmenden Roten
und der nationaliſtiſchen Entſatzkolonne, die
aus Galicien nach dem hartbedrängten Oviedo
eilt, ein Wettlauf entſponnen.

Wie der offizielle Heeresbericht mitteilt,
dauern im Bereich der 8. Diviſion die Angriffe
der Bolſchewiſten auf die Zufahrtsſtraßen von
Oviedo an. Jnfolge der erlittenen Niederlagen
hat die Energie dieſer Vorſtöße immer mehr
nachgelaſſen. Die Zahl der vor den Stellungen
dieſer Diviſion zurückgebliebenen Toten be
trägt über 10 000. Am Mittwochmorgen haben
in einer Gefechtspauſe die nationalen Truppen
2250 tote Feinde beerdigt. Die Verluſte der
bolſchewiſtiſchen Angreifer im Südteil dieſes
Frontabſchnittes laſſen ſich zur Zeit noch nicht
überſehen hWeiter haben die Bolſchewiſten an der
Aſturienfront die nationalen Stellungen
bei Otero, Traſpelano und Mojon angegriffen
Die Angriffe wurden mit großen rer
für die Bolſchewiſten abgewieſen. wobei den
nationalen Truppen erhebliche Beute zufiel.
Auch bei San Tirſo unternahmen die Bolſche
wiſten einen Vorſtoß auf die nationalen
Stellungen, wurden aber auch hier mit
blutigen Köpfen zurückgeſchickt.

Die Südarmee ſetzte ihre Säuberungs
aktion in der Sierra Nevada fort, brachte dem

Feinde Verluſte bei und erbeutete viel h
material. Jm Süden nimmt auch die Zahl der
bolſchewiſtiſchen Ueberläufer ſtändig zu.

Bei Escamplero verſuchten zwei rote
Brigaden mit Unterſtützung von Kampf
wagen gegen die nationalen Stellungen vor
zugehen. Während die Kampfwagen in die
Hände der Truppen fielen, wurden die beiden
Bataillone bei dem Verſuch, den Nalon zu
überqueren, zurückgewieſen und in den Fluß
getrieben. Was nicht im Feuer der Nationalen
blieb, ertrank auf der Flucht.

Die 5. Diviſion meldet, daß ein Angriff
z ihre Stellung bei Vivel del Rio nörd
lich von Teruel ebenfalls verluſtreich ab
gewieſen werden konnte.

An der Madrid Front verſuchten die
Bolſchewiſten einen Vorſtoß gegen die von den
Rationalen beſetzte Univerſitätsſtadt
der blutig abgewieſen wurde. Beträchtlich
waren auch die Verluſte bei einem erfolgloſen
Vorſtoß im Weſtpark. Das gleiche Schickſal er
litten die Madrider Machthaber in Carabanchel.

Vergeblich waren auch die immer wieder vor
getriebenen Angriffe bei Pingarron im Ja-
ramaAbſchnitt, die den Roten große Verluſte
zufügten.

Ein neuer „Ehrengokkloſer“!
Der neue Sowjetbotſchafter für Valencia,

der Nachfolger des bisherigen Sowijetjuden
Moſes Roſenberg, Gaikis, iſt ſoeben unmittel
bar nach der amtlichen Mitteilung über die Ab
berufung von Moſes Roſenberg ſowie nach Be
kanntwerden feiner eigenen Ernennung zum
„Ehrengottloſen“ der Moskauer Gott-
loſenorganiſation ernannt worden. Er erklärte
bei der Uebernahme des „Ehrendiploms“, daß
der Atheismus die erſte und notwendige Vor
ausſetzung der Weltrevolution ſei. Er be
findet ſich dabei in guter Geſellſchaft, da be
kanntlich auch LitwinoweFinkelſtein ſeit
kurzem Beſitzer eines „Diploms für Ehren-
gottloſe“ iſt.

Die Volksdeutſchen in Polen
gelten ihre programmatischen Punkte ouf

Poſen, 26. Februar. Um das Verhältnis
der deutſchen Volksgruppe zum polniſchen
Staat noch einmal in eindeutiger und klarer

orm feſtzuſtellen, hat Senator Wiesner,
er Landesleiter der Jungdeutſchen Partei für

Polen, eine durch Oberſchleſien, Poſen und
Pommerellen führende Verſammlungswelle
veranſtaltet, an der ſchätzungsweiſe insgeſamt
über 10 000 Deutſche aus allen Teilen der Be
völkerung lebhaften Anteil genommen haben.

Senator Wiesner ſtellte in den Mittelpunkt
ſeiner Rede nachfolgende ſechs programmatiſche
Punkte:

1. Wir bekennen uns zu dem Grundſatz,
daß das polniſche Volk das Staatsvolk iſt, un
allein das Recht hat, dieſen Staat nach ſeinen
Lebensnotwendigkeiten zu ordnen und zu
bauen

2. Wir bekennen, daß unſer völkiſches Leben
nur nach deutſchen Grundſätzen und nach
n Weltanſchauung eingerichtet werden
ann.

3. Als ehrliche und aufrichtige Staatsbürger
wollen wir am Aufbau des Staates mit allen
unſeren Kräften mitarbeiten und uns für ihn
einſetzen.

4. Wir erklären, daß wir ſowohbe treue
Bürger des Staates als auch ebenſo treue

Glieder unſeres Volkes ſind; das iſt mit
einander vereinbar und geboten.

5. Jn unſerer Arbeit ſtehen wir auf dem
Boden der Geſetze. Wir ſind reſtlos von allen
Faktoren, die außerhalb des Staates ſind, un
abhängig und wollen unſer Leben formen
nur nach den in dieſem Staat gegebenen Mög
lichkeiten.

6. Als Auslandsdeutſche fühlen wir uns
als Brüder des geſamten deutſchen Volkes.
Wir geben dem Staat, was des Staates iſt,
wollen ihn auf allen Arbeitsgebieten unter
ſtüten, ſoweit uns die Möglichkeit dazu ge

Moskauer Spionageneß freigelegt
Norcnorwegen wimmelt von russischen Agenten Auch lettlanch greift zu

Oslo, 26. Februar. Die Spionageange
legenheit in Nordnorwegen zieht immer weitere
Kreiſe. Geſtern wurde in Kirkenes ein Mann
verhaftet, der in dem Verdacht ſteht, einem
ſowjetruſſiſchen Spion, einem Unteroffizier der
Roten Armee, bei ſeinen Ausſpähungen behilf
lich geweſen zu ſein.

Es hat den Anſchein, als ob ganz Finnmark
und Südvaranger mit einem Netz ſowjet
u Spione überzogen iſt. Jn ähn
licher Weiſe haben die Moskauer Bolſche
wiſtenhäuptlinge verbotene. Organiſationen in
Lettland aufgezogen.

Jm Mittelpunkt der norwegiſchen Spionageaffäre ſteht der ſchon mehrfach erwähnte Onkel

es Spions Belgonen, der Kapitän des als
achrichtenſammelſtelle eingerichteten ſowjet

ruſſiſchen Wachtſchiffes „Jakob Leſſonen“. Aber
auch er iſt ſelbſtverſtändlich nur eine unter
Pordnete Figur in dem großen ſowjetruſſiſchen

pionageapparat. Dieſer wird für Norwegen
Jon einem höheren ſowfjetruſſiſchen Offizier in

urmanſftk geleitet, deſſen Namen die nor
wegiſchen Behörden aus den Geſtändniſſen der
verhafteten Spione kennen.
G Der Spion Belgonen hat u. a. in ſeinem

eſtändnis behauptet, daß ihm ſeinerzeit in
owjetrußland deutlich zu verſtehen gegeben

worden ſei, er ſei in Tanga „nicht ſicher“, wenn
er ſeine „Pflicht“ gegenüber der Sowjetunion
nicht erfülle. Bei ſeiner Vernehmung ſtellte ſich
auch heraus, daß der jetzt in Finnland wegen
Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilte berüchtigte Bolſchewiſt Antikainen ſehr
ſtark an der Leitung der Spionage in Skandi-
navien beteiligt geweſen iſt. Die norwegiſchen
Behörden haben angedeutet, daß weitere Ver
haftungen in den nächſten Tagen bevorſtehen.

Jn Riga gelang es der lettländiſchen poli
tiſchen Polizei eine geheime kommuniſtiſche
Organiſation auszuheben. Jm Treibhaus einer
Gärtnerei war eine Geheimdruckerei einge
richtet worden, die ſtaatsfeindliche Schriften
herſtellte. Es wurden in dieſem Zuſammen
hang 20 Kommuniſten verhaftet, die faſt durch
weg jüdiſche Namen tragen.

Jn Riga ſind gleichzeitig Erhebungen in
einer anderen kommuniſtiſchen Sache abge
ſchloſſen worden. Ein Gefängnisaufſeher, der
bis 1936 in Staatsdienſten ſtand, hatte kommu-
niſtiſchen Gefangenen Briefe und Nachrichten
übermittelt. Seine Rigger Wohnung war
Treffpunkt und Unterſchlupf kommuniſtiſcher
Elemente. Man fand bei ihm über 5000 Flug
blätter ſtaatsfeindlichen Jnhalts. Der Staats
anwalt wird jetzt ihn und ſeine Helfershelfer
zur Verantwortung ziehen.

22

eben wird aber unſer heiligſtes Gut, unſer
eutſches Volkstum, können wir nicht weg

werfen.
Dieſe Theſen ſind der Ausdruck des leben

digen Willens und der politiſchen Anſchauungs
weiſe des geſamten Deutſchtums in Polen
ohne Unterſchied der Partei oder Standes
zugehörigkeit.“

Heffentliche Bekannigabe
der Kirchenauskrikke verboken

Berlin, 26. Februar. Der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern hat im Ein
vernehmen mit dem Reichskirchenminiſter in
einem Runderlaß an die nachgeordneten Be
hörden darauf hingewieſen, daß je de öffent
liche Bekanntgabe der Namen vonPerſonen, die aus der Kirche ausgetreten
ſind, verboten iſt. Jnsbeſondere iſt es
unterſagt, die Namen ſolcher Perſonen
von der Kanzel herab zu verleſen. Zu
widerhandlungen werden beſtraft.

K. Dieſer Exlaß ſchafft endgültig Klarheitdarüber ob e n Organen t
ſein darf, in aller Oeffentlichkeit diefenigen
bekänntzuügeben, die aus der betreffende
kirchlichen Organiſation ausgetreten ſind. Wenn
es auch zweifellos dem Ausgetretenen gleich
aultig ſein wird, in welcher Form ſeine Ver
abſchiedung“ erfolgt, ſo iſt es aber nicht einer
lei, daß ein Kirchenaustritt dazu benutzt wird,
um öffentlich eine Boykottſtimmung zu
züchten, die ſchon zu verſchiedenen Malen üble
Folgen hatte. Es iſt z. B. merkwürdig, wie
unterſchiedlich die Kirchenaustritte be
kanntgegeben werden. Vom Volksgenoſſen,
der im Alltag ſteht, nimmt man keine ſonder-
liche Notiz. Dagegen wird der Kirchenaustritt
eines Mannes, der im öffentlichen Leben ſteht,
beſonders auffällig mitgeteilt. und iſt er erſt
Reichsſtatthalter, dann erſcheint ſein
Kirchenaustritt ganz groß im Kirchen
bhatt. Wozu das alles? Wir werden den
Verdacht nicht los, daß man hier bewußt jenes
Verbot der politiſchen Betätigung umgeht und
verſucht. dem Staat und der Bewegung jene
Seitenhiebe zu verſetzen, die man ſonſt nicht zu
führen wagt. Wir kennen jenen Typ des ver
ärgerten Seelſorgers. der mangels politiſcher
Betätigung nicht mehr weiß, wie er ſeine Tage
totſchlagen ſoll. Jhm nunmehr das Handwerk
auch in dieſer Richtung gelegt zu haben, iſt
das Verdienſt dieſes Erlaſſes.

Bewußt hält ſich die Partei vom ſoge-
nannten „Kirchenſtreit“ fern. Mit Großmut
hat ſie bisher mancher offenen und verſteckten
Sabotagearbeit zugeſehen. Wenn die Kirche
aber glaubt, ſie müßte jenen, die ihr den
Rücken kehren, auch noch öffentlich den Fuß
tritt geben, dann hat ſie ſich geirrt. Hier
greift der Staat ein und ſich ert durch obigem
Erlaß jenen inneren Frieden, dem zu
dienen auch kirchliche Organe ſo oft überlaut
vorgeben. Dieſer Erlaß hat auch für die
Kirche ſeine gute Seite; denn nunmehr
wird dem Seelſorger für den eigentlichen
Gottesdienſt mehr Zeit gelaſſen, der
infolge der immer zahlreicher werdenden
Kirchenagustritte durch die Ver-
leſung der langen Liſte der „Abtrünnigen“ in
der letzten Zeit ſtark vernachläſſigt
werden mußte.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
iſt als Termin für die niederländiſche
Parlamentswahl endgültig der 27. Mai
feſtgeſetzt worden.

r gedenfen
m Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurden ermordet: tlaliktijg

26. 2. 1923: Dr. Karl Winter, Höllenſtein
(Baden),

26. 2. 1933: Chriſtian Croeßmann, Maler, HJ.,
Pfungſtadt (Heſſen), Kommu
niſtenüberfall.

26. 2. 1933: Otto Bloecker, Schüler, HJ., Ham
burg, von Kommuniſten erſchoſſen.

Miee opeeiehet die Beiwequese

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 26. Februar: Pg. Schreiber in
Gorsleben, Kr. Eckartsberga; Pg. Fuchs in
Halle (Saale), „Neumarktſchützenhaus“; Pg.
Günther in Seeburg, Kr. Mansfelder See;
Pg. Behringer in Volkſtedt, Kr. Mans-
felder See; Pg. Münzenberg in Friede
burg, Kr. Mansfelder See; Pg. Wege in
Strenz-Naundorf; Pg. Meyer in Altran
ſtädt, Kr. Merſeburg; Pg. Thiele in Kötz
ſchau, Kr. Merſeburg; Pg. Rohkrähmer
in Carsdorf, Kr. Querfurt; Pg. Kroyer in
Reideburg bei Halle; Pg. Czarnowski in
Stechau, Kr. Schweinitz; Pg. Dr. Laas in
Großkayna, Kr. Weißenfels; Pg. Gewecke
in Leißling, Kr. Weißenfels; Pg. Löſche in
Wittenberg-Mitte; Pg. Heiden reich in
Zahna, Kr. Wittenberg; Pg. Friedlein in
Langenreichenbach, Kr. Torgau; Pg. Maul
in Bad Dürrenberg.

Zweite Dankopferſiedlung

der A.
Am Sonntag der erſte Spatenſtich

Berlin, 26. Februar. Die zweite Siedlung
aus den Mitteln des „Dankopfers der SA.
wird am Sonntag, in Kitzin gen bei Würz
burg durch den erſten Spatenſtich des Reichs
kaſſenverwalters der SA., Gruppenführer
Mavppes eröffnet.

Weitere Bauvorhaben aus dem „Dankopfer
der SA.“ mit insgeſamt 540 Siedlerſtellen
werden in Braunſchweig, Gleiwitz und Kiel
in Angriff genommen.

Jm April wird übrigens auch in dieſem
Jahre zum Geburtstag des Führers die Samm
lung zum „Dankopfer der SA.“ veranſtaltet.

Rok-weißblau iſt Hollands Flagge
Den Haag, 26. Februar. Durch königlichen

Beſchluß ſind die holländiſchen Nationalfarben
feſtgelegt worden. Nach dieſem Beſchluß ſind
r holländiſchen Nationalfarben rot weiß

la u. xit iſt ein langwieriger Flaggenſtreith ereoäh n t 4in Holland entſchieden. Zahlreiche Holländer
wünſchten nämlich als RNationalfarben die
hiſtoriſchen Farben an gezweißehell
blau. Dieſe alte Farbenzuſammenſtellung er
freute ſich unter der Bevölkerung größter Be
liebtheit. Sie beherrſchte an nationalen Feſt
tagen die Straßen der Städte.

Die Bergwerksſtadt Douglas in den
Vereinigten Staaten wurde durch ein Groß
feuer vollſtändig vernichtet. 700 Einwohner
verloren ihre Wohnſtätten und ſind der
bitterſten Winterkälte ausgeſetzt. Der Schaden
wird auf 75 000 Dollar geſchätzt.

Der iriſche Landtag verabſchiedete
mit 77 gegen 50 Stimmen die Geſetze, die die
Beförderung von Freiwilligen und
Kriegsmaterial nach Spanien verbieten.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Haäuptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtichaft:
Diblom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung
Dietmar Schmidt Zt. in Bombay) t. V Rita Sophie
Eilers; Frauenfragen Retſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Großreportage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich Der
Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S. Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Napmburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Yitterfeld: Günter Meilchert, Bitterfeld: Ausgabe
Delitzſch-Eilenbkurg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteiſ:
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.

Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 67 600
Halle und Umgebung Pl. 14 Über 48 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Über 6 250

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 1(45006
Merſeburg Pl. 11 12800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 60900

Ausgabe Naumburg Pl. 10 5 Über 6 109
Ausgabe Weißenfels. Pl. 10 860950Ausgabe Zeitz J Pl. 10 8300Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 868300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 990
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Weg e.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Beiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“-Druckerei Heitz

EIPZIG C Grimmaische-
Eche Reichsstraßze

28. Februar 1937 ist unser Geschäft
in der Zeit von 13 bis 18 Uhr gesffnet
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ganzen Zauber ihrer jugend-lichen Persönſichkeit in dem

herrlichen Großfilm:Alles für
Veronika

I Pin bezauberndes Lustspiel mit

Theo lingen Hans Messer
Paul Beckers GreteWeilser Willy Elehberger

Thekla Ahrens

Iäglich 20. 18 Uhr
Theater a. Steintor, früh Walhalla
Heute, Freitag, 26. Februar. ringen

a große Entscheidungshämpfe
6 Nationen im Kampf

Kraus gegen Schwarz
r

Rheinand Deuischland
Garkawienko gegen Kuſannpäg

Polen FinnlandReumann gegen Sereſtanojf
Deutschland ulgarien
Petrowätſch gegen Berber

Rußland Oesterreich
Vorverkauf von 11-2 Uhr und ab
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Hofes mit seinen strah enden

S lebendigUniformen, schönen Frauen W nPreis e: RM. 0.50 bis RM. 1.50

seiner Weltberühmten Oper V Regie: Er ich Waschnede Morgen Sonnabend, d. 27. Febr.seiner Liebesaffären und In- Für Jugendliche zugelassen. 8
trigen als Hintergrund eines S Darsteller Großes Bockbferfeſt Saleganz prächtigen füms. In allen Städten überföllte Hauser

T

Geh auch mal aus Schöne Henschen, herr-
kiehe Musik und eine ganz
Srobe, fabeihafte Aus-

u. Wiederholungen Da auch in
Halle starker Andrang zu erwarten

ist, empfehlen wir. zeitig den Vor-
verkauf zu benutzen. Vorverkauf

W Otto Wernidee, Fritz Hoopis, Suse Graf, Corsta Löck,
W Elgs Brink, Hans Richter, Herry Herdt, Kurt Fischer-
W Fehling, Fritz Resp, Jakob TJiedtke, Hans Brauseweiter,

Hierzu ladet ein Fritz Sleefer

stattung, Jas sind die Theaterkasse. Besuchen Sie be- W Erich FiedlerFreude tut III z merkmate dieses stimmt diese außererdeniliche W e 3
einzigartigen Films. Filmveranstaltung. e re wird mit Euch r Lachkur en u Euch J )ie M N 3 hält ihr n

i e ören und Sehen vergeht r wird einen General- AngriffEin Fest für Auge 5 enWas u vergeht
Glbtanderen Brot

e

unck Ohr
h Hierzu der Kulturfilm:
Das Gesicht Schanghais

für Jugendtiehe
Gber 14 Jahre zugelassen!

Veranstalter- Ernst,Iugendfiim, Leipzig

Freitag bis Nomag
Narry Plel, Olgo Tschechowao in
Die Welt ohne HMaske
Ein echter Harry-Piel-Film, eine Freude für
alle Liebhaber von Spannung und Abenteuern
Jeden Sonntag 2 u. 4 Uhr Jugendvorstellungen

Zimmermann's Bierstuben, Mansfelderstrafße 22
Sonnabend, 27. Februar Bochbier. SpechRuchen, Eisbein

der gülle Mageneiker
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche

(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 24. Februar 1937
Dn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 333636
10 Gewinne zu 5000 RM. 66200 131005 201535

490840 295463
6 Gewinne zu 3000 RM. 23928 189361 343088

22 Gewinne zu 2000 RM. 34204 41212 985911
130141 131250 148962 294564 307224 313825
364061 331007

74 Gewinne zu 1000 RM. 11631 21708 21839
27695 29746 40153 47668 55930 65036 74767
93788 100647 106354 145789 153313 170285
175181 192982 206446 213000 226868 232707
237397 238195 266963 298865 302363 335041
344399 350783 353912 360519 363924 379508
387908 390511 380727

114 Gewinne zu 500 RM. 12199 12702 20703
28214 27047 27675 39526 50509 51343 63853
65870 68256 69331 80104 80855 86239 90372
94119 139572 1803589 181237 187223 121703
204761 205205 213588 222546 224089 229543
259578 269154 270784 273163 276792 229374
225706 301340 311165 313877 318241 333765
337296 339042 340987 341830 350097 353438
354420 354489 360706 361518 361736 368047
371043 375083 378553 3090705

Wer hat gewonnen?
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 205693
2 Gewinne zu 5000 RM. 246756

e zu 3000 RM. 90455 334953 365843
20 Gewinne zu 2000 RM. 28703 56039 61341

3550 129082 171408 230353 300426 326501
38 Gewinne zu 1000 RM. 19156 63360 80872

88052 126478 156656 177482 206389 208100
286583 291410 293536 300189 315476 321005
324980 372323 389704 399658

76 Gewinne zu 500 RM. 18063 27804 30696
30712 35739 37505 40445 43434 68564 76641
86850 105261 107660 118500 124326 127397
132068 134101 142460 145049 176481 184549
188160 190404 190651 203896 212075 216903
221403 233625 256038 269801 276888 285260
300472 340267 350430 373265

334 Gewinne zu 300 RM. 1041 1319 3910 7190
10118 11642 15201 17168 18847 20662 24
27013 27488 29309 29847 34006 34283 35516
41426 43466 50772 54300 59388 59806 60903
61560 64339 64513 65424 66346 67042 67278
67343 68037 70252 71258 72180 74421 765597
76309 80018 82316 82501 86049 88076 80809
92011 92888 93544 93791 98929 99433 1000658
101941 103231 4282 106723 108241 108842
1909350 109451 8 117699 118857121362 12265658 9 134130 136861138170 138345 139000 139614 140079 144889

6 150751 153458 156123
0016 161304 164880 164889

ſs6344 168190 1692897 177625 183982 185843
196450 196666 196988 202773 204518 2065935
210290 214755 216584 222892 22311 224114
227496 227732 234549 235181 241631 242307

499 250620 261335 262596 279287288696 289799 290705 292728 293233 293759
293820 293894 297314 305910 307254 307908

e

D

W geben mützt, ob Ihr wollt oder nicht!
Ein Sieg deutschen Humors das ist Onkel

W Im Vorprogramm:
Woerktags 4.00 6.20 8,15 Sonntags 3.30 S.

auf Euer Zwerchfell unternehmen, daß Ihr Euch geschlagen

Ein letzter gelner Zunſt r Ha Woche

Anzeigenteil frei von un
lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe40 818

I See für agendlide alen Weiſe ſtärkt die MN3Z dasl S e O girabe Mr. Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

bei unſeren Jnſerenten
Fricdrichshrunn

c Oosthar2z) Sprungsehanze
Alle Sportmöglichheiten

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Am Sonntag, dem 28. Februar,
findet unter Führung von Herrn O. Keller (Leiter
der Beratungsſtelle für Vogelſchutz) ein vogelkundlicher
Beobachtungsgang nach dem Südfriedhof und der Raben
inſel ſtatt. Treffpunkt: 8 Uhr früh, Huttenſtraße, Ein
gang zum Südfriedhof. Karten in der Geſchäftsſtelle,
Salzgrafenſtraße 2. Am Donnerstag, dem 4. und
11. Märsz, 20 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität, Vorträge
von Konzertpianiſt O. Springfeld „Nordiſche Muſik“,
Werke von Grieg, Sinding, Sibelius, Palmgren. (Mit
muſikaliſchen Erläuterungen.) Karten für beide Abende
im Vorverkauf 80 Rpf.

Gyort Gonderzug
h Dberhof (Thür.)

am 28. Februar 1937
60 Prozent Fahrpreisermäßigung l

Fahrpreis hin u. zurück
an 22.26 5, 20 RM
an 22.17 5, 10 RM
an 22.08 4 80 RMan 22.01 4,70 RM

Fahrplan
6.00 ab Halle-Saale
6.08 ab Ammendorf
6. 18 ab Merseburg
6.24 ab Leuna-Werhe
6.54 ab GrotRorbetha an 21,53 4,50 R9.18 an Oberhof (Thür.) ab 19. 26

Zug führt auch 2. Wagenklasse

KartenverRauf ab sofort bei den genannten Fahr
Rartenausgaben und Mer. -Büros.

Reichshahn-Verkehrsamt Halle-Saale

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Für den
Bauern. Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik 8.30: Muſik am Morgen

W Rundfuntz
Sonnabend, den 27. Februar 1937

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Schall
platten. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nach
richten. 9.40: Gymnaſtik für die Hausfrau

10.00: Volk und Staat: Deutſche Leiſtung
39243 313353 313737 313304 318758 314888 230. Für die Frau. Billig, aber gut der jenſeits der Grenzen 1030: Fröhlichern e e ar ehe e u e e Küchengettel der Woche 945: Wohhenbericht d rate len. z Deutſcher Seht

n e e e e henen genſche dere hre Sache an e i e e58 5 3 7 s s 2922 380339 381307 eiſtungen jenſeits der Grenzen. 10.30: acken! 11.40: Der Bauer ſpricht289 64207 64692 64716 65611 69016 70215 5 zen 11.40: u976003 97875 78120 90925 97254 986225 386562 586666 3617420 886374 397724 Wetter Tagesprogramm. 10.45: Heute vor Bauer hört! 12.00: Muſik zum Mittag
82452 85230 85635 88830 91033 91056 91183
91 199 97644 99993 100087 104654 112019 112756

114698 116062 2 e113219 114541 1460
125685 126704 126822 127489 128251 128642
129154 130912 134512 135575 135724 136026
136970 141395 141810 144940 145599 146579
147919 150758 153914 154461 159062 159403
159906 160330 161592 162849 185540 167148
169077 172721 176645 179207 186103 189522
180494 193145 194641 195362 195497 208639
211564 212916 213101 215677 217532 217614
228489 230303 234244 237076 239175 240020
243694 240543 249604 250245 250321 251155

318214 320380 321745 325089 325251 326211
329291 330757 332161 332818 343119 345166
345794 347243 348048 348716 356682 358711
360514 361053 3640657 364415 388194 388347
389785 389993 372280 375714 379573 380020
382691 384817 385541 3853879 388263 389519290838 320811 3091887 391478 3093750 394409
355093 398307

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000, 2 zu je 75000, 4 zu
je 5000, 4 zu je 30000, 8 zu je 2000, 54 zu je
10000, 110 zu je 5000, 192 zu je 3000, 452 zu je
2000, 1473 zu je 1000, 2482 zu je 500, 9944
zu je 8300 Mark.

Stock Lofterke-Einnehmer

Leipeiger Str. 535 Gr. Steinstr. 14 Rannisches'r. 10

Eure deltung die M

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch (Schallplatten). 15.00 Was lieſt das
deutſche Mädel? 15.20: Kinderſtunde.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00:
Gegenwartslexikon. 18.15: Deutſche Erzeu
gungsſchlacht. 18.30: Muſikaliſches Zwiſchen

Torlauf 1937. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Abendveranſtaltung des Arbeitsgaues 23 Thü
ringen zugunſten des Winterhilfswerkes.22.00 Nachrichten und Sportfunk. 22.20:
Deutſchland ſtartet in Holmenkollen. 22.35.

12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 1345.
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.10: Ruf der Jugend 15.15: Der
Herr, ein Kurzhörſpiel. 15.30: Wirtſchafts
wochenſchau. 15.45: Eigen Heim eigen
Land. 16.00: Ein fröhlicher Samstagnäch
mittag. 18.00: Volkslieder Volkstänze in
Land und Stadt. 18.45: Sport der Woche

19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 1935.51276 254104 255928 257706 258511 259075 g 5380778 381188 202009 295 2088 x r e ſpiel. 18.40:. Amſchau am Abend. 19100: Wir werben für das Fachbuch. 20.00: Kern
33337 555 28 eipeiger Str. ruderstr. Jahreskranz der Bergwelt, Kantate. 19.45 ſpruch. Anſchließend Wetter, Kurznachrichten

en. Arndt Frenkel PRogge Deutſche Skimeiſterſchaften in Abfahrt und des Drahtloſen Dienſtes 20.10- Der
Deutſchlandſender zu Beſuch! 22.00: Wetter,
Rachrichten, Sport. 22.20: Deutſchland
Sportecho. EishockeyWeltmeiſterſchaft in Lon
don. 22.45. Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Der Deutſchlandſender zu Beſuch! Wir

Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß. bitten zum Tanzl 0.55. Sendeſchluß.



6. Februar 1937

Holles Hausholtsscalzung för cas Rechnungsfahr 1937

Günſtiges Bild gemeindlicher Finanzwirtſchaf
Enklaſtung des Wohlfahrksekats ſeit 1933 um rund 4 Millionen Mark Gewerbeſteuererkrag um das Doppelke erhöht Schulden-
tilgung um rund 44 v. H. auf 29 Millionen Mark Rücklagenüberweiſung 5,63 Millionen Mark Wohnungsbedarf nur noch eiwa 38090

Die Stadtverwaltung legt die Haushaltsſatzung für das kommende Rechnungsjahr
wieder pünktlich vor. Sie iſt ſelbſtverſtändlich ausgeglichen und zeigt im übrigen die fort
ſchreitende finanzielle Geſundung. Sie wird ganz beſonders deutlich aus den in der
Unterüberſchrift genannten Ziffern, die die Ergebniſſe nationalſozialiſtiſcher Gemeindepolitik
klar darſtellen. Der ordentliche Haushalt 1937 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
z2 027 625 (i. V. 29 410 345) RM. und der außerordentliche mit 14 749 450 (12 903 751) RM. ab.

E. G. Nach den Jahren der Geſundung der
meindlichen Finanzen tritt nunmehr ſchon

as Stadium der Konſolidierung ein. Das
igt ſich vor allem darin, daß die Fürſorge

3 ſich ſtabil halten und auch die ſonſtigen
Anſätze im Haushalt keinen großen Schwan
kungen mehr unterworfen ſind. Die auf der
Einnahmeſeite in Erſcheinung tretenden Stei

erungen an Steuern werden zu erhöhten
usgaben für kulturelle Zwecke, ſonſt aber

ptſächlich für Rücklagen benutzt, die ihrer
eits wieder für eine vermehrte Schulden

tilgung Verwendung finden. Es liegt dies im
Intereſſe der allgemeinen Reichsfinanzpolitik,
denn das Reich hat im Rahmen des neuen
Vierjahresplanes Aufgaben zu erfüllen, die
nur gelöſt werden können, wenn Länder und
Gemeinden durch erhöhte Schuldentilgung ent
ſprechende Mittel auf dem Kapitalmarkt frei
machen. Aus dieſem Grunde gilt wieder
eiſerne Sparſamkeit und äußerſte Zurück
haltung bei den Ausgaben, womit natürlich

keine Kürzung von Mitteln für notwendige
Ausgaben eintritt. Dazu gehört auch weiter
in erſter Linie der Kleinwohnungsbau, der in
bisheriger Weiſe gefördert wird. Die ſonſt
noch freiwerdenden Einnahmen werden zu
Rücklagen benutzt, die auch erforderlich ſind,
da die Realſteuerreform eine Umgeſtaltung
des Finanzausgleichs mit ſich bringt. Unſere
Stadtverwaltung treibt, das zeigt die vor
liegende Haushaltsſatzung, eine verant
wortungsbewußte und vorausſchauende Finanz
politik, die ſich auswirkt auf die Volksgenoſſen.
Sie haben bereits eine Entlaſtung von
indirekten Steuern erfahren. Durch die vor
einigen Tagen mitgeteilte Senkung der Ge-
bühren der Verſorgungsbetriebe tritt eine
Laſtenſenkung von rd. 1 Mill. RM. ein.

g

Nach dieſen Richtlinien iſt die Haushalts
ſatzung aufgeſtellt und zeigt folgendes Bild im
ordenklichen Etat:

Einnahmen Ausgaben4 1937Allgemeine Verwaltung 431 160 413 490 2 926 324 2 423 887Polizeiverwaltung. 136 510 122 730 1826 972 1807712Techniſche Verwaltungen e 3005 620 2783 910 7 234 840 6 088 430

Kirchen n S 54 050 43 650Schulen e 1 535 600 1536 450 5 098 735 5 175 255Kunſt und Wiſſenſchaft a e 630 070 573 820 1625 100 1502 985
Wohlfahrtspflege a v 1164630 1367 232 5 966 189 6 545 372
Geſundheitspflege 288 900 258 060 1 130 165 1141 421Finanzverwaltung e 235 269 766 26 074 096 6 599 881 8 401 076

et Geſamtſumme 32 462 256 33 129 788 32 462 256 33 129 788
ab durchlaufende Poſten 434 631 306 613 434 631 306 613
Bereinigter Bruttohaushalt wieben z 32027 625 32 823 175 32 027 625 32 823 175

Bürgermeiſter Dr. May gab in Ver
tretung des dienſtlich verhinderten Ober
bürgermeiſters Dr. Weidemann noch folgende
Erläuterungen:
Arbettsbeechoffongemasnohmen 1933

Jm Rahmen der 1933 einſetzenden Arbeits
ſchlacht wurden Arbeitsbeſchaffüngsmaßnahmen
ten Umfanges teils mit, teils ohne Reichs
ilfe durchgeführt. Die Stadt hat durch Be

reitſtellung bedeutender Mittel für Arbeits
beſchaffungszwecke in erheblichem Maße zum
Erfolg beigetragen. Unmittelbar nach der
Machkergreifung war die Stadt allerdings
finanziell noch ſtark eingeengt, zumal ſie u. a.
noch die Aufgabe der Abdeckung von Fehlbe
trägen der Kriſenjahre zu löſen hatte. Daher
ſtanden 1933 die Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen, die mit Darlehen und Zuſchüſſen desReichs durchgeführt wurden, im Vordergrund.
Die Schuldenaufnahme war aber zunächſt als
einleitende Uebergangsmaßnahme unvermeid
bar. Mit fortſchreitender Beſſerung der Finanz

lage erfolgte im wachſenden Maße der Einſatz
ſtädtiſcher Mittel, und zwar zum Unterſchied
von früheren Jahren nicht mehr in der Weiſe,
daß hochverzinsliche Schulden aufgenommen
wurden, ſondern durch Bereitſtellung von
Haushaltsmitteln. Jm nitteldeutſchen
Raum, der weit ſtärker als andere Gebiete
von der Wirtſchaftskriſe und ihren verhängnis
vollen Auswirkungen betroffen war, und in
der Stadt Halle, ſind die Erfolge der Arbeits
ſchlacht verhältnismäßig größer und fallen
mehr in die Augen, als in den meiſten ande
ren Teilen des Reiches. Zu dieſer Entwick
lung hat in Halle ganz beſonders auch der
Aufbau der deutſchen Wehrmacht
unmittelbar und mittelbar beigetragen. Auch
weiterhin wird unſer Wirtſchaftsleben durch
die Fortführung der deutſchen Aufrüſtung in
beträchtlichem Amfange belebt und gefördert
werden. Dazu kommen die Maßnahmen, die
im Rahmen des neuen Vierjahresplanes zur
Ausführung kommen, und die gerade für ie
engere und weitere Umgebung von Halle einenweenthichen weiteren Auftrieb bedeuten.

Arbeitsloſigkeit praktiſch beſeiligt
d Jnfolge dieſer Entwicklung iſt die Zahl

er Arbeitsloſen in Halle von etwa
27 000 Anfang 1933 auf weniger als 3000 im
Auguſt und September 1936 zurückgegangen.
S Wohlfahrtserwerbsloſen, die von der
ſage als Bezirksfürſorgeverband zu betreuen
ſind, ſind von etwa 14 000 zur Zeit der Macht
übernahme auf 657 bis Ende 1936 zurück
eangen im Januar 1937 haben ſie nur um
da 200 vorübergehend wieder zugenommen.

as bedeutet, daß gegenwärtig die Arbeits
oſigkeit in Halle als praktiſch be

tet anzuſehen iſt. Wir ſind heute hin
chtlich der Wohlfahrtslaſten wieder etwa auf

m Normalſtand angelangt. Die Ent-
ung d. h. die Verminderung des Zuſchuß
u arfs in der Wohlfahrtspflege. macht gegen
n er dem Zuſchußbedarf des Jahres 1931. der
a reichlich 8,6 Mill. RM. betrug, faſt die
älfte, nämlich rd. 4 Mill. RM. aus.

We ar in Hand mit dem Rückgang des
t fahrtsaufwandes eht die Hebung der

er raſt der Bevölkerung und die damit
undene beträchtliche Verbeſſerung

r Steuereinnahmen, ohne daß es
A.

dazu einer Erhöhung der Steuerſätze bedurfte.
Während die Brüningſche Deflationspolitik
unſeligen Angedenkens trotz ſtändiger Steuer
erhöhuüngen und der Einführung neuer „Not
ſteuern nicht in der Lage war, das fort
ſchreitende Abſinken der Steuererträge zu ver
hindern, hat die nationalſozialiſtiſche Arbeits
beſchaffungspolitik trotz des Abbaues über
höhter Steuerſätze ſtändig ſteigende Steuer
erträge mit ſich gebracht.

Hebung der Steuerkraff
Die Steigerung der Steuereinnahmen be

läuft ſich gegenüber dem Tiefſtand des Jahres
1932 bei den Ueberweiſungsſteuern
auf rund 1,3 Mill. RM., bei den Gemeindeſteuern aber ſogar auf mehr als
4 Mill. RM. Beſonders bedeutend iſt hier
die Einnahmeerhöhung bei der Gewerbe
ſteuer, die von etwa 2,6 Mill. RM. 1932
auf rd. 5,4 Mill. RM. nach dem Voranſchlag
1937, alſo auf mehr als das Doppelte geſtiegen
iſt. Bei den Ueberweiſungsſteuern iſt in den
letzten Jahren, beginnend mit etwa 1935, ein
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annähernder Stillſtand eingetreten, da das
Reich durch das ſogenannte Plafondgeſetz die
Mehrerträge der Reichsüberweiſungs
ſteuern für ſich in Anſpruch genommen hat und
in Preußen der Geſamtanteil der Gemeinden an
dieſen Steuern nach oben feſt begrenzt iſt.
Die Hauszinsſteuer als preußiſcheUeberweiſungsſteuer, die in früheren Jahren
eine bedeutende Rolle in den Einnahmen der
Gemeinden geſpielt hat, iſt im Zuſammenhang
mit ihrem allmählichen Abbau zu
einem verhältnismäßig kleinen Poſten zu
ſammengeſchrumpft. Sie wird, wenn auch erſt

1. Beiblatt, Nr. 56

nach einer Reihe von Jahren, gänzlich verſchwinden und in ihrem Ruengellen Er
trag durch andere Steuern oder Teile vondieſen abgelöſt werden. Jm Zuſammenhang
mit der zunächſt bei der Gewerbeſteuer und
dann, vom Rechnungsjahr 1938 ab, auch bei
der Grundſteuer durchgeführten Vereinheit-
lichung des Realſteuerrechts durch die
Realſteuerreform vom 1. 12. 1936 wird ſpäte
Realſteuerreform vom 1. Dezember 1936 wird
ſpäteſtens mit Wirkung vom 1. April 1938 ab
auch eine umfaſſende Neuregelung des Finanz
und Laſtenausgleichs ſtattfinden.

Schulden wurden geklilgt
Die Verbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzen

auf der Ausgabe und der Einnahmeſeite hat
es ermöglicht, die bereits 1931 in Gang ge
brachte Politik der Schuldenverminderung und
damit die Senkung der Laſten aus dem Schul
dendienſt mit S Erfolge weiter fortzu
führen. Das Geſamtergebnis iſt, daß die
Schulden der Stadt einſchließlich der u
ſeit dem Höchſtſtand vom Juli 1931 um run
44 v. H. auf rd. 29 Mill. RM. am Ende
des Rechnungsjahres 1936 zurückgegangen ſein
werden. Jn den letzten Jahren iſt vor allem
die außerplanmäßige Verminderung unproduk
tiver Schulden, wie ſie in Halle noch im
großen Umfange als koſtſpielige Erbſchaft aus
früheren Jahren vorhanden waren. betrieben
worden.

Beim Vergleich der Zahlen des laufenden
Zuſchußbedarfs für 1937 mit denen von 1936
zeigt ſich folgendes: Die Erſparniſſe, die
bei der Wohlfahrtspflege mit etwa 500 000 RM.
und bei der Finanzverwaltung, beſonders durch
Verminderung des Schuldendienſtes, mit 3 bis
400 000 RM. gegenüber 1936 eintreten, werden
z. T. wieder aufgezehrt durch gewiſſe, im gan
zen aber vertretbare Mehraufwendungen bei.

der Kulturpflege, der Gefundheits
pflege, bei der Gartenverwaltungund an einigen anderen Stellen, vielfach ver
urſacht durch nicht zu umgehende Perſonal-
vermehrung für Sonderaufgaben oder auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften. Teilweiſe han
delt es ſich auch um bewußte Ausgabeſteigerun
gen zum Ausgleich übertriebener Droſſelungs
maßnahmen der Deflationszeit.

Nach dem Haushaltsplanquerſchnitt, der in
dieſem Jahre erſtmalig dem Haushaltsplan
beigefügt iſt, beträgt der laufende Sachaufwand
annähernd 9 Mill. RM. Daran iſt die Wohl
fahrtspflege mit faſt der Hälfte beteiligt. Ein
ſolcher Anteil muß aber als durchaus normal
angeſehen werden. Die übrigen Gruppen der
fortdauernden Ausgaben ſpielen demgegen
über eine geringere Rolle die ſächlichen Ver
waltungsausgaben, wie Miete und Unter
r für Dienſträume, Heizung, Be
euchtung, Bürobedarf und dergleichen, be

tragen reichlich 158 Mill. RM. der Schulden
dienſt beläuft ſich auf rd. 224 Mill. RM. und
die ſonſtigen fort dauernden Ausgaben

rd. 1.1 Mill. RM., wovon wieder faſt 26
auf die Provinzigalabgabe entfallen.

Rücklagen konnten erhöht werden
Bei den einmaligen Ausgaben bilden den

Hauptteil die Zuweiſungen an Rück
Tagen. Wenn man die Zuführungen aus
Einzelplänen, die ihre geſamten Ausgaben
durch Gebühren und Beiträge abdecken, fort
läßt, ſo ergibt ſich für das Rechnungsjahr
1937 ein Betrag von 5,63 Mill. RM. als Zu
führung aus allgemeinen Deckungsmitteln
dieſes Rechnungsjahres an die Rücklagen.
Demgegenüber betragen die gleichen Aufwen
dungen im Rechnungsjahr 1936, in dem auf
dieſem Gebiete auch ſchon erhebliche An
ſtrengungen gemacht worden ſind, 3.45 Mill.
RM. Dieſe Steigerung der Zu wei
ſungen an Rücklagen bedeutet, daß die ge
ſamte Erhöhung der Einnahmen gegenüber
1936, die übrigens hauptſächlich bei den Ge
meindeſteuern eingetreten iſt, ausſchließlich

bis auf einen ganz unbedeutenden Unter
ſchiedsbetrag zur Verſtärkung der Rück
lagenmittel Verwendung gefunden hat. Von
dieſen Beträgen ſind 900 000 RM. im Einzel
plan der Verwaltung des Kapitalvermögens
zur weiteren Auffüllung der Ausgleichs-
rücklage beſtimmt. die eine Sicherung gegen
etwa eintretende Kriſenſtöße und damit ver
hundene Ausfälle an Steuereinnahmen bilden
ſoll; ferner ſind 1 Mill. RM., die der
Tilgungsrücklage zugeführt werden, zur ver
ſtärkten Schuldentilgung angeſetzt;
dazu treten für den gleichen Zweck noch weitere
600 000 RM. aus vorhandenen Rücklagemitteln.
Der Haushaltserlaß vom 30. Januar 1937 ver
langt für die Geſamtheit der Gemeinden eine
zuſätzliche Schuldentilgung von 500 Mill. RM.
Die Stadtverwaltung betrachtet es als eine
Ehrenpflicht, in dieſer Hinſicht nicht hinter
anderen Gemeinden zurückzuſtehen und zu
ihrem Teile dazu Heizutragen, daß den nur
allzu berechtigten Wünſchen der zuſtändigen
Miniſter in dieſem Punkte vollauf Rechnung
getragen wird.

Weiterhin werden die Rücklagen im
Rahmen des außerordentlichen Haus
haltsplanes eingeſetzt für Umbauten,
Reuanlagen, ſonſtige Arbeiten und Be
ſchaffungen mit rd. 4,66 Mill. RM. Davon
ſind 2 233 100 RM. alſo faſt die Hälfte, be
ſtimmt für den Bau von Straßen und
Straßenkanälen, der damit noch ſtärker
als bisher in den Vordergrund tritt; 550 000
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RM. für Zwecke der Altſtadtſanierung
und zur Verſchönerung des Stadtbildes;
1236 100 RM. für Schulbauten (Er
weiterung der d r mit 553 000
RM., Ausbau des Grundſtücks Merſeburger
Straße 32 mit 283 100 RM., Schulerweiterung
im Norden mit 200 000 RM., Schaffung von
Landſchulheimen mit ebenfalls 200 000 RM.
400 000 RM. für ein neues Fluß bad. Zur
Förderung des Wohnungsneubaus ſind
darüber hinaus im außerordentlichen Haushalt
2,37 Mill. RM. vorgeſehen, wovon 2 Mill. RM.
aus gemeindeeigenen Mitteln bzw. aus Reichs
darlehen für Volkswohnungen (Arbeiterwohn
ſtätten), deren Bau heute beſonders gepflegt
wird, aufgebracht werden ſollen.

3 800 Wohnungen fehlen
Auf die Ergebniſſe der Wohnungsbautätig

keit des Jahres 1936 in Halle können wir mit
Recht ſtolz ſein: mit 2150 neuen Wohnungen iſt
der höchſte Zugang an Wohnungen
erreicht worden, den Halle jemals in einem
Jahr zu verzeichnen hatte. Die Wohnungsfrage
hat der Stadtverwaltung in den vergangenen
Jahren ſchwere Sorge bereitet. Ende 1934
ging die Zahl der Haushaltungen um rund
6600 über die Zahl der vorhandenen Woh
nungen hinaus. Es iſt aber gelungen, dieſen
Fehlbetrag bis Ende 1936 um faſt 2000 auf
rund 4650 herabzudrücken, obwohl gerade in
dieſen Jahren inſolge der ſchon gekennzeichneten
Auftriebstendenzen ein verſtärkter Zuzug nach
Halle eingetreten iſt. Der tat äch Tiſch eWeniger der ja ſtets geringer iſt,
als der Ueberſchuß der Zahl der Haushaltungen
über die der vorhandenen Wohnungen, kann
r auf etwa 3800 Wohnungen geſchätzt
werden.

Außer den Zuweiſungen an die Rücklagen
und den aus den Rücklagen durchzuführenden
Arbeiten ſind noch weitere 1,5 Mill. RM. zu
erwähnen, die im ordentlichen Haushalt als
einmaligeAusgaben erſcheinen und dort
auch gleich endgültig verwondet werden. Hierin
ſind enthalten größere Aufwendungen für den
Straßenbau, die Gartenverwaltung, Her
richtung verſchiedener Grundſtücke die zum
Verwaltungsvermögen gehören, Förderung der
Aniverſität, Errichtung eines Neubaus für
Einrichtungen der Jugendfürſorge.

h
V eHeaiicg ca. c. S.

Gr. Uhrichstr. 63
15 Stelne von 16. an mr nVorteilhafte Prelse durchgroßen Umsatz, ca. 400 Musterl

FfFachmännisch geprüfte Deuts ch e und Schweizer Fabrikatse
Qualitäts Armband-Uhren

Marke „Mugea“
vollmasslves Ankerwerk

Armband-Uhren

Echt Gold, 585 gestempett,
mit schriftl. Garantje, von

Echt Silber oder Chrom von

45.

Armbandaſaschen
5. I

Spezici haus



Keuordnung der Gewerbeſteuer
Nach einem kurzen Ueberblick über die

Vermögenslage, die ſich recht günſtig
entwickelt hat, kam der Bürgermeiſter ſchließ
lich noch auf die Aenderungen zu ſprechen, die
ſich aus dem auf die Gewerbeſteuer
bezüglichen Teil der Realſteuerreform, vom
Beginn des Rechnungsjahres 1937 ab, ergeben.
Die Gewerbeſteuer vom Ertrage wird künftig
ergänzt durch die Hinzunahme des Gewerbe
kapitals als Beſteuerungsgrundlage. Jnfolge
deſſen war es möglich und zweckmäßig, die
Lohnſummenſteuer, die daneben weiter
erhoben wird und die bisher infolge der 1932
vorgenommenen Erhöhung auf den Landes
durchſchnitt mit 1560. v. H. verhältnismäßig
ſtark angeſpannt war, zum Teil a nzubauen
und eine Verlagerung zur Gewerbeſteuer vom
Ertrag und vom Kapital hin vorzunehmen.

Das iſt bei der Feſtſetzung der Hebe
ſätz e geſchehen. Dieſe Sätze wären, da die
vom Finanzamt feſtzuſetzenden Steuermeß
beträge der einzelnen Steuerſchuldner infolge
der Neuregelung etwa doppelt ſo hoch ſein
werden wie die bisherigen Grundbeträge, nur
ungefähr halb ſo hoch anzuſetzen, wie die bis
herigen Steuerſätze, um das gleiche Steuer
aufkommen zu ethalten. Durch die Hinzu
nahme der Kapitalſteuer erfahren ſie aber
eine weitere Ermäßigung auf weniger als
die Hälfte. Daher kommt die Gewerbeſteuer
vom Ertrag und vom Kapital mit
250 v. H. von der Lohnſummenſteuer
mit 600 v. H. der Meßbeträge zur Erhebung.
Dieſe Sätze halten ſich durchaus im Rahmen
der bisher bekannt gewordenen Gewerbeſteuer
ſätze anderer Großſtädte.

Kreisleiter dohmgoergen zum Etat
Die Ratsherren der Stadt Halle traten

geſtern zu ihrer dritten diesjährigen Sitzung
im Stadthaus zuſammen. Jm ittelpunkt
ſtand die Erörterung über die Haushalts-
ſatzung 1937.

Wohnungsboo geht alle an
Als Mitberichterſtatter nahm Ratsherr

Kreisleiter Dohmgoergen zu dem Haus
Hhaltsvoranſchlag 1937 eingehend Stellung.
Seitens der Partei fänden einige Kapitel be
ſonderes Jntereſſe. Hierzu gehöre in erſter
Linie der Wohnungsbau. Man müſſe
wor allem darauf ſehen, Arbeiterwohnungenzu erſtellen, die nicht mehr als ein Fünftet

bzw. ein Viertel des Einkommens der Volks
genoſſen für Miete erfordern. Der Zahl der
geſchaffenen Wohnungen nach habe die Stadt
im vergangenen Jahre geradezu Vorbild-
Jiches geleiſtet, indem mit der Errichtung
von 2150 Neubauwohnungen 1936 bisher der
Höchſtſtand erreicht worden ſei. Auch ſeien die
geförderten e rer günſtig zu beur
teilen. Der neue Haushaltsplan ſehe die wei
tere tatkräftige Unterſtützung des Wohnungsneubaues vor. Weſentlich hierbei ſei jedoch,

daß auch Jnduſtrie und Handel in
allen ihren Zweigen eine Verpflichtung fühlen,
ſich ebenfalls am Wohnungsbau für ihre Ge
folgen nach beſten Kräften zu beteiligen, denn
der Wohnungsbau gehe nicht nur die Stadt
etwas an, ſondern ſei eine An gelegenheit
aller Kreiſe, insbeſondere aber der Ge
folgſchaftsführer.

Ein Gefollenendenkmol

Ratsherr Dohmgoergen kam dann auf dieErrichtung eines hre für die
im Weltkrieg gefallenen SöhneDer Stadt Halle zu ſprechen. Wohl ſeien in
Halle ſchon einige Denkmäler für beſtimmte
Truppenteile vorhanden. Hierdurch würde aber
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der
Hallenſer geehrt, da die meiſten während des
Weltkrieges bei anderen Truppenteilen ge
kämpft haben. Durch dieſes Denkmal ſoll eine
Dankesſchuld abgetragen werden an alle
Hallenſer, die im Weltkrieg ihr Leben für die
Nation hingegeben haben. Jm Etat 1937 ſind
30 000 RM. für dieſes Denkmal als erſte Rate
vorgeſehen. Die berufenen Stellen werden ſich
demnächſt noch in einem Aufruf an die
Bevölkerung wenden, die ſich ſicherlich
gern mit beteiligen würde.

Daß die Freiherr vom- Stein
Stiftung, die für die Hinterbliebenen von
Ehrenbeamten der Stadt Halle beſtimmt ſei,

„Soldaten Adolf Hiklers“
Staatsrat Ziegler vor dem Muſikſchulungs

lager der HJ.
Jm Verlaufe des achttä igen Muſik

ſchulungslagers des Gebietes Mittelland der
HJ. in Halle weilte der Generalintendant des
Weimarer NationalTheaters, Staatsrat Dr.

unter den Kameraden der Hitler
ugend. Jm erſten Teil des Abends erbrachten

die Teilnehmer des Lagers durch eine zu
ſammenfaſſende Geſtaltung der vorangegangenen Tage den Beweis, daß von ihnen fur t

bare Arbeit geleiſtet wurde. Nach einem
Fanfarenruf erklang ein Vorſpiel für Blas
muſik von Blumenſaat zu dem Lied „Ein
junges Volk ſteht auf“. Es ſolgten eine
„Luſtige Feldmuſik“ von Krieger und die
Kantate „Lob der Kartoffel von Twitten
hoff nach Worten von Matthias Elaudius.
Abſchließend ſang die Gemeinſchaft das Lied
n Blumenſaats „Deutſchland, heiliges
Wort“.

Nach dieſer muſikaliſchen Stunde ſammelte
Staatsrat Dr. Ziegler die Lagerteilnehmer
um ſich zu ſeinen Ausführungen über „Die
Perſönlichkeit des Führers“. Den
Ausgang ſeiner Gedanken bildete der Begriff
des Genies, als dem in allem fähigſten,
ſchöpferiſchſten und im höchſten entwickelten
Menſchen ſeines Volkes. Es ſei das Wunder
bare für das Genie, daß es immer geglaubt
werde. Während große Männer der Ver
gangenheit prophetiſch ihrer Zeit vorausgeeilt
ſeien, iſt der Führer bereits in dieſer unſerer
Zeit vom Volke verſtanden und erkannt
worden. Er habe dem deutſchen Volk die
Dinge unſerer Art gemäß, dem Volkstum
entſprechend veranſchaulicht und mit dieſem
Appell an das Natürliche alle ins Marſchieren
gebracht, ihnen dieſe Weltanſchauung auf
getragen. Das, was vom Genie, alſo vom
J komme, ſo ſtellte der Redner in dieſem
Zuſammenhang feſt, ſei immer einfach, weil
Größe an ſich Einfachheit bedeute.

Von dem Wort Heobels ausgehend, daß
jeder einmal in einem großen Menſchen

eine Auffüllung erfahren habe, bezeich
nete der Kreisleiter als ſehr erfreulich. Es
ſei nicht mehr wie recht und billig, wenn die
Familien der Männer, die ſich für die Stadt
eingeſetzt haben, im Notfall eine Unterſtützung
erhielten. Das gelte insbeſondere auch für die
Ehrenbeamten des Jugend und Fürſorge
amtes und die Schiedsmänner.

Für die Anterhaltung und Ver
beſſerung von Straßen ſeien ebenfalls
recht erhebliche Mittel eingeſtellt worden, die
ſicherlich ſehr gut verwendet werden könnten.
Wenn auch die Altſtadtſanierung in Halle ſich
beſonders ſchwierig geſtalte und infolge der
derzeitigen noch unzulänglichen geſetzlichen Be
ſtimmungen nur langſam vorwärtsſchreiten
könne, ſo ſei es doch zu begrüßen, daß durch
den neuen Voranſchlag der vorſorglich ange
ſammelte Betrag auf 800 000 RM. anſteigt.

Spatsam nd verantworfungsbewubt
Zuſammenfaſſend konnte der Kreisleiter

feſtſtellen, daß bei Würdigung aller Umſtände
und Notwendigkeiten der Etat ſo, wie er vor
liege, zur Annahme empfohlen werden könne.
Die großen Geſichtspunkte ſparſamer und
verantwortungsbewußter Verwaltungsführung fänden wie in den
Vorjahren ſo auch in dem neuen Haushalts
plan ihren Niederſchlag.

Zor Heimbeschaffong der H.

Als weſentlicher Punkt ſtand noch die
Ueberlaſſung eines Grundſtückes an die
Hitler-Jugend, Bann 36, durch die
Stadt Halle zur Erörterung. Die Stadt Halle
hat ſich der Frage der Heimbeſchaffung für
grlere Wgend von Anfang an in beſon
derer eiſe angenommen. Durch den
tatkräftigen Einſatz der Stadt war es möglich,
der hieſigen HitlerJugend eine Reihe von
Heimen zur Verfügung zu ſtellen, ſo die ehem.
en das ehem. Gut Gimritz, das
ehem. Pſychopathenheim weſtl. Ladenbergſtraße,
einen Teil des Kinderheims Am Krähenberg,
das ehem. Mädchenheim Röſerſtift, Böll
berger Weg 65, die Säuglingsbaracke im
ReichardPark, Seebener Straße Während die
HitlerJugend das ehem. Gut Gimritz und das
ehem. Mädchenheim Röſerſtift aus organi
ſatoriſchen Gründen wieder aufgegeben hat, iſt
ihr Anfang 1935 die frühere Le hmannſche
Villa in der Burgſtraße 46 zur unentgelt-
lichen Benutzung als Verwaltungsgebäude
überlaſſen worden. Außerdem konnte im Jahre
1936 der Marine-Hitler- Jugend das
auf dem ſtädtiſchen Gelände am Saalehang

untertauchen müſſe, forderte Staatsrat Zieg
ler, ſich den Führer auch menſchlich als
Beiſpiel zu nehmen und immer auf dieſes
Beiſpiel gerichtet zu marſchieren. Merklich
ſtanden die Herzen der Zuhörer auf der
Seite des Vortragenden, als er erklärte, daß
es in keinem Bezirk unſeres Lebens etwas
gäbe, das nicht vom Führer komme. Wen der
Führer gerufen habe, für den gelte nur das
eine: gerade auf dieſes Ziel hin zu arbeiten.
Daneben ſei für nichts anderes mehr Raum,
womit ſich jede Diskuſſion über diefe Frage
von ſelbſt abſchneidet.

In ſeinen Worten ging Pg. Ziegler auch
auf die Muſik ein. Wir glaubten heute an den
Führer auf Grund ſeiner großen Leiſtung. Der
gleiche Weg ſei auch in der Muſik, der Kunſt
zu gehen. Die elementarſte und geſündeſte
Schule ſei immer bei den Genies, darum lägen
auch unſere Maßſtäbe bei den großen der Ver
gangenheit. Alle, ſo ſagten er weiter, müßten
Träger des Willens zum Dritten Reich und
damit Kulturträger ſein.

Noch manchen wertvollen Gedanken hat
Staatsrat Ziegler in dieſer Stunde der Jugend
anvertraut. Seine perſönlichen Erlebniſſe mit
dem Führer vermochten die Ausführungen
weſentlich zu vertiefen. Am Abſchluß ſtellte der
Generalintendant klar und feſt umriſſen die
große Aufgabe heraus, die der HitlerJugend
geſtellt iſt. Alle ſollen Hitlers Soldaten ſein
im ritterlichſten Sinne des Wortes, unter
tauchen in der Perſon des Führers um dann
ſeine Gedanken in die Ewigkeit zu tragen.
„Daß Jhr dafür nie ſchwach und feige werdet“,
ſo rief Ziegler zum Schluß aus, das möge
unſer Wunſch dem Himmel gegenüber ſein
Wie ein Bekenntnis klang das Lied auf „Sol
daten tragen Gewehre“.

Die r des Führers darf ihrem Gaſt
für dieſen Abend, der für alle Beteiligten ein
ſtarkes Erlebnis war, dankbar ſein. Fie.

Für die Deutſche Glaubensbewegung ſprach
Günther Holtz in der vollbeſetzten Aula der
Torſchule und beſchäftigte ſich in ſeinem Vor
trag mit der Paralleke von BVolſchewismus

Rnkter dem Bollberger Weg von der Stadt er
worbene Bootshaus mit Nebenräumen als
Heim zur r er werden. Schließ
lich hat die Stadt e neben den im Haus
haltsplan alljährlich vorgeſehenen Jugend
pflegemitteln, die ſich ſeit dem Umbruch auf
rund 100 000 RM. belaufen, für Umbau, Er
neuerung und Ergänzung eines Teils der vor
genannten Grundſtücke nöch beſondere ſtädtiſche
Mittel im Geſamtbetrage bis zu rd. 55 000 RM.
aufgewendet.

Jetzt hat die Stadt der HitlerJugend ein
für ihre r beſonders gut geeignetes Heim
durch eberlaſſung des Grund

ſtücks Am Kirchtor7 zu verſeDas Grundſtück, das vor etwa 10 fen.
der damaligen Stadtverwaltung zum Pertt
von 190 000 RM. erworben worden iſt, entha
etwa 35. Räume und beſitzt vor allem ei
großen parkähnlichen Garten. So kann en
wohl ſagen, daß in der Sorge für unſen
deutſche Jugend ſeitens der Skadtverwaltug,
das getan iſt, was möglich war. Die Stad
Halle empfindet es als eine Ehre, an de
Aufbau eines ſo großen natitongt
ſozialiſtiſchen Werkes mitzu;helfen, das die körperliche Geſundun ind
ſeeliſche Kräftigung der Jugend zum Zie hat,

Acht Jahre Zuchthaus
Vor dem halliſchen Schwurgericht unter dem

Vorſitz des Landgerichtsrats Dr. Kunzemann
hatten ſich geſtern die 43jährige Frau Minna
Hoppe und ihr 45jähriger Ehemann, beide
aus Oberröblingen am See, zu verantworten.
Frau Hoppe war der gewerbsmäßigen Abtrei-
bung in mindeſtens zehn Fällen in Ober
röblingen am See und Umgebung in den
Jahren 1934 bis 1936 angeklagt. Jhr Ehemann
wurde beſchuldigt der Frau Beihilfe geleiſtet
zu haben. Jm Laufe der auptverhandlung
aber legte die Frau ein umſaſſendes Geſtänd
nis ab und gab zu, ihr ſchändliches Gewerbe
bereits ſeit 1922 betrieben und in 30 bis 50
Fällen verbotene Eingriffe vorgenommen zu
haben, meiſt mit Erfolg, nur in wenigen
Fällen erfolglos. Sie ließ ſich mit Geld oder
mit Lebensmitteln, auch mit Wäſche bezahlen.
Der Ehemann Karl Hoppe hatte Beihilfe ge
leiſtet. Er hatte es überhaupt erſt ermög
licht, daß ſeine Ehefrau in derart großem Um
fange Abtreibungen vornehmen konnte, denn
er brachte ihr die Frauen zu. Minna Hoppe
wurde wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt, der Angeklagte Karl Hoppe
erhielt wegen Beihilfe zur gewerbsmäßigen
Hehlerei zwei Jahre Zuchthaus ſowie drei
Jahre Ehrverluſt.

Wekkkampfgruppe Druck

Am Mittwoch um 7.30 Uhr früh ver
ſammelten ſich in der Aula der Städtiſchen
gewerblichen Berufsſchule zu Halle alle Lehr
inge des graphiſchen und papierverarbeiten

den Gewerbes, 180 an der Zahl, um ihre
Aufgaben entgegenzunehmen. Nach Begrüßung
durch den Wettkampfleiter Arbeitskamerad
Gläſer ſprach der GBG.-Walter Pg. Brock
meyer über die Bedeutung des Reichs
berufswettkampfes. Nachdem des Führers mit
einem dreifachen Siegheil gedacht war,
wurden die Aufgaben an die Teilnehmer der
einzelnen Fachſchaften ausgegeben. Die Jun
gen gingen nunmehr an die praktiſchen Arbeiten
in ihren Lehrbetrieben, wofür eine Zeit von
vier Stunden zur Verfügung ſtand. Beim
Rundgang durch die Betriebe konnte feſt
geſtellt werden daß alle Teilnehmer des
4. Reichsberufswettkampfes mit Eifer an der
Arbeit waren, ganz gleich, ob es ſich um
Schriftſetzer, Buchdrucker Offſetdrucker, Litho
graphen, Buchbinder uſw. handelte.

Nachdem die praktiſchen Arbeiten ihre Er
ledigung gefunden hatten, trafen ſich die Jung
kameraden um 14 Uhr in der Städtiſchen ge
werblichen Berufsſchule, um hier ihre theore
tiſchen Aufgaben zu löſen. Gegen 4 Uhr war
für die Teilnehmer der Reichsberufswettkampf
zu Ende, und es ſchloß ſich nunmehr die Arbeit
des Wettkampfausſchuſſes an, der ſofort an die
Bewertung der Arbeiten ging.

Der Stamm 2 des Deutſchen Jungvolks ver
anſtaltet heute um 20 Uhr in der Talamtſchule
einen Filmabend mit dem Film „Hitler
junge Quex“.

und chriſtlicher Lehre. Die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung ſei ſo groß und weit, daß ſie
ausreiche, uns in jeder Weiſe alles zu geben,
was notwendig iſt, um dem deutſchen Menſchen
die ſeeliſche Grundhaltung zu ſichern. So
werde das Ziel erreicht, ein einiges und gott
gläubiges Volk zu ſchaffen, das ſeine Werte
aus Blut und Boden zu ſchöpfen vermag.

Kulkurkagung der beendet
Am Mittwoch fand die Abſ. lußtagung des

Kulturkreiſes der SA. ſtatt. en Höhepunkt
dieſes letzten Arbeitstages bildete die An
ſprache des Stabsführers der Oberſten SA.
Führung, Obergruppenführer Hertzog.

Hertzog faßte noch einmal alle Geſichts
punkte zuſammen, die die SA. heute dazu be
rechtigen und zwingen, die kulturelle urch
bildung in den eigenen Reihen bis in die letzte
Gliederung durchzutreiben und darüber hinaus
ins Volk ineinzutragen. Reichsleiter Roſen
berg hat dieſe wichtige Aufgabe der SA. in
ſeinem bekannten Ausſpruch unterſtrichen: Der
Kampf der SA. ſei die Philoſophie des
20. Jahrhunderts. Dr. Goebbels hat das
weiterhin beſtätigt, als er den Männern aus
dem Kulturkreis anläßlich des Empfanges
r ſie ſeien der Stoßtrupp nationalſoziali
ſti e Haltungskunſt. .Alles, was der Natio
nalſozialismus Wertvolles eſchaffen habe, ſei
von unten herauf gewachſen ſchloß Ober
gruppenführer Hertzog, und ſo werde die
Kultur auch nicht von oben „gemacht“, ſondern
die kulturellen Kräfte würden von unten her
auf freigelegt.

Ungariſche Skudenken

ſchütkeln Juden ab
Am Donnerstagnachmittag fand in Fünf

kirchen eine Maſſenverſammlung der nationa
len ungariſchen Univerſitätsjugend ſtatt, an
der auch der Rektor der Univerſität teilnahm.
Die Studenten ten eine Erklärung, in
der gegen die Nichteinhaltung des numerus

HAll
Jn der Merſeburger Straße ſtreifte

geſtern gegen 13.20 Uhr eine Zugmaſchine mit
zwei Anhängern einen parkenden Perſonen
kraftwagen und beſchädigte ihn leicht.

in i Werten

Die Elſter iſt im Hemeindebezirt
Ammendorf an verſchiedenen Stellen über
die Ufer getreten und hat das angrenzende
Gelände unter Waſſer geſetzt. Eine Störung
des Verkehrs iſt bisher nicht erfolgt.

Auf eine A0fährige Dienſtzeit bei derſchen Reichsbahn kann am 27. Februar Jan

motivführer Emil Sprenger zurückblicken,
Aus dieſem Anlaß wurden ihm die bekannten
Ehrungen als Dank und Anerkennung für
ſeine treuen Dienſte zuteil.

Frau Wilhelmine Fiehnhold, Kutſch
gaſſe 1, feiert am 27. Februar ihren 90. Ge
burtstag. Sie hat 10 Enkel, 15 Urentel ſowie
2 Ururenkel und wohnt ſeit 32 Jahren in ihrer
Wohnung.

Der Privatmann Louis Hecht, egſcheiderſtraße 17, feiert heute ſeinen wo

burtstag.

Jn der Vereinigung der Freunde des
humaniſtiſchen Gymnaſiums ſprach Geheimrat
Prof. Dr. Kern über das Thema: „Alexander
der Große“. Damit iſt die Vortragsfolge über
Alexander den Großen beendet. m nächſten
Semeſter wird Geheimrat Profeſſor Dr. Kern
über das Leben des „Kaiſers Auguſtus“
ſprechen.

Mit der Herſtellung von gemauerten Ka
nälen und von Steinröhrzeugkanälen iſt man
zur Zeit in der öſtlichen Artillerieſtraße
in der Roßbachſtraße, in den Straßen
SO 3 und 5 beſchäftigt.

Steinrohrzeugkanäle werden jetzt auf dem
Droſſel und Kuückucks weg, auf dem
Jmmelmannweg, Bergſchenkenweg und
auf dem Hohen Weg hergeſtellt.

Mit Betonrohrkanälen verſieht man zur
Zeit die Siedlungsſtraßen öſtlichdes Mühlrains, die Gaußſtraße, den

Hochen Weg den Zeiſigweg und die Thü
ringer Straße.

Ausbauarbeiten werden zur Zeit auf dem
Collenbeyer Weg, auf dem Dörſte
witzer Weg, auf dem Zeiſigweg, ſowie in
der MaxRegerStraße ausgeführt.

Die NSV., Ortsgruppe Neumarkt,
veranſtaltet am 3. März 1937 einen WHW.
Abend mit künſtleriſchen Darbietungen Alle
Volksgenoſſen und NSV. Mitglieder des Orts
gruppenbereiches ſind herzlich eingeladen.

Gih Dein Alteisen heraus
Rost frißt am Volkswvermögen,

clauſus an der mediziniſchen und philoſophi
n Fakultät Einſpruch erhoben wurde. Be
onders wurde darauf hingewieſen, daß hier

die Zahl der jüdiſchen Hörer den feſtgeſetzten
Hundertſatz weit überſchritten habe. Die Stu
dentenſchaft forderte ſchließlich vom Univerſi
tätsſenat Garantie dafür, daß an dieſen beiden
Fakultäten keine jüdiſchen Hörer mehr auf
genommen würden. Auch von anderen Fakul
täten ſollten Juden ſo lange nicht mehr über
nommen werden, bis der numerus clauſus
(5 v. H.) wieder hergeſtellt ſei. Ferner for
derten die Studenten, daß die von ungariſchen
Staatsangehörigen im Ausland erworbenen
Doktordiplome in Ungarn nicht anerkannt
werden. Der Rektor der Aniverſität erklärte,
daß das Nichteinhalten des numerus clauſus
auf ein Verſäumnis früherer Jahre zurückzu
führen ſei und verſprach, daß bis zu dem Zeit
punkt, zu dem der Anteil der jüdiſchen Hörer
auf die vorgeſehenen 5 v. H. zurückgegangen
ſei, keine neuen jüdiſchen Hörer zu der Univer
ſität zugelaſſen würden. Die Studenten ngh
men die Erklärung des Rektors mit r
gung zur Kenntnis. Sie werden nunmeſ
wieder regelmäßig an den Vorleſungen n
nehmen, die vorläufig bis Anfang der nächſt
Woche eingeſtellt ſind.

Das Schuaeze Beelt

in rDer Reichs und preußiſche Miniſter fü
Wiſſenſchaft, Erziehung und Voltsv in
wit. ſofortiger Wirkung Profeſſor Wilen
Joſt zum kommiſſariſchen Rektor der in
niſchen Hochſchule Dresden ernannt hafte
mit der Wahrnehmung der Rektoratsgeſ
beauftragt.

HansDer Leipziger Hochſchulprofeſſor DAchelis iſt m Alter von 71 Jahren
dem Leben geſchieden Setne akademiſche Go-
bahn begann Achelis als Privatdoz e erſitaten
tingen. Dann wirkte er an den U
gaiggeerg, Halle, Bonn, 1919 kam er na
Leipzig.
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Luftverkehr

und Leipziger Frühſahrsmeſſe
Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmeſſe,

die an Bedeutung und Größe alle früheren
Meſſen weit zu übertreffen verſpricht, macht
ſich jetzt ſchon durch ſehr rege Platznachfrage
auf dem mitteldeutſchen Flughafen
zig bemerkbar. Auch für den Luftgüterverkehr
iſt verſtärktes Jntereſſe vorhanden. Jn An
petracht deſſen wird die Deutſche Lufthanſa
noch weitere Fluglinien einlegen, um allen
Anforderungen gerecht zu werden. Bereits am
27. Februar werden aus Köln außer der plan
mäßigen Streckenmaſchine drei weitere Groß
flugzeuge, darunter das größte deutſche Land
flugzeug, die Junkers G 38 mit Meſſebeſuchern
aus England, Belgien und Frankreich ein
treffen. Die G 38 wird dann während der
Meſſedauer auf dem Flughafen Halle Leipzig
ſtationiert, um von hier als Verdichtungs
maſchine eingeſetzt zu werden.

Außer den täglichen planmäßigen 34 Starts
und Landungen auf dem Flughafen Halle
Leipzig werden während der Meſſedauer noch
weitere Strecken über den Flughafen führen,
und zwar: ab Halle Leipzig 9.15 nach Berlin,
9.45 nach München--Venedig--Rom, 12.30

Hitler Sugend
ſammnelt für Deutſchland
Trage das WRW.- Abzeichen des Gaues
Halle-Merseburg

Köln-Paris--Saarbrücken, 13.25 Berlin
Stettin Danzig--Königsberg, 14.10 Berlin,
14.40 Frankfurt Mannheim Ludwigshafen-
Heidelberg. 17.15 Berlin Hamburg, 20.15
Nürnberg--München.

Auch an den Sonntagen, 28. Februar und
7. März, werden außer den planmäßigen, wei
tere Flüge ab Halle Leipzig 9.15 nach Berlin,
9.45 München --Venedig--Rom, 14.10 Berlin,
14.40 Frankfurt Mannheim Ludwigshafen-
Heidelberg, 17.00 Köln durchgeführt.

Außerdem wird ein ausreichender Ma
ſchinenpark zur Verfügung ſtehen, um die
regelmäßigen Luftverkehrslinien, die über
Halle Leipzig führen, je nach Bedarf verdichten
zu können.

Sonderluftpoſlverbindungen
Während der Leipziger Frühjahrsmeſſe

landen die Flüge der Fluglinien Nr. 81 Ber
lin -Rom, Nr. 82 Berlin München und Nr.
87 Berlin- Frankfurt (Main) Mannheim
auch auf dem Flughafen Halle Leipzig, und
zwar die Flüge Nr. 81 und Nr. 87 vom
28. Februar bis 8. März und die Flüge Nr. 82
vom 1. bis 6. März.

Architektur als Jeitausdrnck

Einen äußerſt intereſſanten Vortrag über
Architektur hielt in der Volkshochſchule Stadt
baumeiſter a. D. Fr. W. Heymann, Wir
haben das Glück ſo ſagte der Redner, in un
ſerem Führer einen beſonderen Freund und
Förderer der Baukunſt zu beſitzen. Die groß
artigen Bauten der Bewegung und des Stag-
tes in den Jahren nach der Machtergreifung
ſind Ausdruck des neuen Kulturwillens. Jn
den Monumentalbauten in Nürnberg. Mün
chen, Heidelberg, Berlin und anderen Städten,
den Ordensburgen der Partei, ſehen wir eine
neue kulturelle Zeitepoche. An dieſe ſchließen
ſich würdig an die gewaltigen Autobahnen. die
monumentalen Straßenbauten mit ihren Tälern
und Höhen überſpannenden Brücken. Jn ihrer
Geſamtheit ſind ſie der Ausdruck national
ſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens, der den
Volkscharakter voll zur Geltung bringt. Zahl
reiche Lichtbilder unterſtützten den lebendigen
Vortrag und dankbare Hörer zollten dem Red
ner ſtarken Beifall.

Reichsluftſchutzbund

Am heutigen Tage finden ſtatt: Grund
(hulung: Rg. 2, Lehrg. 282, Franck. Stift.,
MädchenSchule, Thema Vl: Planſpiele, Frage
abend. Rg. 3, Lehrg. 284, Lſter
Fran Stift. Praxis. Reg. 5, Lehrg. 291,
dw. Jnſtitut, Ludwig Wucherer Straße 2,

Thema I. Notwendigkeit, Aufgaben, Organi-
ſation. Reg. 6a, Lehrg. 287, Reichsadler,
Magdeburger Straße, Thema V Hausfeuer
wehr uſw. Reg. Cröllwitz Lehrg. 290, Schurigs
Pugretet Heide, Thema II: Chemiſche Kampf

e.

Amtsträger: Blockwarte, Lehrg. 8,
C. V. J. M. Geiſtſtraße 29. Thema Block
warte, Lehrg. 5, LuftſchutzHaus, Franck. Stift.,
Thema V.

alle Leip

Luſfkmächte im Weltkbild
Abſchluß der Vorkragsreihe der 5A. Gruppe Milke

Geſtern fand die Vortragsreihe, welche die
Gruppe Mitte in dieſem Winterhalbjahr
wiederum für höhere SA.Führer veranſtaltet
hat, ihren Abſchluß.

Zuerſt ſprach Pg. Fiſcher v. Poturcyn,
der durch ſeine Flüge in alle Teile der Welt
und jüngſt durch ſeine Teilnahme als Bericht
erſtatter am abeſſiniſchen Feldzug weithin be
kannt geworden iſt. Mit Hilfe eines außer
ordentlich aufſchlußreichen Materials von
Photos und graphiſchen Skizzen ſtellte er die
Veränderung dar, die das Weltbild durch die
Eroberung der Luft in einer, an der jahr
tauſende alten Geſchichte gemeſſen, kurzen Zeit
ſpanne gewonnen hat. An der techniſchen Ent
wicklung und Vervollkommnung des Flug-
zeuges, an den verſchiedenen Anſichten be
deutender Luftfahrttheoretiker und Strategen
über den Einſatz einer Luftmacht und ſchließ
lich an den Lehren der Praxis, zuletzt an denen
des abeſſiniſchen Luftkrieges klärte er die
Fragen und Probleme, die der Begriff
„Luftmacht“ aufwirft, um ihn dann in das
Weltbild zu projizieren. Hierbei charakteriſierte
er auch die Bedeutung der Handels
luftfahrt für den verkehrs und handels
politiſchen Erfolg wie auch für das Anſehen
eines Volkes überhaupt. Aus der luft-
ſtrategiſchen Lage unſerer europäiſchen Nach
barſtaaten, ſo ſchloß der Redner ſeine Aus
führungen über das Thema „Luftmächte im
Weltbild“, ergibt ſich die deutſche Luft
politik. Die Tatſache, daß die Luftfahrt die
Grenzen zwiſchen Heimat und Front auf
gehoben habe, bedinge für die völkiſche Selbſt
behauptung ein Volk der weltanſchaulichen
Einheit und der Seelenſtärke, das zu formen

ſich der Führer zur Lebensaufgabe gemacht habe.
Anſchließend und die geſamte Vortragsreihe
zugleich abſchließend ſprach Pg. Frhr. von
der Goltz über die nationalfozia-
liſtiſche Geſchichtsbetrachtung, wo
bei er ſein gemeinſam mit Th. Stiefenhofer
herausgegebenes Werk „Unſterbliches Deutſch
land, Völkiſcher Durchbruch in der Geſchichte
zur Grundlage ſeiner Ausführungen machte.
Jn ſeiner von innerer Leidenſchaft durch
pulſten Darſtellung wurden die für den
dramatiſchen Schickſalsweg des deutſchen Volkesentſcheidenden Epochen Le Eindringens der
univerſaliſtiſch chriſtlichen Jdee des erſten
Reiches, die nationalpolitiſch ſo bedeutungs
volle Geſtalt des mitteldeutſchen Bauern und
Bergmannſohnes Martin Luther ebenſo
lebendig wie der preußiſch öſterreichiſche Dua
lismus des 18. und 19. Jahrhunderts und wie
die Geſtalten der Friedrich Wilhelm I.
Friedrich II. Scharnhorſt, Stein, Blücher und
Bismarck. Ueberzeugend legte er die inneren
Schwächen des zweiten Reiches bloß, das zwar
von nur kurzer Dauer, aber doch von dem
Glanzpunkt der heldenhaften Verteidiguneines Volkes gegen 29 Nationen angefull
geweſen ſei. Seine kapitaliſtiſche Geſellſchafts
ordnung, der Materialismus als Welt
anſchauung und die Anlehnung an reſtliche
Formen hinſichtlich der Einbeziehung des
Volkes in die Geſetzgebung ſeien die Keime
für den Zerfall geweſen. Das Schickſal habe
uns getroffen, weil, ſo ſchloß der Redner wir
ein Staat ohne Volk geweſen ſeien aus dieſer
Erkenntnis habe der Führer gehandelt, als er
ſeinen Kampf um Deutſchlands Ehre und
Freiheit begonnen habe. F.

Frohſinn und Fröhlichkeit
Die Februarzuſammenkunft des Harzklub

zweigvereins im „Roten Roß“ war in Form
eines Unterhaltungsabends aufgezogen, an
dem Frohſinn und Fröhlichkeit zu Worte
kamen. Der Vereinsführer, Reichsbahnrat
v. Altrock, konnte einen vollen Saal be
grüßen und hieß beſonders herzlich willkommen
die Vertreter des Gauamts „Kraft durch
Freude“, des Verkehrsvereins und der Preſſe.
Zur Sternwanderung nach Blankenburg
am 6. Mai wird ein Sonderzug gefahren.
Das Wanderprogramm des Jahreswird in den nächſten Wochen fertiggeſtellt

Nun ſetzte ein buntes Programm ein, das
die Mitglieder mit ihren Gäſten aufs beſte
unterhielt. Künſtler unſeres Stadttheaters
ſchütteten ihr Füllhorn aus. Erich Zimmer
war ein humorvoller Anſager und trug auch
ſelbſt zur Ausgeſtaltung bei, ſeine Schulſtunde
und vor allem ſeine Brockenfahrt ernteten
viel Beifall. Gretel Mehlhoſe tanzte

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Cröllwitz

Heute, 20 Uhr, „Bergſchenke“ Mitglieder
verſammlung für alle Parteigenoſſen und
Opferringmitglieder. Mitgliedsbücher und
karten ſowie Opferringmitgliedskarten ſind
mitzubringen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20 Uhr, öffentliche Kundgebung im

Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Achim Fuchs. Karten bei allen
Politiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Ortsgruppe.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Freitag, 26. Februar, 20 Uhr, veranſtaltet
die NSG. „Kraft durch Freude einen großen
Bunten Abend im „Heidekrug“. Maxim Falke
zeigt mit ſeinen Künſtlern „den Farbkaſten“.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppen Bergmannstroſt und

WaſſerturmSüd
Heute 20 Uhr Verſammlung im Sporthaus 98 (Film-

vortrag von Pg. Niehoff).
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Heute 20 Uhr Verſammlung im „Schweizerhaus“.

Arbeitsſchule der DAF.
RGB 6 Eiſen und Metall

Am Donnerstag, dem 11. März 1937, 18 Uhr, beginnt
der Lehrgang „Motorenkunde“. Anmeldungen ſind ſo
fort zu richten an: Kreiswaltung der DAF. Abt. für
iel ergiehnna und Betriebsführung, Robert-Franz
Ring 16.

reizend „Geſchichten aus dem Wiener Wald“
und nachher noch den „Japaniſchen Laternen
tanz“. Mit fröhlichen Liedern wartete Käthe
Hagedorn auf und Kurt Schütt ſang ſich
ſchnell in die Herzen ſeiner Zuhörer. Die
muſikaliſche Amrahmung lag bei der Kapelle
Zſchieſing, von der Konzertmeiſter Api
tius und Wille auch mit feinen Solo
darbietungen aufwarteten. So nahm der
Abend einen fröhlichen Verlauf, aber dabei
vergaß man auch nicht das große Hilfswerk
und trug ſich mit 30 RM. in das Goldene
Buſch des WHW. der Stadt Halle ein. E. G.

Film über Jugenderküchtigung

Die Verwaltungsſtelle Halle der Arbeits
emeinſchaft der Berufskranken
aſſen hatte ihre Mitglieder zu einer Film

vorführung über die Jugendertüchtigung nach
dem Reſtaurant St. Nicolaus geladen. Der
ln gab einen Einblick in das Leben und

reiben eines Kurganges in der Jugendheil
ſtätte Grünhain (Erzgebirge).

Bekanntmachung

Jm März 1937 beginnen die Kurſe: Fachzeichnen und
Rechenſchiebek und Tabellenrechnen. Anmeldungen ſind
ſofort zu richten an die Kreiswaltung der DAF., Abt.
Berufserziehung und Betriebsführung, Roberk-Franz-
Ring 16.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Zum Handballſpiel am kommenden Sonntag ſind ver

billigte Eintrittskarten ſtatt 70 Pfg. 50 Pfg. im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Am 27. Februar „Der Farbkaſten“, ein heiter-beſinn
liches Bilderbuch aus der Welt des Scheins, Thalia
Theater, 20 Uhr.

un 3. März Volksſingeabend im Stadtgymnaſium,
20 r.Heute Gemeinſchaftstanzkurſus für Fortgeſchrittene,
20 Uhr in der Frieſenſchule.

Saalkreis: Heute in Dölau „Der Farbkaſten“, Heide
krug, 20 Uhr. Am 27. Febr. in Reideburg „Paul-Lincke-Abend“, Gaſthaus Einicke, Kapelle Zſchieſing, die
Fünf Wampels“. frohe Sänger zur Laute. Am
27. Febr. in Diemitz „Der Etappenhaſe“, Gaſthaus
Deutſches Haus“, 20 Uhr. Am 27. Febr. in Döllnitz
„Froher Feierabend“ mit bekannten Künſtlern, Gaſthaus
„Palmbaum“, 20 Uhr. Am 2. März in Könnern,
„Preuß. Krone“, Volksſingeabend.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20--21. 30
Uhr; Kloſterſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik für
Frauen: Marktplatz 22 20.30—21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Peſtalozziſchule 15--16 Uhr Dieſterwegſchule
15--16 Uhr; 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Moritzburg 20 bis
21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20-21 Uhr. Volks
tanz: Huttenſchule 20—21.30 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26 19—20.30 Uhr.

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Radeweller Schule 18--19.30 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen) Gaſthaus „Zur Sonne“ 20—21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne 4—-7 Jahre 15 bis
16 Uhr; ab 7 Jahre 16-17 Uhr.

ET. Große Ulrichſtraße

Alles für Peronika
Nein dieſer Moſer! Einfach unbezahl

bar. Wir kennen ſeine trockene Art des
Humors aus ungezählten Filmen. Doch wie
er hier den bärbeißigen, unduldſamen und
doch im Grunde ſeines Herzens rührend mit
fühlenden Warenhausbeſitzer und Herrſcher
über die rieſige Schar ſeiner Abteilungsleiter,
Sekretärinnen und Verkäuferinnen ſpielt, iſt
zum totlachen. Moſer muß deshalb von der
roßen Zahl der dieſen Film zu einer luſtigen
nterhaltung geſtaltenden Schauſpieler zuerſt

genannt werden.
Doch weshalb der Film ſo glänzend ein

ſchlägt, hat noch einen anderen Grund. Wir
ſehen gern Filme, die ſich mit ihrem Hand
lungsablauf möglichſt ſtark mit dem täglichen
Leben, wie wir es alle kennen, berührt. Veit
Harlans Regie kommt dieſes Verdienſt zu,
aus dem zur Verfilmung prächtig geeigneten
Volksſtück gleichen Titels von u Peter
Buch einen Vildſtreifen voller Friſche und

Humor geſchaffen zu Kn, Da ihm dabei
nach der großartigen Leiſtung Moſers das
übermütige Spiel all der anderen beliebten
Künſtlers des Films zu Hilfe kam, mußte ſich
der Erfolg einſtellen. Das herzhafte Lachen
des Publikums hat ihn beſtätigt.

Bei der Zuſammenſtellung des Beiprogramms
ſcheint man die Abſicht gehabt zu haben, einen
beſonderen „Tag des Humors“ zu ſchaffen. Ueber
den Kurzfilm mit den verwechſelten Woh
nungen nach dem Umzugstag wurde eben ſo
herzhaft gelacht, wie nachher beim Hauptfilm.

Eindrucksvolle Bilder von der Eröffnung
der Berliner Auto- Ausſtellung und der Helden
gedenkfeier bringt die Wochenſchau.

Rudolf Kellner.

Rur deutſche Trachken

Um Jrrtümer zu vermeiden, wird vom
Gruppenverbandsleiter des VDA. Halle aus
drücklich darauf hingewieſen, daß zum Trachten
feſt nur deutſche Trachten zugelaſſen
werden. Es geht auch nicht an, daß deutſche
Trachten irgendwelchen Phantaſiekoſtümen
gleichgeſtellt werden. Genau ſo wenig gehören
ausländiſche, z. B. Koſaken oder exotiſche
Trachten zu einem deutſchen Trachtenfeſt.
Leider hatten ſich im vergangenen Jahre eine
Anzahl Teilnehmer in Koſtümen eingefunden,
deren Verbleiben zum Trachtenfeſt unmöglich
war. Es wird daher am 6. März 1937 bereits
an der Kleiderablage eine ſtrenge Ueber
wachung durchgeführt, die ähnliche Zwiſchen
fälle ausſchaltet.

Meiſter der Makte
1. Fereſtanoff (Bulgarien) gegen Budrus

(Litauen). Der lebhafte und ausgeglichene
Kampf endete nach 17 Minuten Fereſtanoff
durch Schulterdrehgriff zu ſeinen Gunſten.

2. Jwanoff (Bulgarien) gegen Kraus
(Rheinland). Kraus blieb in dem harten
Kampf nach 12 Minuten Sieger durch Ein
drücken der Brücke.

3. Luppa (Berlin) gen Petrowitſch (Ruß-
land). Aus dieſem kechniſch ausgeglichenen
Treffen ging nach 12 Minuten Petrowitſch
durch Rückgreifer als Sieger hervor.

4. Schwarz (Deutſchland) gegen Garka
wienko (Polen). Man ſah einen guten, mit
allen Schickanen durchgeführten Kampf. Wie
vorauszuſehen, blieb er in allen drei Runden
unentſchieden.

5. Entſcheidungskampf Neumann Deutſch
land) gegen Berber n r Der Ber
liner Neumann konnte Berber in einer Ge
ſamtzeit von 31 Minuten durch Armzug auf
beide Schultern legen.

Geſtern fand eine treten de der
Ringer durch den Beauftragten des Reichs
ſportführers, Schuſter, ſtatt, der ſchon Tage
vorher eine Unterweiſung und Belehrung der
Ringer durch die Reichsſportführung ſowie den
Leiter der Fachgruppe 13, Brinkmann, voran
gegangen war. Es wurden den Ringern
zeitlich gebundene Kämpfe in beſtimmten
Stellungen zur Aufgabe gemacht. Jn dieſer
ſtreng durchgeführten fachlichen Prüfung konn
ten alle Ringer ihre Qualifikation für ihren
Beruf dartun.

Hergeſtellt in den Perſilwerken.
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26. Februar 1937

zwölf Gükerwagen entgleiſt
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:

Am 25. Februar entgleiſten um
15.49 Uhr zwiſchen Halle und Merſeburg in der
Gegend von Schkopan infolge Achsbruchs
die letzten 12 Wagen des Nahgüterzuges 8167.

Die Aufräumungsarbeiten werden längere
Zeit in Anſpruch nehmen. Der Perſonen
verkehr wird, ſoweit erforderlich, durch Um
leitung aufrecht erhalten. Perſonen ſind nicht
verletzt worden.

Unker die Räder geraten
Am 24. Februar gegen 22 Uhr verunglückte

auf Bahnhof Köthen der 46 jährige ver
heiratete Rangierarbeiter Karl Lö we aus
Köthen. Der Verunglückte fiel beim Rangieren
von einem Wagen und geriet mit dem rechten
Bein unter die Räder Löwe wurde ſofort
einer Privatklinik zugeführt, wo ihm der rechte
Fuß ab genommen werden mußte.

Rangierzug fuhr auf anderen auf
Weißenfels. Geſtern morgen gegen 6 Uhr

ſtieß auf dem Rangierbahnhof Weißenfels ein
Rangierzug auf einen anderen Rangierzug
auf, der in der Bahnhofshalle hielt. Mit
lautem Krach wurden verſchiedene Güterwagen
aus dem Gleiſe gehoben und einige davon be
ſchädigt. Es gab nur Sachſcha den. Da die
Aufräumungsarbeit flott vonſtatten gingen,
hat der Güterverkehr keine Unterbrechung er
litten.

15 Jahre Zuchthaus
gegen Wunderlich beankragt

Magdeburg. Jm Prozeß gegen die Ein
brecher und Diebesbande Wunderlich bean
tragte der Staatsanwalt gegen Wun der
lich 15 Jahre Zuchthaus, gegen Hoppe zehn
Jahre Zuchthaus, gegen Beinert und
Kranemann je zwölf Zuchthaus
und gegen Rohman elf Jahre Zuchthaus.
Außerdem beantragte er bei dieſen fünf Ange
klagten Anordnung der Sicherun gs ver
wahrung und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf zehn Jahre. Gegen die drei
übrigen Angeklagten forderte der Staats
anwalt geringere Strafen entſprechend ihrer
geringeren Beteiligung, ſo gegen Geißler
anderthalb Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehr

Lacke, Farben, Capeten Rang

verluft und Polizeiaufſicht, gegen Böhme ein
Jahr vier Monate Zuchthaus, fünf Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht und
gegen die angeklagte Frau Wunderlich ein
Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt.

Der Oberpräſidenk im Kreis Weißenfels

Weißenfels. Nachdem der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Staatsrat. v. Alrich,
vor etwa eineinhalb Jahren den vorwiegend
induſtriellen Bezirken des Kreiſes Weißenfels
einen Beſuch abgeſtattet hatte, galt ſeine
geſtrige Anweſenheit dem Beſuch der in erſter
Linie landwirtſchaftlichen Kreisteile. Auf
Grund der perſönlichen Jnaugenſcheinnahme
in verſchiedenen Orten wie Storkau, Uichteritz,
Großjena und Bad Köſen und den ausführ
lichen Berichten des Landrats Pg. Pape, des
Kreisbauernführers Wünning, des Kreis
leiters Aebelhoer (Naumburg) ſowie der

Vertn, Arac in bei
und mWeinbrand g 6 wen dar

Führer der SA., SS. und des NSKK., konnte
ſich der Oberpräſident von der ſteten Auf
wärtsentwicklung des Kreiſes überzeugen.

Sängerkag des Gaues Sachſen Anhalt

Der diesjährige Sängertag des Gaues
SachſenAnhalt, der am 13. und 14. März in
Deſſau ſtattfindet, erhält eine beſondere
Note durch die Gaukulturwoche des Gaues
MagdeburgAnhalt, die am 14. März beginnt.
Jm Mittelpunkt des Sängertages wird ein

roßes Konzert der Deſſauer Sängerſchaftſehen Jn der Tagung wird der Vorſitzende

es Muſtkausſchuſſes des Deutſchen Sänger
bundes, Rechtsanwalt Dr. Fiſcher (Koblenz),
über das Thema „Singendes Volk“ ſprechen.
Am Vorabend des Sängertages findet eine
Sitzung der Kreisführer und ein Kamerad
ſchaftsabend ſtatt.

MITTELDEVTSCHLAND r. 56

Ueberall ein frohes Schaffen
Kreuz und quer durch die Wettkampfſtätten der Mädel im Reichsberufsweltkampf

Für das Mädel gilt es in dieſen Tagen
nicht nur, berufliches Können zu zeigen, es ſoll
u. a. auch beſonders ſeine hauswirtſchaftlichen
Kenntniſſe beweiſen, eine Forderung, die heute
von jedem berufstätigen Mädel verſtanden
und bejaht wird. Auf einer Fahrt durch die
einzelnen Wettkampforte unſeres Gaues bietet
ſich überall das gleiche Bild. Jn allen größe
ren Orten zeigt die HJ.-Fahne vor Schul
gebäuden oder Fabriken, daß hier überall
Jungen und Mädel zum Reichsberufswettkampf
angetreten ſind. Dieſe Fahrt gilt ausſchließlich den Wettkampfſtätten der Mädel.

Eine große Schule mit hellen Räumen.
Wohin ſollen wir uns wenden Große Pfeile
im Treppenhaus weiſen uns zum zweiten
Stockwerk. Hier leuchten von allen Türen
weiße Schilder: „RBWK.Wettkampfgruppe
Schneiderinnen.“ Leiſe treten wir ein, um die
Mädel nicht zu ſtören. Aha, die theoretiſchen
Aufgaben ſind ſchon vormittags beendet wor
den. Jetzt wird hier eifrig geſtickt, dort wer
den Kragen genäht und mit netten ſelbſt
gewählten Zierſtichen umrandet. „Nein, die
berufspraktiſchen Aufgaben ſind das noch
nicht“, erklärt die Wettkampfleiterin, eine
BDM.Führerin, „das Sticken uſw. gehört mit
zu den hauswirtſchaftlichen Aufgaben Dann
r wir noch in die Kellerräume zu den

ederputzarbeiten. Als berufspraktiſche Arbeit
T wir ſind hier Herrenwäſchenäherinnen
fertigen wir dann noch Vorderteile für Ober

mden an.“ Die Tüten mit den weltanſchau
ichen und theoretiſchen Löſung Diktat,

Rechenaufgaben liegen ſchon vorn bei der
Wettkampfleiterin zur Bewertung Ob wir
auch einmal hineinſchauen dürfen? Doch die
Löſungen, ob gut oder ſchlecht, dürfen nicht
verraten werden.

Jm nächſten Raum ſitzen Kindergärtner
innen und Hortnerinnen. Grün, vlau, rot
leuchtet weiches Seidenpapier in den Händen
der Mädel. Hier ſollen Papiermützen ent
ſtehen. Jedes Mädel findet neue Formen da
für. Es iſt eine bei aller Einfachheit ſchöpfe
riſche Arbeit wie ja auch der Beruf der
Kindergärtnerin eine ſtändig wache Erfin
dungsgabe fordert. Die Mädel der höheren
Leiſtungsklaſſe arbeiten an netten, nach eige
nem Entwurf beſtickten Kindertäſchchen. Doch
gleich werden alle dieſe Arbeiten beendet ſein
die weltanſchaulichen Aufgaben müſſen noch
gelöſt werden.

Es duftet nach friſchem Tannengrün, das
die langen Tiſche bedeckt. Hier, bei den
Blumenbinderinnen, können wir wohl ſelbſt
noch allerlei hinzulernen. Eine Kränzunter
lage binden, was hätten wir uns noch geſtern
darunter vorſtellen können Mit erſtaunlicher
Geſchicklichkeit winden die flinken Hände der
Binderinnen den biegſamen Draht um Wei
denring und Tannenreiſer. Fertigl Nun geht
die Wettkampfleitung von Platz zu Platz. Ja
jg, ſchnell iſt's gegangen doch Du haſt's
Unterlegen vergeſſen“, dort iſt nicht feſt ge
nug gebunden. Jm nächſten Jahr wird's
beſſer gehen!

Heute wollen wir eine Keramikfabrik auf
ſuchen. Nach mehr als einſtündiger Fahrt
durch regengraue Landſchaft halten wir in
Torgau vor dem großen Steingutwerk, vor
deſſen Tore die HJ.-Fahne weht. Durch die
große Fabrikhalle, die von unaufhörlich pul
ſendem Arbeitsrhythmus erfüllt iſt, gelangen
wir zu den Arbeitsplätzen der Mädel. Sie
ſitzen in ihren weißen Berufsmänteln vor den
hohen Fenſtern, die den Raum licht und hell

Eltern, 50hn und Tochter gasvergiftet
Familienkragödie als Folge einer Rervenkrankheit

Magdeburg. Donnerstag vormittag
wurde der jährige Fahrer R. Kohn ert,
ſeine Frau, ſein 17jähriger Sohn und ſeine
achtjührige Tochter im Hauſe Fürſtenſtraße 14
in ihren Betten gasvergiftet gefunden. Jede
Hilfe kam zu ſpät.

Die r der Kriminalpolizei ergaben, daß noch um 12 Uhr nachts in der
W Licht gebrannt hat. Kohnert muß
die Vorbereitungen für ſeine furchtbare Tat
mit voller Ueberlegung getroffen haben. Er
verſchloß die Flurtür, dichtete die Schlüſſel
löcher, den Briefkaſtenſchliß und die Ritzen
nach außen ab, verriegelte die Tür und ſicherte
ſie von innen ſo, daß ein Eindringen von

Großfeuer in Magdeburg-Reuſtadt

außen nicht möglich war. Dann zerſägte
er in der Küche das Gasrohr. Kbhnert
muß ſich dann mit ſeiner Frau zu Bett be
geben haben. Als
hinterließ er einen Zettel an ſeinen Schwager,
auf dem er dieſen bat, für die Beſtattung
ſeiner Familie zu ſorgen. Kohnert war bis
vor einiger Zeit 12 Jahre lang Fahrer bei
einer Bankfirma, deren Beſitzer ihm, da
Kohnert in der letzten Zeit ſeiner Tätigkeit
nervös und leidend war, eine Lebensſte ung
bei einem Magdeburger Jnduſtrieunternehmen
verſchaffte. Das einzige Motiv, das ſich nach
den bisherigen Feſtſtellungen denken läßt, iſt
in dieſer Nervenkrankheit Kohnerts
zu ſuchen.

Lagergebände abgebrannk Die geſamte Feuerwehr eingeſetzt

Magdeburg. Jm Stadtteil Magdeburg
Neuſtadt brach am Spätabend des Mittwoch
im Dachſtuhl eines zweiſtöckigen Lagergebäudes
ein Brand aus. Bald hatte er ſich auf das
z Gebäude ausgedehnt, in dem ſich eine

öbelfabrik, eine Tiſchlerei und eine Tabak
warenhandlung befinden. Haushoch ſchlugen
die Flammen und malten den nächtlichen
Himmel blutrot. Rieſige Funkengarben wur
den durch den ſtarken Nordwind über die
Häuſer dieſes dichtbebauten Wohngebietes ge
tragen. Die benachbarten Häuſer waren ge
fährdet. Es wurden daher vorſorglich alle Ve
wohner der Gebäude der anliegenden
alarmiert, um ſich gegebenenfalls in Sicherheit
bringen zu können. Die geſamte MagdeburgerFeuerwehr wurde eingeſetzt. Jn einem kon

zentriſch vorgetragenen Angriff gelang es ihr,
zunächſt die Gefahr für die Nachbarhäuſer ab
zuwenden und ſchließlich nach Mitternacht die
Gewalt des Feuers zu brechen. Die Löſch
arbeiten dauerten jedoch die ganze Nacht über
an. Die Entſtehung des Brandes iſt noch nicht
geklärt.

Jm Sägemehl und in Sägeſpänen, die in
dicker Schicht den Werkſtattfußboden der
Tiſchlerei bedeckten, ſind in der vom Feuer

verſchont gebliebenen Werkſtatt verſchiedentlich

angebrannte Streichhölzer gefunden worden. Das läßt darauf ſchließen, daß
mindeſtens nen wurde W mit offenem
Feuer umgegangen wurde. eiter wurde feſt

daß ganz nahe bei dem im Betrieb
efindlichen Leimofen das Regal mit

Schellack, Spiritus und Farbflaſchen ſtand,
die bei einem Ueberſpringen von Funken aus
dem Ofen durch ihre Feuergefährlichkeit einen
Brand leicht entfachen können.

Das Feuer war einer der ſchwerſten
Brände, von denen Magdeburg in der letzten
Zeit heimgeſucht wurde. Der Brand wurde von
einem Wachmann des Wach und Schließ
inſtituts entdeckt. Zwei Feuerwehrleute erlitten
ſo ſchwere Rau vergiftungen, daß ſie
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten

Oberteütſchenthal. (Türen nicht wer
fen Als die zehnjährige Gertrud Sch. den
Schulabort betreten wollte, warf ein Kind die
Tür ſo heftig zu, daß der Sch. die Knochen des
linken Zeigefingers gebrochen wur
den. Sie würde ſofort nach der Klinik Karls
derart wo der Finger amputiert
wurde.

einziges Lebenszeichen

machen, über die Arbeit h Hier werden je nach den einzelnen eiſtungsklaſſen ver
ſchiedene Muſter auf Teller, Taſſen oder Känn
chen gemalt. Der weite Raum iſt in dieſen
Wettkampftagen feſtlich feſtlich geſchmückt; auf
allen Tiſchen friſches Tannengrün. Wir hören,
daß im letzten Jahr aus dieſem Betrieb eine
Reichsſiegerin hervorgegangen iſt. Sie iſt
Schablonenzeichnerin, und wir erfahren von
ihr, wie ſchwierig es iſt, ein vorgeſchriebenes
Muſter auf eine Schablone für ein beſtimmtes
Geſchirr zu übertragen.

Von der rechten Saalſeite klingt ein feiner
Ton herüber: Dort wird das
bemalt, ſondern beſpritzt. Emſig dreht ſich dort
vor jedem Mädel die Drehſcheibe, und der
feine Farbſtrahl dringt aus den Spritzdüſen.
Jſt die Arbeit beendet, wird der Platz ſorg
fältig geſäubert, denn auch dies ſpielt bei der

Beleuchtungstörpver D.
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Bewertung eine Rolle. Da heben ſich plötzlich
erwartungsvoll alle Mädelköpfe: Die Ober
gauführerin iſt zu den Mädeln gekommen. An
jedem Arbeitsplatz bleibt ſie ſtehen und findet
ein anſpornendes Wort.

Eine fröhliche Geſchäftigkeit, bei der wir
am liebſten mittun würden. Hier Kartoffel
ſchälen, Zwiebelſchneiden, Tunke rühren, dort
den Fiſch zubereiten, da heißt es ſich ſputen!
Die theoretiſchen Aufgaben ſind glücklich über
ſtanden. Nur in der oberen Klaſſe ſitzt noch
eine Gruppe darüber. Hier in der Küche wird
ſchon das praktiſche Können gezeigt. Nicht ver
wunderlich, daß wir da Appetit bekommen
von ſoviel verheißungsvollem Duft. Und auch
herzlich eingeladen werden wir zum fröhlichen
Schmaus. Schade, daß wir nicht bleiben
können.

Lettin. (Hochwaſſer.) Bei Lettin iſt
die Saale ziemlich weit über die Ufer getreten
das Waſſer reicht bis an das Fährhaus. Das
Hochwaſſer hat aber nicht die Ausmaße wie in
früheren Jahren. (S A. ſammelt Alt
materigal. Der SA.Trupp Lettin ſam
melt Sonntag, 28. Februar, alles Altmaterial.
Alle Volksgenoſſen werden erſucht, dieſes zum
Abholen bereitzuſtellen

Beeſenlaublingen. (82. Geburtstag)
a Marie Röder, Mutter von Frau

einhold, feierte im Lokal zum „Deut ſchen
Winkelried“ ihren 82. Geburtstag. Frau Röder
iſt Mitbegründerin der NS.Frauenſchaft,
Ortsgruppe Beeſenlaublingen. Viele Glück
wünſche und Blumen wurden ihr überreicht

Regen kam noch nicht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstag abend:
Neue Störungen waren am Mittwoch raſch

in Frankreich eingedrungen, ſie kamen aber
nur noch recht langſam vorwärts. Es war
daher am Donnerstag in Süddeutſchland und
am Rhein regneriſch, in unſerem Bezirk aber
heiter und trocken. Die Temperatur ſtieg trotz
kräftiger Sonnenſtrahlung im Flachlande kaum
über den Gefrierpunkt, da wir im Bereich
friſcher Arktikluft lagen. Der Brocken meldete
morgens 11 Grad unter Null. Da neuerdings
Luftdruck über den Ozean ſtärker ſteigt, er
halten die Störungen, die Warmluft gegen
Mitteleuropa heraänführen, einen neuen An
trieb: ſie werden das Schlechtwettergebiet
näher herankommen laſſen. Wir müſſen des
halb nach anfänglich heiterem Wetter bald
wieder mit Eintrübung und Einſetzen vor
Niederſchlägen rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Von Oſt über Süd auf Weſt drehende 7

kräftig auffriſchende Winde, anfangs heiter mit
Froſt, ſpäter Eintrübung, Einſetzen von Nieder
ſchlägen und beginnende Milderung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 25. Februar 1937
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o wenig Soße qu dünne Soße qu helle Sobe u c So
Wie man ſolche Soßen ſtreckt, bindet, bräunt, verbeſſert? So 1 Knorr Bratenſoßwürfel fein ger S
niemals in die vorhandene Soße bröckeln), mit Waſſer glattrühren, einige Minuten vor dem Anrich
zum Fleiſch gießen, dann mit durchkochen. Fertig! Hauptſache dabei:
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Geſchirr nicht
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II.

Der „Nazibäcker“
„Ja, ſo iſt das nun einmal. Daß ich etwas

erreicht habe, kann ich nicht ſagen Jm Gegen
teil, alles habe ich verloren. Aber nicht einen
Augenblick hätte ich meinen Führer verlaſſen
und bin heute dankbar, aus tiefſtem Herzen
dankbar, zu denen zu gehören, die von An
beginn an bis jetzt ehrlichen Herzens und nie
mals verzweifelt dabei waren.“

Dieſe Worte ſpricht ein ſchlichter, einfacher
Menſch, ein Mann, etwas gebückt unter der
Laſt der Jahre, ſekundiert von ſeiner tempera
mentvollen Gattin: Pgn. Deutſchenbaur. Beide,
er und ſie, ſind Träger des Goldenen Ehren
zeichens. Seinen Rockaufſchlag ziert darüber
hinaus das rote Band des Bluütordens.

Jn der Nähe der Abwicklungsſtelle des
2. Jnfanterieregiments in der Schleißheimer
Straße in München hatte Pg. Deutſchenbaur
1919 eine Bäckerei, nicht ſehr groß, aber gut
gehend. Anter den Kunden war einer im
grauen Rock mit einer runden, einfachen
Militärmütze, der täglich gegen 2 Uhr kam, ſich
ſein Brot kaufte und oft manche Zeit im Laden
verweilte.

Dieſer Beſucher hieß: Adolf Hitler. Jmmer
ropagierte er, ſprach von Deutſchland, ſprachWorte die alle verſtanden, die allen zu Herzen

ingen. Als er dann einmal wieder kam, er
lärte er Frau Deutſchenbaur, daß er im

Sterneckerbräu Leute ſeiner Geſinnung ge
troffen habe. So begeiſtert waren der Bäcker
meiſter und ſeine Frau, von dem „Herrn
Hitler“, daß ſie ſich gerne für ihn einſetzten und
Poſtkarten, große Flugblätter für ſeine Ver
ſammlung im Gaſthaus Deutſches Reich an
Kunden Und Paſſanten verteilten. Der Führer
ſprach und Dietrich Eckart. Am ſelben Abend
ließ ſich Pg. Deutſchenbaur mit der Mitglieds
nummer „545* (in Wirklichkeit: 45) in die
Deutſche Arbeiterpartei aufnehmen. Wenn
auch ſeine Frau erſt 1926 offiziell Parteimit

lied wurde, es gab keinen Sprechabend, keine
erſammlung, keine Stunde im Geſchäft, wo ſie

nicht mit dabei war und für die Bewegung
agitierte.

Alle beide erinnern ſich noch genau, daß der
Führer auch nach dem Austritt aus dem Heer
immer wieder einmal am Laden vorbeikam,
durchs Fenſter grüßte, oder gar zur Tür herein
trat, ſie mit kurzen Worten begrüßend, Jmmer
und immer wieder leuchtet bei allen Unter
haltungen und Erzähluttgen die große Ehrfurcht
vor dem Führer auf, die Achtung vor ſeinem
Wollen Und das Schätzen ſeines einfachen
ſchlichten Weſens. Nicht die kleinſte Hilfe
leiſtung hat der Führer vergeſſen und ſtolz
werden die Briefe gezeigt, wo er ſich aus der
Haft in Landsberg freundlichſt für die ge
ſandten Backwarenpakete in der ihm eigenen
Art bedankte.

Keine Verſammlung, kein Sprechabend, kein
Aufmarſch, bei dem nicht Pg. Deutſchenbaur
dabei war. Jmmer wieder diskutiert, ge
worben, geholfen. Wahlhelfer, Wahlvorſtand.
Jn der 2. Kompanie des Regiments München
nahm er am 9. 11. 1925 teil; nach dem Auf
ſtand von 1923 trat er der Großdeutſchen Volks
gemeinſchaft bei und war wieder einer der
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erſten, als Adolf Hitler 1925 die Partei neu
begründete.

„Wenn mich alle verlaſſen ſollten, ich werde
den Weg allein gehen Der Führer brauchte
nicht allein zu gehen, er hatte Männer, die
halfen, ihn ſtütten, an ihn glaubten. Sie
opferten ihm alles, ihre Exiſtenz ihr Leben!

Und das Geſchäft dieſes Mannes, der ſeit
1919 ſein Hakenkreuz nicht vom Rockaufſchlag

Ihre Taten ſind Geſchichte
Lebensschicksale namenloser und doch bekannter ältester Mitstreiter des Führers

weggetan? Es litt ſchon unter der dauernden
Abweſenheit des Meiſters, der inzwiſchen
Zellenobmann und ſpäter Ortsgruppenleiter VII
von München geworden war. Die Bäckerei ging
immer mehr zurück. Der Boykott der ſozial
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Zeitungen
gegen dieſen „Nazibäcker“, deſſen Name auf
allen blutroten Plakaten der NSDAP. als
Auskunfts und Verkaufsſtelle für national
ſozialiſtiſche Verſammlungskarten angegeben
war, tat ein übriges.

„Aber was tat das ſchon, wir glaubten und
mußten handeln. Der Führer durfte nicht allein
ſtehen!“ Ein gläubiger Apoſtel der Jdee des
nationalen Sozialismus

Jn dieſem kinderreichen Haushalt las man
den „Münchener Beobachter und iſt ſeinem

Nachfolger, dem „Völkiſchen Beobachter“, bis
auf den heutigen Tag treu geblieben. Trotz
vieler Drohbriefe, trotz offener Sabotage, hielt
Deutſchenbaur treu zur Fahne, war 1926 in
Weimar dabei, 1927 in Nürnberg, 1929 in
Nürnberg, immer als einfacher SA.-Mann und
von 1933 ab als einer der perſönlichen Ehren
gäſte des Führers.

Der frühere Bäckermeiſter, der inzwiſchen
ſein Geſchäft verloren hatte und heute bei der
Stadtverwaltung als Oberoffiziant tätig iſt,
tut heute nach einer ununterbrochenen Mit
gliedſchaft in der SA. von mehr als 14 Jahren,
genau wir früher, als SA.Obertruppführer
ſeinen Dienſt freudig und zufrieden.

Pünktlich erſcheint er zu den Sturmabenden,
macht jeden Ausmarſch mit, ein Mann, der
keine Ruhe kennt.

Heute genau ſo jung wie damals, wenn auch
die Zeit in ſeinem Geſicht manche Falte zog.

Deutſchenbaur iſt einer von denen, die den
Lohn für ihr Handeln um Deutſchland nie in
äußerer Anerkennung ſuchten Er iſt als älteſter
Mitkämpfer des Führers ein Menſch deſſen
Schaffen für die Bewegung den Lohn in ſich
ſelbſt trägt.

III.

„In der Hoffnung, daß Sie unſere gute Sache unterſtützen“
Nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen

elingt es endlich, Pg. Heußer, den Archiv
eiter des Gaues München /Oberbayern der

Deutſchen Arbeitsfront in ſeinem mit Zeit
ſchriften, Zeitungen und Akten von oben bis
unten gefüllten Zimmer zu erreichen. Er iſt
einer von denen, die mit Stolz von ſich be
haupten können, unter den allererſten geweſen
zu ſein, die ſich zur Fahne des Führers be

Aufn.: SyndikatFilm
Friedrich der Große im Gespräch mit seiner Schwester Wilhelmine

Otto Gebühr und Hilde Körber in dem Syndikat-Film „Fridericus“

kannten und ihr in unwandelbarer Treue bis
heute gefolgt ſind. Mühſam hat ſich Pg. Heußer,
als Sohn des badiſchen Muſikdirigenten, 1872
geboren, den Weg nach oben erarbeitet und
ald gehört ihm ein LebensmittelEngrosGe

ſchäft, in dem er an 15 Perſonen beſchäftigt.
Es war im Auguſt 1919, als er frei von

jeder vorherigen politiſchen Tätigkeit in das
Gründungslokal der Partei Zum Sternecker“
im Tal durch einen bei ihm wohnenden Partei
genoſſen gebracht wurde. Schon lange hatte
jener Parteigenoſſe ſeinen Zimmerherrn mit
den Gedankengängen vertraut gemacht und ſo
war es nicht zu verwundern, wenn er noch am
gleichen Tage ſeinen Eintritt in die Deutſche
Arbeiterparktei vollzog. An dieſem Tage hatte
er auch das Glück, den Führer perſönlich als
den Mann kennenzulernen, dem nichts näher
lag, als das Vaterland zu retten auf einer
Baſis, die nur das Gute zur Folge haben
könnte. Vor allem feſſelte ihn die Perſönlichkeit
des Führers, der über all ſeinen Anklagen
egen den Parlamentarismus und das Unglücke Volkes, das poſitive Wollen nicht vergaß

Obwohl ſtets dasGroßkaufmann, trug er
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9. Fortſetzung
„Solſten mit ſeiner Kapelle und dieſen

großen Freund Miſter O'Connor.“
Was willſt Du damit ſagen?“Scharmbeck verſtändnislos.
Nicht mehr, als was ich geſagt habe.“

di z ſah ſie mißtrauiſch an und blickte auf
a Tanzfläche, wo Marianne und der Eng
änder ein ſchweigendes Paar unter ſchweigen
en Paaren bildeten.

o iſter Holſten ſpielt heute ſo laut“, ſagte
t onnor. Ich habe Sie bereits zum drittene gefragt, wie es Jhnen am erſten Tag in
ahnen en Heimat gefallen hat, Miß Mari

Marianne fuhr aus ihrem Traum auf.
o ie? fragte ſie. Ach ſo. Erik, Miſter
See Aver ich bin ſo ſchrecklich müde.
h Jch bin es ſonſt gewohnt, zu
Den nünftigen Stunden zu Bett zu gehen.
s n die vielen neuen Eindrücke.“ Sie ſah zu
hin Tänzer hinauf und fügte nachdenklich
ſie B. e wahrſcheinlich auch bei ſehr
hätte Schlafengehen keine Ruhe gefunden
wahr Niter Wer d e anſehen, on

er C iwündervol ſicher nor Und es iſt doch

ha Kpdfer, das PalmeiraHotel, die Land
müde o alles! Aber jetzt bin ich ſo

alen wir aufhören zu tanzen
Veſſer rn peh, nicht. Tanzen iſt ſchön.

reudi ihalten zu müſſe ger als Sitzen und ſich unter

fragte
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Sie glitten wieder über das Parkett, zwi
ſchen der Jugend von Rio dunkelhäutigen
ſchwarzhaarigen Männern und Frauen, und
den Gäſten aus aller Welt, Engländerinnen,
Deutſchen großen, ſelbſtbewußten Amerikane
rinnen.

Marianne dachte angeſtrengt nach. Sie war
ſo müde, daß ſie immer vergaß, was ſie eben
gedacht hatte. Jetzt hatte ſie wieder den Faden
verloren, es erſchien ihr ungeheuer wichtig, es
zu Ende zu denken. Das war es Holſten
und Sylvia waren ſo alte Bekannte. Es mußte
hübſch ſein, ſich ſo zufällig in der Ferne zu
treffen. War es auch nur ein Zufall Sie
wunderte ſich, daß ſie gar nicht über die alte
Freundſchaft Holſtens und Sylvias erfreut
war. Es geht mich doch nichts an, ſagte ſie
ſich. Sie iſt ſo vertraut mit Henry. Jch kann
ſie nicht beſonders leiden. Aber ich kenne ſie
ja nicht. Schrecklich launenhaft hat Holſten
mich genannt. Wie kommt er dazu

O Connor hielt ſie feſt und ſah lächelnd auf
ſie hinab.

„Keine Muſik mehr“, ſagte er.
„Wie?“ fragte Marianne.
„Jch meine, wir können nicht mehr tanzen,

weil die Muſik nicht mehr ſpielt.“
„Jch ſchlafeſo“, Marianne lachte.

ſchon“, ſagte ſie.
Sie ſtanden in der Nähe von Holſten und

gingen an ihm vorüber.
„Wie geht es, Herr Holſten?“ fragte ſie.

„Sind Sie auch ſo müde wie ich nach dem
erſten Tag hier?“

Er lächelte nur.

Scharmbeck ſah ihm mißtrauiſch zu und be
gann erſt dann wieder aufzuleben, als
Marianne mit O'Connor an den Tiſch kam.

Scharmbeck war bereits im Frack. Er ſaß
allein und nachdenklich in ſeinem Büro ein
anſtrengender Tag lag hinter ihm. Er liebte
Anſtrengungen. Er liebte das tolle Tempo
eines aufregenden Lebens, er brauchte es ſo
gar, um glücklich zu ſein. Er wurde unglücklich
wenn ſich ihm etwas entgegenſtellte, wenn nicht
alles ging, wie es gehen ſollte und wenn
äußere Umſtände, langweilige, übervorſichtige
Leute ſeinem Vorwärtsraſen Einhalt geboten
oder es hemmten.

Es ging alles zu langſam. Aber es ging.
Er hatte eigentlich keinen Grund zu Sorgen
oder Nachdenklichkeit. Gedanken waren gut,
Handeln war beſſer. Heute feierte er das
öffentliche Feſt ſeiner Verlobung. Alles was
wichtig war in der Stadt nahm teil. Und in
vier Wochen würde er heiraten. Er war ſchon
im letzten halben Jahr einen guten Schritt
vorwärts gekommen. Er konnte zufrieden ſein.

Er griff nach dem Fernſprecher und ver
langte mit Marianne verbunden zu werden.

„Biſt Du fertig?“ fragte er. „Jch komme
hinauf, ja?“

Er hörte ein helles, glückliches Lachen, warf
den Hörer auf die Gabel, und klatſchte in die
Hände. Eſtrella kam nicht. Sie war ſchon fort.
Es war überhaupt niemand mehr im Sekre-
tariat. Er ging in die Hotelhalle und fragte
George, ob alles in Ordnung ſei, die Tafel,
Muſik. Bedienung, Empfang.

„Sie wiſſen ſchon.“
„Natürlich“, ſagte George gekränkt und

wunderte ſich, daß ſein Chef derartig über
flüſſige Fragen ſtellte.

Scharmbeck begrüßte ein paar der Herren,
die ſich langbeinig in den Seſſeln der Halle
herumreckelten, ſprach mit dieſem über die Ent
wicklung im Kaffee oder Gummihandel, mit
ienem über Kakaopflanzungen, wechſelte ein
paar Worte mit ſeinen nächſten Mitarbeitern,
den Direktoren des PalmeiraHotels und
PalmeiraSanatoriums, dem Chef des Reſtau
rants und ſeinem Aſſiſtenten fürs Varieté, das

er ſelbſt leitete. Er begrüßte neue Gäſte, fragte
nach deren Wünſchen, ſprach in ſieben Sprachen
mit Vertretern von ſiebzehn Ländern und drei
Erdteilen.

Als er zu Marianne kam, ſtand ſie noch vor
dem großen Spiegel ihres Zimmers, drehte
und wandte ſich, prüfte immer wieder von
neuem den Sitz des Kleides, die Vollkommen-
heit der Friſur, die Wirkſamkeit des kleinen
modiſchen Beiwerks.

„Ach“, ſagte ſie. als er zu ihr trat. „Jſt es
ſchön? Gefällt es Dir?“

„Herrlich“, ſagte er pflichtſchuldigſt.
„Nicht wahr, es iſt ſehr ſchön Koſtet ja

auch ein Vermögen Zuerſt war ich unſicher,
der Rücken ſo nackt, und das ganze ſo leicht,
aber es iſt ſchön und ich werde allen gefallen.
Oder werde ich nicht allen gefallen

„Alle werden begeiſtert ſein.
„Das müſſen ſie auch“, meinte Marianne

ernſt. „Schließlich ſtelle ich doch als Deine zu
künftige Frau etwas vor. Du biſt doch hier

wie ſagt man eine repräſentative Per
ſönlichkeit? Da muß Marianne eine re prä-
ſen-tati-ve ſchreckliches Wort! kleine
Frau ſein ach, Henry, ich bin ſo glücklich!“

„Jch auch“, ſagte er und zog ſie an ſich.
„Jch bin auch glücklich Und in vier Wochen
wachen wir bereits unſere Hochzeitsreiſe.“

„Ja.
„And wir fahren ganz weit.“
„Ja.„Nach nach Kalifornien oder nach China

oder nach Deutſchland
„Nach Deutſchland, Henry? Schön!“
„Und kaufen uns ein Schloß am Rhein und

leben wie die Großfürſten im Vorkriegsrußland,
laden alle Leute ein, die wir von früher
kennen.“

„Nein wir mieten ein ganz kleines
Zimmer und laden keinen Menſchen ein und
gehen nie aus, bleiben nur immer zuſammen.

„Dann vergißt man uns doch!“
„Das macht nichts. Wir brauchen dann

keinen.“
„Nein, wenn man vergeſſen wird, iſt's aus.
„Schade meinte Marianne betrübt und

war enttäuſcht, daß Henry logar beim Träu



gen

Partekabzeichen und wo er ging und ſtand
agitierte er für die Bewegung. Es iſt ver
ſt daß vor allem auch durch die Oppo
tion der bei Pg. Heußer kaufenden Geſchäfts
leute, die ja bekanntlich zum größten Teil gegendie Bewegung eingeſtellt waren, das Geſchäft

von Tag zu Tag urüagng Es kamen ſchwerſte
Stunden und Tage nach der Aufgabe des Ge
ſchäftes, in denen Pg. Heußer manchmal nicht
wußte, woher er das Geld für den Lebens-
unterhalt am nächſten Tag nehmen ſollte. Auch
er beteiligte ſich wie ſo viele andere daran, auf
den Straßen, öffentlichen Plätzen aufklärend zu
wirken und machte bei dieſer Gelegenheit oft
mit der Polizei Bekanntſchaft. Mehr als ein
mal wurde er von Gegnern tätlich angegriffen.

Jmmer und immer wieder greift Heußer zu
einem großen Stapel von Dekumenten, Photo
ren Bildern und Schriftſtücken, die die

rinnerung an die vergangenen 172 Jahre,
während der er der Partei ununterbrochen an
gehört, wach werden laſſen.

Da iſt u. a. die Beſtätigung ſeines Eintritts
in die Deutſche Arbeiterpartei. Es heißt da:
„München, den 27. 8. 1919. Sehr geehrter
Herr! Wir teilen Jhnen hierdurch mit, daß
Sie durch Beſchluß des Ausſchuſſes als Mit-
lied der Deutſchen Arbeiterpartei, Ortsgruppe

München aufgenommen worden ſind. Wir geben
uns der Hoffnung hin, daß Sie unſere gute
Sache unterſtützen und mithelfen werden, neue
Mitglieder zu werben Mit treudeutſchem
Gruß“.

Aktiv und handgreiflich hat er teilgenommen
an der Saalſchlacht im Hofbräuhaus, an der
wilden Streſemann Verſammlung, an der
Schlägerei um Grzeſinski, und wo es etwas zu
debattieren und aufzuklären gab, im Tal, am
Jſartorplatz, am Sendlingertorplatz oder am
Hauptbahnhof, in den Vereinen, denen er an
gehörte, kurzum. wo mehrere Menſchen bei
einander waren, nutzte Pg. Heußer ſofort die
Gelegenheit, ſeine Volksgenoſſen auf die Jdee
Adolf Hitlers hinzuweiſen.

Die letzten Jahre vor der Machtübernahme
mußte er mit ſeiner Familie das Wohlfahrts
amt in Anſpruch nehmen, aber dann ſetzte ſich
der Führer für ihn, wie für all die anderen
Kameraden jener Zeit ein, und ſo ſchafft er
heute beruflich als Archivleiter der Deutſchen
Arbeitsfront. Ehrenamtlich ſtellte er ſich 1933
und 1934 längere Zeit zur Verfügung, um die
Vorarbeiten für den Erinnerungsmarſch zum
9. November bewältigen zu helfen.

Beſonders eindrucksvoll iſt für ihn heute
noch der Tag, als 1933 ein Schreiben bei ihm
zu Haus eintraf, in dem ihm der Führer mit
teilke, daß er nebſt 31 anderen alten Partei
genoſſen Mitgliedern aus den Jahren 1919
und 1920 ſtändig als perſönlicher Ehrengaſt
Adolf Hitlers auf Lebenszeit an allen Reichs
parteitagen teilnehmen werde. „Papa“ Heußer
iſt bei ſeinen Kameraden ſehr angeſehen, und
ſo übertrugen ihm die anderen Träger des
Goldenen Ehrenzeichens die Leitung für ihre
engere Gruppe. Gibt es irgendwelche beſon
deren Wünſche, hat jemand ein Schriftſtück auf
zuſetzen, liegt ein Kamerad im Krankenhaus
oder geht es ihm ſonſt nicht beſonders gut
Papa Heußer greift ein und findet immer dieMeolichten ſich

bei meiſt vergeſſend, an ſich ſelber zu denken.
So ſteht. Pg. Heußer, der gleichzeitig auch

der erſte Badenſche Parteigenoſſe der Bewegung
iſt, heute genau ſo friſch wie in jenen erſten
Tagen in der Bewegung und ſetzt ſich als
65jähriger tapfer und ſelbſtlos für die Be
wegung ein, die ihm Lebensinhalt wurde, für
die er ſeine Exiſtenz opferte, für die er auch
heute noch und vollkommen zufrieden in nicht
„großer“ aber arbeitsreicher Stellung tätig iſt,
er, der einmal als Großkaufmann ſelbſt einem
größeren Betrieb leitend vorſtand. Jeder dieſer
älteſten Parteigenoſſen der Bewegung, deren
ſich der Führer bei jeder Gelegenheit erinnert
und ihnen immer wieder auf die verſchiedenſte
Art zu erkennen gibt, daß er ſie nicht vergeſſen
hat, hat als Leitwort über ſeinem Leben ſtehen
„Meine Ehre heißt Treue“.

entſprechend einzuſetzen da

Als er in das Reſtaurant ſtürzte, war es
genau 13 Uhr 10 Minuten. Jch ſah das, weil
die Uhr über dem Eingang hängt. Er ſah aus,
wie ein Prophet, der Geſichte hat. Seine weit
aufgeriſſenen Augen blitzten verzückt, ſein zwei
teiliger Patriarchenbart bog ſich nach den
Seiten, und der Zeigefinger der rechten Hand,
die aus dem rechtwinklig gebogenen Arm auf
ragte, zeigte nach oben.

Die ſeltſame Erſcheinung lief durch das
ganze Lokal. Jedermann ſah von ſeinem Eſſen
auf und verfolgte angeregt das Gehabe des
Gaſtes. An einem der letzten Tiſche, in der
hinterſten Ecke des weiten Saales, nahm er
Platz.

Er ſaß noch nicht richtig auf ſeinem Stuhl,
da rief er ſchon mit lauter Stimme: „Ober!“

Der Finger, die Hand, der Arm ragten noch
immer in die Luft, als der merkwürdige Gaſt
ſchon wieder ruft: „Ober! Ober! Ober!“

Ein Verrückter, denkt der Revierkellner und
geht vorſichtig an den Tiſch. Da läßt der
Fremde die Hand ſinken und flüſtert unver
ſtändlich, was den Kellner in ſeiner Anſicht be
ſtärkt. Erſt als er ſich tief zu dem Gaſt nieder
beugt h er die Worte: „Eilig eilig

eilig.“
Und nun entſpinnt ſich ich höre das, weil

ich in unmittelbarer Nähe ſitze folgender
Dialog:

„Speiſen, mein Herr?“
„Ja eilig eilig eilig!“„Bitte die Karte.“
Nach fünf Minuten will der Kellner den

Gaſt mit einem: „Beſonders zu empfehlen
ermuntern, wird aber ſofort von dem Sonder
ling unterbrochen: „Es muß ſehr ſchnell gehen.
Jch habe es beſonders eilig.“

„Bitte, das beliebte Storchneſt, ganz ſchnell.“
„Nein! Wie iſt der Filet-Topf?“
„Sehr gut. Fünf Minuten, mein Herr.“
„Zu lange. Wie iſt es mit Chateaubriand

garniert
5 „Ausgezeichnet. Aber zehn Minuten, mein

err.“
„Viel zu lange Ewigkeit. Jn zehn Minuten

muß ich ſchon in der Bahn ſitzen. Ja, aber
Moutonchops mit grünen Bohnen. Sind die
Bohnen gut? Jſt das Friſchgemüſe oder ſind

S. M. der Gaſt Von Alf Deekcch
es Konſerven? Moutonchops? Uebrigens
ſagen Sie, Moutonchops, das ſind doch

„Ober zahlen! Kellner! Kellner!“ ſchallt es
jetzt von den Nebentiſchen.

Der Ober greift ein. „Darf ich empfehlen,
Paprika-Gulaſch 1 Mark 10, ausgezeichnet,
eine halbe Minute.“

„Sehr gut. Schnell.“
Der Ober notiert und will ſich umdrehen.
„Halt! Ober!, Sind die Aprikoſen beſſer

oder die Pfirſiche?“
„Beides, mein Herr.“
„Und die Reineclauden
„Ganz wie ſie wünſchen.“
„Ach, geben Sie mir zum Nachtiſch lieber

Schweizerkäſe.“
„Einmal Schweizerkäſe.“
„Oder beſſer noch Gervais, ja Gervais.“
„Kellner! Kellner!! Kellner!!!“ lärmt es

jetzt von vielen Tiſchen.
„Sofort! Getränke, der Herr?“
„Was ſoll ich trinken 2“
„Karaffe Weiß oder Rot, Wickkühler, Dort

munder, Pilfner, Porter, Mineralwaſſer?“
Ah, Sie haben Porter
„Ja, Porter und Ale.“
„So geben Sie mir ein Mineralwaſſer.“
„Boa Lie, Fürſtenbrunn, Fachinger?“
„Haben Sie nicht Hartwigquelle
„Leider nein.“
„So. Nun dann nichts zum Trinken. Aber

e Sie alles ſehr ſchnell, ich habe es ſehr
eilig!“

Der Kellner eilt zur Küche und gibt ſeine
Beſtellung auf. Er bedient andere Gäſte, die
ſchon gewartet haben. Er nimmt neue Be
ſtellungen auf und kaſſiert.

Herr Eilig aber ſteht nach fünf Minuten
auf und ruft Jetzt iſt es ſchon halb zwei Ahr
vorbei. Er ſtürmt zum Büfett, ſchimpft zieht
ſeine Beſtellung zurück und geht mit erhobenem
Zeigefinger finſter drohend, mit wehendem
Bart und blitzenden Augen zur Tür. Da dreht
er ſich noch einmal um. „Schlechte Bedienung!“
ruft er.

Der Ruf des Kellners aber erreicht ihn noch:
„Herr! Jn Zigarren haben wir auch große Aus
wahl, Herr, ſechzehn Sorten, Herr! Herrl!“

„Schoß Winneton mit MG.
Her Kaſten der 1000 Kinderfragen eines Frankfurter Lehrers

Der Lehrer der nicht nur fein Wiſſen, vor dem Unterricht während der Pauſe oder
ſondern auch ſein Herz den ihm anvertrauten nach der Schulſtunde kleine Papierſtückchen in
Schülern ſchenkt, wird es immer als ſeine vor
nehmſte Aufgabe betrachten, ſich das rückhalt
loſe Vertrauen ſeiner Schützlinge zu erringen.
Aber von Angeſicht zu Angeſicht iſt es für die
Kinder ſchwer, alle en rn vor der
Autorität fallen zu laſſen und ſich in dieſer
oder jener Frage dem Lehrer zu erſchließen.
Deshalb hat die Lehrkraft einer Volksſchule
in Frankfurt am Main zu einem reizenden
und eigenartigen Mittel gegriffen, um es
den jungen Seelen leichter zu machen, bei ihr
Rat und Auskunft zu ſuchen.

Eines Tages hing vor dem Klaſſenzimmer
ein Kaſten, in den, wie es auf einer Bekannt-
machung daneben hieß, die Schüler jederzeit
Zettel mit allen möglichen Fragen werfen
konnten, mit denen ſie allein nicht fertig zu
werden vermochten. Jeden Tag fielen jetzt

den Schlitz des Kaſtens. Jn ungelenken
Schriftzügen haben die Zehn- und Elfjährigen
da niedergeſchrieben, was ſie von ihrem Lehrer,
ganz privat, verſteht ſich, wiſſen wollten

„Muß ein Vater die Fenſterſcheibe bezah
len, die ſein Sohn mit dem Fußball einge
ſchlagen hat?“ wollte ein kleiner Sünder er
fahren. Die Frage, „ob man von der Schule
einen Verweis erhält, wenn man ſich ohne
Karte auf einen Sportplatz geſchlichen hat“,
bedrängte einen anderen. Aber nicht immer
ſind es gelinde Miſſetaten aus dem Allta
eines Kinderlebens, die in dieſem „Briefkaſten“
zur Sprache kommen. Ein Junge. offenſichtlich
ein eifriger Verehrer von Karl May,. intereſ
ſierte ſich dafür, ob „Winnetou mit einem
Maſchinengewehr ſchoß“. Das ganze Kunter-
bunt der Probleme, die ein kindliches Herz

Herfüllt, ſpiegelt ſich ſtändig in dem Jnhalt des
Kaſtens wider. ill ſich ein ſtrebſamer Elf
jähriger ſchon jetzt nach den Ausſichten des
Mechanikerberufes erkundigen, ſo ſorgt ſich ein
anderer mehr darum, wie man das allzu
häufige Reißen der Laubſägeblätter verhindern
könne. Verlangt jener einen Fingerzeig, wie
er ſeine Mutter dazu beſtimmen könne ſtatt
Geige Trompete lernen zu dürfen, ſo will die
ſer wiſſen, auf welche Weiſe er möglichſt raſch
„Kunſtläufer“ werden kann.

Alle, ach ſo wichtig genommenen und do
ſo geringen Sorgen, die ein Schülerherz be
wegen, ſtehen auf den Zetteln. Und in eini
gen Tagen erhält dann jeder Knirps die Ant
wort, die oft ein guter Rat, eine teilnehmende
Aeußerung, ein wertvoller Hinweis iſt. Nicht
ſelten konnte auf dieſe Weiſe ein hilfloſes,
ſuchendes Menſchenkind von einem Alpdrug
befreit werden.

Freilich ſind die Fragen, die nicht an das
Jnnerſte rühren, weitaus in der Mehrzahl
„Warum das Tote Meer ſo heißt, was erſt
in der nächſten Klaſſe vorkommt?“ Ob
man nicht mehr Kinvpſtücke fabrizieren könne
in denen die Jugend ſitzen darf?“ „Wer der
Präſident von Albanien iſt?“ „Ob der
Zeppelin „Hindenburg' keine Küchenjungen
brauche „Warum die Feuerwehrglocke in
der Schule unter Glas ſei, obwohl man ſich
doch dabei die Hand verletzen könne?“
„Was das Wört „Lufthanſa“ bedeute?“
„Wie groß der Durchmeſſer eines Fußball
iſt?“ das iſt eine kleine Blütenleſe der
Zettelterte, die der Lehrer zu bearbeiten
hat. Wenn der ſtrenge Ernſt des Schulunter
richts oder die mangelnde Zeit der Eltern es
bislang verhindert haben, daß ſich die Schüler
dieſe für ſie ja ſo wichtigen Fragen beant
worten laſſen konnten in dem Kaſten vor
dem Klaſſenzimmer haben ſie jetzt den „Brief
kaſtenonkel“ gefunden, der einfach alles weiß
und immer hilft.

Prinz Sigvard bleibt Mr. Bernadotte

Prinz Sigvard von Schweden, der bekannt
lich durch ſeine Heirat mit einem Mädchen
bürgerlicher Herkunft ſeine Frau iſt die
junge Berlinerin Erika Patzek aller Titel
und Würden verluſtig ging, hätte nun die
Möglichkeit, wieder als anerkannter Prinz in
ſeine Heimat zurückzukehren. Das ſchwediſche
Parlament hat nämlich ein Geſetz angenommen,
nach dem es den Mitgliedern des Königs
hauſes geſtattet iſt, bürgerliche Frauen zu hei
raten, ſofern es ſich um Ausländerinnen
handelt.

Dieſes Geſetz bezog ſich in erſter Linie auf
Prinz Sigvard, mit dem ſich ſein Großvater,
König Guſtav von Schweden, gerne ausge
ſöhnt hätte. Prinz Sigvard, der ſeinerzeit
gegen den Willen des Königs Fräulein
Pahek heiratetke, lebt ſeit einiger Zeit mit
ſeiner jungen Frau in Hollywood und hat den
bürgerlichen Namen Mr. Bernadotte ange
nommen. Der Prinz verſichert nun, trotzdem
des ihm zuliebe verkündeten Geſetzes, auf
ſein Prinzenwürde ein für allemal verzichten
und nicht nach Schweden zurückkehren zu
wollen. Er zöge es vor, der einfache Mr. Ber
nadotte zu bleiben und fühle ſich in Holly
wood, wo er ſich als Filmregiſſeur betätigt,
ſehr wohl. Er habe nicht nur Freude an ſeiner
bürgerlichen Poſition, ſondern wolle auch ſchon
ſeiner Frau zuliebe von einer Rückkehr in
ſeine Heimat abſehen.

das al bewährteKrücgero Huslenbonbon
et nur im Orangebedtel

men die Welt und die Verbindung mit ihr ſo
wichtig fand.

„Es geht ſowieſo nicht“, ſagte er. „IJch
habe vorläufig keine Zeit zu Hochzeitsreiſen.“
Er machte ſich los und ſah nachdenklich auf
die Uhr. „Hoffentlich kommt Senhor Mendez.“
Er brachte aus einer ſeiner Taſchen einen
kleinen Notizkalender zum Vorſchein und be
gann zu blättern. „Jch erzählte Dir ſchon von
ihm“, brummte er dabeſ. „der Gummikon
zeſſionär. Will mich ins Gummigeſchäft rein
bringen. Jch habe ihn eingeladen.“

„Ja“, ſagte Marianne artig und bemühte
ſich, Jntereſſe für Gummi aufzubringen, wäh
rend ihre Gedanken noch bei einem kleinen
winzigen Zimmer und dem ungeſtörten Allein
ſein mit Henry weilten. Aber Gummi war
ſo unintereſſant. „Was haſt Du geſagt
r ſie erſchrocken. Er hatte ſchon ſeit einer

eile geſprochen, aber ſie hatte nicht zugehört.

„Jch ſagte, wenn mir Senhor Mendez
einen guten Typ gibt, kann ich eine Menge
Geld verdienen. Und mit einer Menge Geld
kann ich noch größere Mengen Geld machen.
Und dann bin ich aufs Palmeira-Hotel nicht
mehr angewieſen.“

„Ach, Henry“, ſagte Marianne und drehte
ſich noch einmal vor dem Spiegel. Sie war ſo
ſtolz auf das Kleid. Was für ſchrecklich nütz
liche Gedanken! Müſſen wir nicht hinunter
gehen Und das Palmeira-Hotel braucht Dich
doch, ſagſt Du immer.“

„Ja, aber ich brauche es nicht mehr. Jch
habe größere Pläne. Und hier bin ich im
Grunde genommen doch nur ein Angeſtellter.
Das Palmeira-Hotel iſt mein Sprungbrett.“

Marianne erſchrack. Er merkte es.
„Jch meine erklärte er mit lebhaften

Geſten, „ich meine, daß ich jetzt die Möglichkeit
habe, noch ganz etwas anderes zu werden.
Weißt Du, man muß ſich nur eine Grundlage
ſchaffen. Die habe ich jetzt. Und dann muß
man den Mut zu Unternehmungen großen
Stils haben. Man darf nicht ängſtlich ſein
bei großen Geſchäften.“

„Und warum, Henry? Du haſt doch hier
mehr als Du brauchſt. Arbeit ſowohl als auch

Einkommen. Vor lauter Arbeit bekomme ich
Dich ſo wenig zu ſehen.

„Ach, das verſtehſt Du nicht.“
„Nein. Jch bewundere alle Leute, die es

fertig bringen, mehr Geld zu verdienen, als
zum Leben notwendig iſt.“

„Man kann nicht mit Dir darüber ſprechen“,
ſagte Scharmbeck ärgerlich, klappte ſeinen
Notizkalender zu, in dem er die ganze Zeit ge
blättert hatte, und ſteckte ihn ein. „Mit
Sylvia kann man über alles ſprechen, auch
über Geſchäfte, Pläne, Arbeit.“

„Und mit mir nicht?“ fragte Marianne.
Es war eine kleine hilfloſe Frage, Aus

druck der Hilfloſigkeit, in der ſie ſich plötzlich
befand. Sie ſchwankte, ob ſeine Worte ernſt
oder humoriſtiſch nehmen ſollte. Aber ſie
hatten ſo fürchterlich ernſt geklungen. Er iſt
ein Kind, verſuchte ſie ſich einzureden. Und er
behandelt mich wie ein Kind. Er iſt es noch
von früher her ſo gewohnt. Jch verſuche dar
auf einzugehen, weil er verlangt, daß man
immer allem begeiſtert und bedingungslos zu
ſtimmen ſoll. Sie blickte traurig auf ihre
ſchmalen Hände, an denen die drei großen zu
ſammengefaßten Brillanten leuchteten und der
ſchmale matte Goldreif glänzte.

„Verzeih, kleine Marianne“, ſagte er dann
dicht hinter ihr. „Jch meinte es nicht ſo.“

Sie drehte ſich um und lachte ſchon wieder.
Er. hob ſie auf einen Stuhl, bewunderte ſie,
was ſie ſich lachend gefallen ließ, bis er ängſt
lich den Kopf zwiſchen die Schultern zog, die
Arme hilflos hängen ließ und traurig erklärte

„Viel zu ſchön für ſo einen Taugenichts,
wie er hier vor Dir ſteht. Hat nichts gelernt,
kann nichts, hat überall verſagt, hat nur immer
große Pläne im Kopf, aus denen nie etwas
wird, und vergißt dabei ganz, das feſtzuhalten,
was er beſitzt, das zu beachten und zu be
wundern, was er in den Händen hält.“

Marianne jubelte fröhlich, ſprang vom
Stuhl, tanzte durch das Zimmer, fiſchte ein
Bündel Blüten aus einer Schale, warf ſie in
die Luft und rief:

„Hat nichts gelernt, kann aber alles, hat
ſiberall verſagt und iſt doch der große Mann,

braucht auch nichts feſtzuhalten. denn es läuft
nichts fort! Pfui, Du ruinierſt meine teure
Friſur

Sie ſtand vor ihm, nahm ſeine Hand, hob
ſie hoch ſchob den Aermel von der kleinen
glänzenden Armbanduhr zurück, wies darauf
und erklärte todernſt und wichtig:

„Senhor Henrique vergißt ſeine Gäſte. Sen
hor Henrique vergißt ſeinen Kaffeekönig. Sen-
hor Henriaue vertrödelt ſeine koſtbare Zeit
mit einer kleinen, dummen Frau und verſäumt
wichtige Geſchäfte, Geſpräche und das Feſt
ſeiner eigenen Verlobung.“

Scharmbeck ſtudierte nachdenklich das Ziffer
blatt ſeiner Uhr.

„Du haſt recht“, ſagte er abweſend. Uebri
gens handelt es ſich nicht um Kaffee ſondern
um Gummi. Mit Kaffee iſt augenblicklich nicht
viel anzufangen. Wir wollen hinuntergehen.“

„Gehen wir“, ſagte Marianne brav.

Raſende Autos, flammende Lichtreklame,
ſchreiende Kinos, ſtrahlende Vergnügungs
paläſte, gewaltige Bankhäuſer. Bibliotheken,
Theater, das iſt die Avenida Rio Branco, die
Hauptſtraße von Rio.

Und einer der älteſten Wagen, die um dieſe
Zeit auf der Straße zu ſehen waren, war der
Cadillac der Familie Tukkermann, in dem
Senhora Dona Florence ihren Gatten abholte:
Tukkermann pflegte ſeine Arbeit in der Natio
nalbank bis in die ſpäte Abendſtunde auszu
dehnen. Er hatte hier einige Privaträume zur
Verfügung in denen er ſich umziehen. ſammeln,
zur Not auch übernachten konnte. Er war be
ſtimmt einer der fleißigſten Männer in Rio.

Aber er war auch einer der pünktlichſten
Männer Als der Wagen um die verabredete
Zeit, neun Uhr. mit Florence vor dem kleinen
Seiteneingang der Bank vorfuhr, öffnete ſich
gerade die Tür, Herr Tukkermann trat heraus.
ſtieg zu Florence in den Wagen und fuhr ab.

„Kennſt Du Morianne ſchon“, fragte
Florence.

„Ja.„Sie iſt entzückend. Sie iſt ſo nett“, plap
perte Frau Tukkermann. „Findeſt Du nicht

auch, daß ſie ſehr nett iſt? Sie wird mit
Senhor Henry ein ſchönes Paar bilden.

„Das finde ich auch. Komiſch, daß wir
immer die gleiche Meinung haben. Aber ſie
iſt nicht das, was Senhor Henry braucht.

„Ja, ſie iſt viel zu weich und ſchmiegſam,
und er iſt ein Draufgänger.“

„Sie iſt zu ſehr Frau!“ ſchmunzelte Tukker
mann.„Zu ſehr Frau“, beſtätigte Florence. „Du
haſt recht. Wie meinſt Du das übrigens?

„Sylvia!“ warf Tukkermann hin.
„Ja, ich hatte auch geglaubt. daß ſich zwi

ſchen Senhor Henry und Sylvia etwas ent
wickeln würde. Er hatte mir ſchon früher von
Marianne erzählt, aber ich war ſehr r
raſcht, als ſein Telegramm kam, ich würde mit
ihr zuſammen reifen können. Es erreichte i
gerade in Madrid. Jch war zu einem Stier
kampf. Fürchterlich grauſam. Wie dieſer
dieſer

t t den Stier quälte.“ uDu haſt es mir ſchon mehrmals ausführ
lich und mit Behagen erzählt.“

„Habe ich? Sylvia iſt eine tüchtige Ju
Jch dewundere ſie. So allein und ſo n
Man könnte ihr einen tüchtigen Mann gönn n

„Man möchte ihm eine ſo tüchtige Fra

wünſchen“, ſtrahlte Tukkermann. chti„Er iſt immer ſo liebenswürdig, umſichtig

höflich, tüchtig und, und vchelndLeichtſinnig“, ſchlug Tukkermann lächel
r

j i z„Man ſieht ihn und ſchließt ihn n ſche
wie es mir immer geht, wenn ich n
Auch gleich, als ich hier wieder ankam a
der

vo

„Cap Arcona.“Er hatte ſchon alles vorbereitet, dieſe

Gepäckgefchichten und Zoll teten
Der Wagen hielt vor dem hell erteng ab

ſich weiß vom geſtirnten Abendhimm
hebenden PalmeiraHotel.

Fortſetzung folgt



c Uns wurde heute ein Töchterchen

geboren.
In danRbarer Freude

Otto Meißner und Frau
Johanna geb. Schirmer

Zschernitz, den 25. Februar 1937.

Am 28. Februar 1887 iſt mein lieber Lebens
kamerad, unſer treuer Vater und Bruder

Otto Andra
unerwartet von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Karoline Andrae
geb. Stegmann

Halle (Saale), den 25. Februar 1987
Wegſcheiderſtraße 15

Die Beerdigung findet in den nächſten Tagen
in Magdeburg ſtatt.

Nach kurzem ſchwerem Krankſein verſtarb

Hasen
auch in dieser Woche

notwug
desgleichen, 500

Suppen- und Brat-

Zuckerkrank?
Vorsohriftsmäsige
Nährmittel in der

h

Halle s, S,
Lelpzioer Str. 78

S 150 vie 22

Gebr. Fungblut,
Albrechtſtr. 572, Bernburger Str. 25

Weine
und Liköre

r

noch hochprima, gut-
schmechend u. billig

von 55 Pfennig an
Sonst empfehle:

hühner. jungePuten,
junges Wildschwein
Beichert's,
Geiststraße 37

V

Windlelhöschen
Scauger, Beißer
Unterlagen
Binclen, Watte
Pucler, Seife

Wöchnerinnen-Hygiene

We

aBbtkedern

Belkfedern-
Reinigung

Fachm, Bedienung

Erlen Melling
Ludwig Wucherer

Straße 12, Ruf 29326

Deine
Anzeigen

ber R
Berbhrauchergenoſſenſchaft Dölau

bei Halle a. S. E. G. m. b. H.
Sonntag, den 7. März 1987, nach

mittags 2 Uhr, im „Palmbaum“ (Jnh.
Hans Otto)
Ordentküche Generalverfammlung

Tagesordnung
Geſchäftsbericht per 1936.

2. Reviſtonsbericht der geſetzlich ſtatt
gefundenen Reviſion.
Genehmigung

als Sie denken
ibt es schon.

für wenig Geld
37.50 42 46.-Aas 50 52 56.-

W Mochenendwagen
auf Riemen

17.90 19.50 21.75 3.
einf. Ausf. 10.50
Stubenwagen
ingroßer Auswahl 4.

Preise je nach
F u. Ausführg.

der Bilanz, Ent
ſichtsrates, Genehmigung zur Ver
teilung des Ueberſchuſſes.
Neuwahl der ſtatutengemäß aus
ſcheidenden Vorſtands- und Auf-
ſichtsratsmitglieder und Erſatzwahl
eines freiwillig ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitgliedes.
Genehmigung der neuen Satzungen.
Geſchäftliches.

S S

laſtung des Vorſtandes und Auf

für Sehblantang

Und Kopfrmallon

schul-
kornistker

Bücher-
mappen

Damentaschen Schreibmappen
zchöne Konfirmations Geschenke

paul Göldner
Koffer und Lederworen
Am Leipziger Turm

meben Hotel Rotes Roß)

Züe

Liuoequüug;
Damen Mäntel
Mädchen Mäntel
Einsegn. Kleider
Finsegn. Anzüge
Abgangs- Anzüge
Näretel

unſer Mitarbeiter

Ottd Marſchal
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
treuen, pflichtbewußten Arbeitskameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der

in großer Auswahl
Reparaturen

Beeüge

A. Wande
Schirm-Spesialist

Brüderstraße 14
SrothaGeunewitzerNktienFiegelefen am Narkt.

Geſellſchaft zu Gennewiß Famnen
Sennewitz, am 25. Februar 1937. Anzeigen

g e gehören in die

Gs hat Gott gefallen, meinen lieben Mann, unſern treu
ſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroß
vater, den früheren

Fleiſchermeiſter

Carl Börner
nach kurzem Krankenlager im Alter von 89 Jahren in
die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer
Marie Börner geb. Danneberg

im Namen der Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 25. Februar 1987.
Ranniſcheſtraße 13.

Trauerfeier und Einäſcherung findet am Wontag, dem 1. März 1987,
14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden Friedhofes ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen wird gebeten Abſtand zu nehmen.

Rachruf
Plötzlich und unerwartet verſchied am Montag, dem
22. Februar 1937 unſer Gefolgſchaſtsmitglied, der Ab
ſperrſchloſſer, Herr

KarlHeinz Menzel
im Alter von 26 Jahren.
Wir verlieren in dem viel zu früh Verſtorbenen einen
fleißigen, treuen Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle A.G.

r

Für die zahlreichen Beweiſeherzlicher Teilnahme veim Lein

n unſeres lieben Entſchla
en ſagen wir hiermit un
t innigſten Dank. Beſonders
nen wir Herrn Paſtor Erd
beann, dem Eifenbahn Fahr
eamtenVerein und den Haus
ewohnern Hardenbergſtr. 3.

Im Namen der Hinterbliebenen
Friederike König u. Kinder.

kamen anzeigen

hören in die t
Prabtiſche Konſtrngtions

Sseſchenke aus Leder:
Schreibmappen Brieftaschen Nagelpflegen
Seldbörsen Necessaires Kragenbedtel

legante Besuchstaschen in großer Answahl
Max Sicher Speszialgeschäft feiner

Lederwaren und Reiseartihel

Brose Steinſtraße 19

Blievle-
Klefder, Aal

Dellover, Wesken, Hosen
S.

Größte Formen und Farbenauswahl bei

Sohnee Hachtolger
Sr. SteinstraGe 84

Grudeölfen
verk. billigheller nur Steinweg so

Gr. Steinstr.

Hygiene Spezjol Abteilung

Bröückerstr.

Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 2bis Domplats 9
Karl Kähne, Vorſitzender.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
Teilzahlung

AnzahlungWochen- od. Monatsrat.

MN„ Werbung iſt Erfolgswerbung

e

Tischtücher
testes Halbleinen, 180)160 groß 2.95

Gartengedeck
mit 6 Servietten, 180)180 gr. 1.95

Bettsatin
in Streiten, 180 om breit Mtr. 98

Bettsatinin Streiten, 80 am breit Atr. 68
Beftdamast
heue Musterung, 180 om breit .1.60

Beſtdamast

Wischtücher
gutes Halbleinen

roternangtuczergzg 4 48
gute eaugfähige Qualitat

neue Musterung, 80 am breit

Küchenhandtüchersehr Kräftigs Qualitat, 46)100 39

Küchenhandtücherrein Leinen, sehr krätt. Qual. 45) 1005 8

ren m eacquard-Han ee hanaca ger 78 68 S
Krepphandtücher
sohöne Pastellfarben, 8 Stdok zug. 2.25 e

48 35

934

Größe

Fertige
aus Stangenleinen,
mit 2 Kissen, volle

Betſthezüge
0.96 6.95

hönnuer
S Gr

inhaber Alfred Georg

Halle a. S. ILeipziger Straße 11

Eingang Kl. Sandberg

Post-Versand Bahn -Versand

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
über Fundierungsarbeiten (Beton und
Eiſenbetonarbeiten) für das neue Gas
reinigerhaus auf der Kläranlage Tafel

werder. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstag, 6. März 1937, 11 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 25. 2. 37. Städt. Bauverwaltung.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 27. Februar 1937,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Schnellwaagen (Ade), 1 Waren
ſchrank mit 24 Käſten und Regal,
3 Schreibmaſchinen (AEG,, Mercedes,
Argo), 1 Leitſpindel-Drehbank, Möbe
u. a. Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Johannesplatz 15.

Reformhaus

Gtarke
Gr. Ulrichſtraße 35

Basttaschen
schöne moderne
Muster, preiswert
in großer Auswahl
Korhb Lühr
Unt. Leipziger Str.

GSteppdecken

zu günst. Preise aus
eig. Anfert. mit Rl.
Fehlerchen aber ga-
rant. Gansedaunen-
füllg. 2 Stch. 85.- R
(div. Farben), Be-
sſchtigung sofort in
Eisleben. Anfragen
b. Reinwald, Baden-
Baden, Stephanien-
straße 4.

ßivchliche Nachrichten

für Oeuli, Sonntag, den 28. Februar 1937
U. 8. Frauen: 10 Kawerau, 18 Fritze; Donnerstag

(Faſſ.G.) Kawerau. St. uUlrich: 10 Schüs (2),
18 Nagel; Mittwoch 20 (PG) Thiede; Freitag 20 (B)
Thiede. St. Ulrich Oſt Gemeindehaus: 10 Nagel; Frei
tag 20 (B). St. Moritz: 10 Keller, 17 Moebius;
Dienstag 20 (B) Keller. Hoſpital: 8.45 Keller.
Dom (ref. Gemeinde): 10 Lang, 18 Gabriel; Dienstag
20 (B); Mittwoch 20 (PG) Gabriel. Laurentius?
Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht, Gabriel; Sonntag
10 Duda; Mittwoch 20 (PG) Gabriel (A). Stephanus:
10 Foertſch, 18 Hoppe; Mittwoch 20 (PG) Foertſch. S
St. Georgen: 10 Blaſer, 17 Uſener (A) Montag 20 (B)
Uſener; Mittwoch 20 (PG) Blaſer. Am Geſund
brunnen: 10 Giſeke. Paulus: 10 Erdmann, 17 Dom
browſki (A) Dienstag 20 (B) Holtz; Mittwoch 20 (PG)
Holtz. Diakvniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20 (PG)
Schroeter. St. Johannes: 10 Gueinzius, 16 Schellbach,
18 Schellbach; Freitag 20 (PG) Schellbach. Luther
10 Hoppert; Mittwoch 20 (PG) Lichtenfeld. Paul-
Riebeck-Stift: 10 Lichtenfeld. Stadtmiſſion: Dienstag
20.15 (B) Finck. Alters und Pflegeheim: 10 Brinck
mann. St. Bartholomäus: 10 Brachmann, 18 Hellwig;
Mittwoch 20 (PG) Hellwig); Freitag 20 (B) Hellwig.
Petrus: 10 Dewerzeny; Mittwoch 20 (PG). St.
Briccius: 9.80 Beichte u. (A) Siebert, 10 Siebert; Don
nerstag 20 (PG) Siebert, danach Beichte (A).
Franckeſche Stiftungen: Sonnabend 19 Wochenſchluß
andacht. Klinikkapelle: 10.30 Schreiner.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.

Sonntag 10 und Montag bis Freitag 17 Uhr Bibel
ſtunden, H. König (Tübingen). Sonntag 16.30 und Mon
tag bis Freitag 20 Uhr Evangeliſationsvorträge, derſelbe.

ChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian
Science Socitety) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein

g, den 26. Februar 10987,s Uhr in Zappendorf, Treffpunkt für
Käufer vor dem Gemeindeamt:
1 Büfett, 1 Klavier, 2 Warenregale,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Patentwaage.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 Uhr und
Mittwoch 20 Uhr.



Prachlvoller, vlunrischer Basttaschen
Johannes Thurm9 u in großer AuswahlV 2 e nun fürr h Groß-BRoßschlächterei Wiederverkäufere Halle (Saale), Otto-Küfner-Str. 79 Kure-u. Woll waren4 bekomme Großhandlungich ein 50 rernrut S G Freund Müllerz x In Inh. Fritz Müllerr gutes Bett, Wrirkiich billig ehe Versuchen SieWo s0 gute Moatratzen,

Federbetten, Stepp- und
Daunendechen usw.?

weil Massenfänge Für Sonnabend
prima Fonlen- FI e 6 ch

und Bräten-

am Riebechplatz

geubmmen

unsere guten Mischungen:
1250

Beliehte Sorle r. RM 50
Marke Kaffeekanne RM —.60

Se

e

An ohne on 29.
kg Kabelfaufilet 35

S

Steppaeecken m. Kunstseide
14.50 16.— 17.50 22.— 23.50 27. 50

Haunencecken Kunst-seidenbezug 42. 48. 57.- 69. 75 zum Kaffeekanne extra RM 70
Federbetten gut gefüllt
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Stahtärahtmatratzen seelachsfilek. kg 33 Schlafzimmerpassend zu jed. Holzbett üglerpet Fischgehacktes Rg 25 Birnbauim, pol.15.75 18.50 19.50 Karbonaden v. Kabehau An a eReform-Unterbetten Be 20 Salat8.50 10.50 11.50 13.50 15.50 17.50 5chellfisch o. Kopf i Be 28 9 Rüster NMaser, 1e r el 1.80 Man glaubt auf einer Ghe stand sAuflegematratzen steilig r Aue m auſ ree e le Alle andern in er u ein enn man meine rohe Arknelt29. 32. 40. chlafzimmer ſEinfache Matratzen 11.50 ee- unel Flußſische Be b nrit deigene erraten l n ersher See r le uhren 500 Kinderwagen u. 500 Kinderſvortwägen
das beste Inpgnfedersystem v t i eparaturen ieht.e u Tägl. frisch. Raucherwaren Preis Gper, Brenngbor, PBöntx,bintache Innentedermatratzen apen e hen Hermanite, Baverrfert und andere45. 48. 54. fFisehkonserven, Marinaden Ware angabe vorher. ersthlassige deutsche Markenfabrikate finden
Lassen Sie Ihre Federbetten
jetzt reinigen Abholen u. Zu-

Sie bei mir vom billigen bis zum teueren
Wagen in feder Preislage Vor rätig.nahrhaft schmackhaft, appetit 1.40 m br. 145.- Uhrmach. Schrön,1.50 m br. 195.-bringen am gleich. Tage Kostenlos, anregend jede SGeschmachs- Tische HalleS., Hinden Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Ehestandsdarlehen- u. Kinderbei- art, jede Dosengröße u jedem Stühle, burgſtraße 54, Ehestandsdarlehnsscheine usw. O
hilfsscheine werden in Zahlung Preise. Polstersessel Ecke Forſterſtraße werden in Zahlung genommen.genommen. ten in 168 Pachungen reichbaltig es 33 das große Fachgeſchäft f.e S sehen sie aus z KorbLülhzr Ainderbelen edie ſeltſamen Freunde und unfrelwilligen Mitarbelter Filler Vernickeln Untere Leipgiger Straße Ecke Kl. Märkerſtraße

z vom „Schwargen Korps“! Wer von ihnen kommt iebenauer Str. roſ ſowie ſonſtige MeKunden am Vormittag?S als nachſer dran? Ceſen Sie die Kawpfzettung et r. tauveredlungen.

sehr einfach, die M NZ ist doch „NickelBecker“,Halle, nur Kleine

Brauhausſtr. 11.

der 45 Aberall für 15 Pfennig Annahm. Bedarfsdechgssch.

MNRzZeKleinanzeigen
Gebrauchte

Motorräder
Pocken

L. Ulrichstr. 2 d. n 3 Min. v. Markt

Morgenzeitung!

mn5, dierichügeseltungſürsel

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 g.(Ausgabe Halle u. Umgebung 48 150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 48180)

Mädchen
14—15 Jahre, ge
ſucht. Zu erfragen

Klempnerei
und Inſtallation

Wer einmal M. Brockmanns
gewürzte Futterkalkmiſchung

MNZ, Merſeburg, S ſtfr. sofort billig zu erkaufen. An-Wir Stellen für Ostern d. J. noch e gl. ine 13 Hardenbergſtraße 18 St ündadp tfr. gebote unter M 2230 an die Zwerg Marke

t e d 5 W 200er ne ſtfr. ung e t e n gefüttert hat, bleibt dabei u. kauftJIäDDbhe LAbrn h adenm. Fi. ohng. dere a Hrogerie Ballin jun. e nur noch OriginalBrockmann
für 60 Mk. zu vermieten. 500er Schütthoff Leipziger Straße 63

Hrebinger, Mühlweg 16, Ruf 280 19 300er Triumph Nähe Riebeckplatz Eil Verkauf
Tfür unsere Ladengeschäfte ein. StabilesEs h intelligente, ge- von mer Muragtſee wähmagchinenNittelschulreife, in Frage. Vor- Kaufmann neu eingetroffen Geiſtſtraße PatentGrude o praut m u erhalten mm

zustellen bei ſucht Stellung als Vertretung- illi ege, vor und rück8 ſſt 1 Werner, Halle M genommen, billigſt. Georg preiswert zu verkaufen. Halle e engPottel &Broskowski S 3 n Keiſnerstraße 17 zum Ziel gekommen ſtraße 10, part. Saale, Forsterstraße 11, II links D; n Art vee

z ie günſti unAm Leipziger Turm. gebote unter Gr. e Preſchwagen weite r Veligtker erklärt i adan die ln r man t rau I R. Brockmanns „Ratgeber“. unten neMN, HalleS., e koſtenlos s Gretes Meue (10.) Ausgabe mit neu TeilzahlungGr. Ulrichſtr Dorfſtraße s zeitlichen Fütterungsratſchlägen hroMechaniker Wo e koſtenlos in den Verkaufsſtellen Wfähri j oder von M. Brockmann Chem.kann 17jähriges Schmutzlöſen Vier Fabrik, LeipzigEutritzſch. Ssenmeerstraße

und Schlossern. et Sicherausbilden als Wirt 8 n e HühnerTriſ. aſt neu, billifür Präzisionsarbeit: cht L dnſe Tee ſchafterin jetzt ebenſo billig Mertuſen aug genſarw
e e 30 bis 35 Jahre, Angebote unter einzelne HühnerBader 8 Halbig W Gr kinderlieb, (zwei wie kinweichen! G e an MN83, augen, dicke aSr. Kinder, 9 und 13 Halle (S.), Geiſt A eingewachſene Näs iestra ßeen78 e Iſe Jahre), in frauen wae a Die gute nzeigent der gel, nan

loſen Haushalt 5 uſw. eſeiUlrichſtraße 57. geſucht, ſpatere Schon immer hat dem Preis von Burnus eine Anfang zum Aufſſtieg! ſchmerzlos „Fuß
Geſchirr Tüchtiges St hoinpiſtin le D. überlegene Leiſtung zur Seite geſtanden Burnus S eete e

r S junge, Sil Zu GOmannes i ſtraführer Hausmädchen ben, 200 An ſchriften mit Bild löſt dank ſeiner beſonderen Wirkſtoffe den Schmutz GSSSCç-SSÖSXYXYXTrTrXNrnnÜÄÜnm
jüngeren, ledig, nicht unter 20 ſwüge, ſucht Stel e u ſchonend aus der Wäſche heraus, während Sie
ſucht Rirxrath, Jahren, in Haus lung. Angebote an die. ie eiDunne ne halt mit 3 Kin- unter Gr. U. Bitterfeld. ſchlafen. And un erhalten Sie eine ſolche Doſe Erz a äh

Kreis dern ab 15. März 142 43 an MN8, Burnus, die für 3 Eimer Waſſer reicht, ſchon n
Ducerſurt. oder 1. April ge Halle S. Große für 15 Pfennig Nichts alſo hindert Sie mehr 2ſucht. Vorſtellung Ulrichſtraße 57. Di e cTiſchler Kronprinzen. ſich faſt die halbe Waſcharbeit abnehmen zu Fr. Fwicert

lehrling varterre. Vor laſſen und vom Einweichen zum Halle a. G. Geſchichte vom großen Froſt

t S e 8 fehlt abſtellt ein Pod Tages rmband Schmutzlöſen überzugehen. nzadny, Tiſchler ages Wohnung auf dem Wege den 26. Februarmeiſter, Zwochau. mädchen 2 Stuben, Kam von Geiſtſtraße friſche Transport efauber, ehrlich mer und Küche, dert zur Heide V 77 Belgiſche,Verheirateter nicht unter 18 zum 1. April d. el n SchwediſcheGeſchirr Jahren, für grö J. zu mieten ge en S 45. Wßeren Haushalt ſucht. Angebote gehen n der Se 9 Oldenburgerführer zum 1. März ge. unter 2 7988 an e ter Viergeſucht. Duvel, ſucht. Angebote RR. Halle irines, a u
Alberſedt, Peter Sr. u. Er ülrichftr. 57. r u r

e e an Mag Leeres Jagdhund
Oberröblingen a. HalleS., Große Zimmer Deutſcher Draht e S e e

ütrioſteate ſofort zu mieten n Green de Den mens e Schmort 5 Fahrzeug
i h 57 3Suche zum 15. März eine e an lohnung abzu e s C h on un ch S Brö h e mechaniker

tüchtige, zuverläfftge 2 geben Zieten e meiſterGtütze 142 40 an MNZ, ſtraße 37. Fern bietet ſich ſoformit gut. Kochkenntniſſ., nicht unt. HalleS., Große ruf 338 59. ti Exi20 J. Gehalt mil. a0, RM. bei Ulrichſtraße 57. tige ſrre Erfreten Kaſfen. Bewerbung mit Kinderwagen Fahrrad ſtenz durch Ueberen en Aeltere Dame Gelegenneit en en Anhänger n en2 ucht 1—2 leere 6 32 Hanomag Record“ fenbeinfarbig), zu zu verkaufen. ſtändig eingerich
Zimmer, evtl. m. eleg. beige Lim., alle Schikanen, verkaufen. Preis Salzfurtkapelle, teten Werkſtattü incke Deſ Str. 7. mit den i aſe,n e e e e eeere e n „Damals“, begann Herr Her n e steiger m. Koffer, steuerfrei, sehr mann, Halle (S), Kleinen fiel das Thermometer eines ages

Stenotypistin n rn ſur J et preisgünstig zu verkaufen. rer Markt 25, weißen Herd peehniege n i7 Grad unter Null. Was tun i hin
s ufum kam prarie ver n. zem m vele W Paſend derte Hanomag Generalvertretg. gebta m ver gabe Lecſelpen ich ja den Wetterbericht aus der e Shiner

oder früher. Bewerbungen mit g Anrer Leipzig C 1, Thomashirchhof 20 kannte. Da kam mir eine Jdee vonZeuenisabechrift u. Lichtbild unt. G 583 an MR8, Halle, Martin Fernruf 22275 Sportwagen kauft billig Bor Zuſchriften unter (Fortſetzung folgtJ i an Anzeigen- Vermittlung Halle (S.), Geiſt- ſtraße 7 (Obſt verkauft Schiller nack, Oſendorfer 009 214 an MN8, 4
ankhoff. Schwetschhestr aße 1 ſtraße 47. laden). ſtraße 23, II, Straße 7. Bitterfeld.



e ARBEIT UND WIRTSCHAFT
Die zweite deutsche Arbeitsschlacht

Pg. Dr. Trautmann sprach auf der Reichsarbeitstagung „Stein und Erde“

Die Reichsarbeitstagung der Reichsbetriebs
gemeinſchaft „Stein und Erde“ führte in
Dresden etwa 2500 Schaffende aus allen deut
ſchen Gauen zu einer Haupttagung zuſammen.
In ſeiner Eröffnungsanſprache zeigte Reichs
betriebsgemeinſchaftsleiter Dr. Kloſe das
Aufgabengebiet der Berufsgruppe „Stein und
Erde“ auf und betonte, daß es der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung vorbehalten
geblieben ſei, auch die verwandten Verufs
gruppen organiſatoriſch zuſammenzufaſſen.

Die Lohn- und Arbeitspolitik
s

irt
Als erſter Redner der Haupttagung

der Mitarbeiter der Kommiſſion für
chaftspolitik und Hauptſchriftleiter der MNZ,
g. Dr. Trautmwann, über Die zweite

Arbeitsſchlacht“. Pg. Dr. Trautmann ging
von dem politiſchen Tatbeſtand der
belagerten Feſtung aus und ſchilderte an Bei
ſpielen, das deutſchlandfeindliche Treiben der
weltkapitaliſtiſchen, bolſchewiſtiſchen und jüdi
ſchen Mächte, welche alle Mittel gegen den
ſozialiſtiſchen Freiheitskampf des deutſchen
Volkes mobil gemacht haben. Deutſchland wird

aber das politiſche Selbſtbeſtimmungsrecht,
as es 15 Jahre lang verloren hatte und durch

Adolf Hitler wieder
mehr rauben laſſen.

Die erſte Arbeitsſchlacht war der gi antiſche
Verſuch, die induſtrielle eſeree
armee in Deutſchland als Ausdruck des
kapitaliſtiſchen Geiſtes zu beſeitigen. Auch in
der zweiten Arbeitsſchlacht des neuen Vier-
jahresplanes geht es noch um den Kampf, die
letzten Beſtände dieſer Reſervearmee durch
neuen Arbeitseinſatz zu liquidieren. Darüber
hinaus aber iſt die zweite Arbeitsſchlacht das
Mittel, ſowohl die deutſche Wirtſchaft reſtlos
ſozialiſtiſch zu geſtalten als auch alle
ſchöpferiſchen Kräfte in ihr für den Freiheits
kampf des deutſchen Volkes zu entfeſſeln. Durch
die erhöhten Leiſtungen dieſer deutſchen Volks
wirtſchaft, durch die Vermeidung jeder Ver
luſtwirtſchaft infolge Arbeitsloſigkeit und durch
die Anſpannung aller vorhandenen techniſchen
und menſchlichen Kräfte wird die Grund
lage für die Erhöhung des Lebens

gewonnen wurde, nicht

ſtandes des ſchaffenden deutſchen Menſchen
egeben. Der Redner knüpfte an das Wort
es Führers auf der Autoausſtellung an: Der

Marxismus will Lohn, der Nationalſvozialis
mus Produktion, und zeigte dabei die
Richtung der zukünftigen Lohn und
Preispolitik auf. Durch die Senkung des
Preisniveaus auf lange Sicht hin wird es
möglich werden eine Steigerung des
Lebensſtandard s zu erreichen.

Das Beispiel der Zellwolle
Pg. Dr. Trautmann ſetzte ſich dann ein

gehend mit den Einwendungen auseinander,
ie einmal gegen die Preisgeſtaltung und die

Qualitäten der neuen Werk und Rohſtoffe
gemacht werden und führte das Beiſpiel der
Zellwolle an, deſſen völlig neue Eigen
ſchaften das Produkt bereits zu einer Welt
andels ware gemacht haben.

Zum anderen beantwortete er die vielfach
vom Ausland aufgeworfene Frage, wie denn
die zweite Arbeitsſchlacht finanziert wer
den ſollte. Hier konnte der Redner auf den
alten nationalſozialiſtiſchen Grundſatz daß
Arbeit Kapital ſchaffe und auf die ma
teriellen Folgen des großen Arbeitseinſatzes
in Form der Steigerung der induſtriellen
Produktion, der Steuer und Zolleinnahmen,
des Volkseinkommens, der Jnduſtriegewinne
uſw. hinweiſen und damit die Begründung
r für die Forderung, alle verfügbaren
eberſchüſſe durch die nationale Kapi-

tallenkung den Aufgaben jeweils zu
kommen zu laſſen, die als politiſch er
forderlich erfüllt werden müſſen. Eine
Wwe Finanzpolitik iſt die ſolideſte der
5 elt und kann allein deshalb vom Aus
and nicht begriffen werden, weil dieſes die
politiſchen Vorausſetzungen nicht verſteht

unter denen Deutſchland allein eine ſolche Der Referent befaßte ſich eingehend mit der
Finanzpolitik treiben konnte und kann. Die Notwendigkeit einer engen ZuſammenarbeitAufgaben der zweiten Arbeitsſchlacht ſind alſo der Deutſchen Arbeitsfront mit der Organi-

durchaus ſozialiſtiſcher Natur und ſind ſation der gewerblichen i r t
darum aufzufaſſen als die direkte Fortſetzung ſchaft. Es müſſe ein vollſtändiges Arbeits
des erſten arbeitspolitiſchen Vorſtoßes gegen und Organiſationsfundament geſchaffen wer
die volksfremden Mächte und Denkweiſen. das i e e Organi-

ationen für immer unmöglich mache. DieSodann ſprach Pg. Dr. Hebeſtreit vom DAF. habe alles getan, m die Ranner der
Hauptamt für Volksgeſundheit über das Thema Wirtſchaft in die Arbeit der HAF. einzu
re iſtungsſteigerung durch Ge Flieverg! Je DAF. ſei die weltanſchaulicheſundheitsführung“. Als letzter Redner Kampfron aller ſchaffenden Menſchen,
ergriff der Leiter des Amtes Soziale Selbſt während die Organiſation. der gewerblichen
verantwortung, Reichsamtsleiter Dr. Hupf Wirtſchaft einen tech niſchen Organi-
auer, das Wort zu dem Thema: „Bea ſationsapparat zur Lieferung undtriebsführer ſollen mitarbeiten“. Verteilung von Gütern darſtelle

Was essen wir im März

Zeichnung: Zimmermann

Der s r kommt, und da ſpüren wir ſchon im Gaumen den Geſchmack von
jungem Gemüſe Aber, Geduld! Zwar geben auch unſere Treibhäuſer in wenigen Wochenhen das erſte Gemüſe her, aber es iſt noch ſehr wenig und auch teuer. Kohl vor allem

Sauer, Grün und Roſenkohl und Wurzelgemüſe werden weiter unſere Freunde ſein, zu
denen dann noch Gemüſe und Obſtkonſerven treten. An Fleiſch iſt vor allem reichlich
Schweinefleiſch vorhanden, aber eigentlich iſt Fiſchzeit. Der März bringt uns etwa ein
Drittel der Fiſchfänge des ganzen Jahres ein, jetzt iſt Fiſch beſonders ſchmachaft und wohlfeil.

Wirtschaftliche Rundschau
Erzeugungsſteigerung von Rohgummi geplant. Die Jnternationale Vereinigung r

Rohgummianbau hat eine Verſammlung ab
ehalten, um die Möglichkeiten einer Er
öhung der Gummierzeugung zu beratſchlagen.

Unmiktelbaren Anlaß zu dieſer Beratung
bildet die Tatſache, daß in England augen
blicklich ſo gut wie keine freien Gummi
vorräte mehr vorhanden ſind, da ſämtliche
Vorräte von der Regierung für Aufrüſtungs
zwecke beanſprucht werden. Die Vereinigung
kam zu dem Ergebnis, daß die Erzeugung in
Malakka ſich zur Zeit nicht weſentlich ſteigern
läßt, daher ſoll eine Mehrerzeugung von Roh
gummi in NiederländiſchIndien in die Wege
geleitet werden.

Eingliederung

Wirtſchaftsgruppe zwangsweiſe und ohne Aus
nahme alle Unternehmer und Unternehmungen
eingegliedert, die mit Schablonenvervielfälti
gungsapparaten aller Syſteme (einſchl. Flach
druckern und einfachen Stapeldruckern), Typen
druckern aller Syſteme (z. B. Multigraph,
Dapag, Propagraph, Rodeka, Roneo, Enos,
Perſilo uſw.), Opalograph, Multilith, Rota
print uſw. arbeiten.

Muſterſchutz auf der Leipziger Meſſe. Zur
bevorſtehenden Frühjahrsmeſſe (28. Februar
bis 8. März) werden die erneut auf den beim Leipziger Meßamt be
ſtehenden Gutachterausſchuß hingewieſen, deſſen
Aufgabe iſt es, in Streitfällen über Nach
ahmungen aufklärend und vermittelnd einzudes Vervielfältigungs

Gewerbes in die Wirtſchaftsgruppe Druck und greifen. Es iſt ferner die Möglichkeit vor
Papierverarbeitung. Dürch die Anordnung Hhanden, daß Ausſteller ſich ein ſogenanntes
des Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts Prioritätszeugnis ausfertigen laſſen können.
miniſters ſind der Wirtſchaftsgruppe Druck
und Papierverarbeitung die Unternehmer und
Unternehmungen angeſchloſſen, die im ſtehen
den Gewerbe für Leiſtungen an Dritte mit
Bürodruckmaſchinen arbeiten. Auf
Grund dieſer Anordnung werden in dieſe

Als Unterlage für dieſes Zeugnis iſt eine Ab
bildung oder Zeichnung des Muſters bzw. der
beſonderen neuen Vorrichtung, Anordnung
oder Geſtaltung, welche an dem ausgeſtellten
Gegenſtand getroffen iſt und geſchützt werden
ſoll, vorzulegen.

3. Beiblatt, Nr. do

Geregelte Eisenversorgung
Anordnung Görings

Die auf dem Weltmarkt aus den ver
ſchiedenſten Gründen eingetretene Verknappung

an Eifen und Stahl hat ſich auch in der
deutſchen Eiſenwirtſchaft bemerkbar gemacht.

Die außerordentliche Belebung, die die
deutſche Wirtſchaft im letzten Jahre erfahren
hat, hat auch den Eiſen verbrauch weſent
lich geſteigert, ſo daß die eiſenſchaffende Jn
duſtrie die geſtellten Anforderungen Wett
ohne größere Lieferfriſten befriedi
gen konnte.

Die Geſchäftsgruppe Rohſtoffverteilung des
Beauftragten für den Vierjahresplan, Mini
ſterpräſident Generaloberſt Göring, hat da
her Maßnahmen eingeleitet, die einerſeits die
für die Durchführung der ſtaatspolitiſch wichtigen er erſordertcgen Eiſenmengen
ſicherſtellen, andererſeits aber eine ge
regelte Eiſen verſorgung für den
freien Bedarf d Jm Verfolgdieſer Neuregelung hat die Ueberwachungsſtelle
für Eiſen und Stahl mit Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters die Anordnun

r. 22 vom 22. Februar 1937 erlaſſen, dur
die zunächſt eine organiſche Abwicklung der bei
der eiſenſchaffenden Jnduſtrie vorliegenden Be
ſtellungen durchgeführt werden ſoll.

Starke Reichsbankentlastung
Die dritte Februarwoche

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Februar hat ſich die Entlaſtung des Noten
inſtituts auch in der dritten Woche des lan
fenden Monats fortgeſetzt.

Die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren, die ſich ſchon bis zur Monatsmitte
um rund 107 v. H. des rig Zugangs,
in der letzten Januarwoche ermäßigt hatte i
in der Berichtswoche um weitere 194,5 Mil
lionen RM. oder 44,5 v. H. zurückgegangen.
Damit ergibt ſich für die erſten drei Februar
wochen ein Abbau der zuſätzlichen Altimoſpitze
um 151,7 v. H. gegen 130,1 v. H. im Vorjahr.
Dieſer ſtarke Kreditrückfluß zur Reichsbank
kennzeichnet die außerordentlich flüſ
ſige n n die ja inzwiſchenauch Veranlaſſung zur Auflegung einer neuen
Reichsanleihe gegeben hat.

Bankwesen
Die Commerz und Privat Bank im Jahre 1936. Als

Wer in der Reihe der Filialgroßbanken übergibt nun
mehr auch die Comnmetz und Privat BankA G., Hamburg-Berlin, Rechnungswerk und Jahresbericht
1936 der Oeffentlichkeit. Unter Berückſichtigung des Vor
trags aus dem Vorjahr von 1,58 (1,39) Mill. RM.
ergibt ſich ein Reingewinn von 6,16 (5,28) Mill. RM.,
aus dem eine von 4 auf 5 v. H. erhöhte Dividende zur
Verteilung vorgeſchlagen wird; ferner ſollen wie im
Vorjahr 0,50 Mill. RM. dem Penſionsfonds zugewieſen
und der Reſt von 1,66 Mill. RM. auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Börsen und Märkte
vom 25. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheittich
Bei ruhigem Geſchäft war die Tendenz überwiegend

ut behauptet. Am Rentenmarkt ſtellten ſicheichsaltbeſitz 0,25 v. H. höher, Sächſ. Landeskultur
renten dagegen 0,25 v. H. niedriger. Reichsſchätze 1936
hatten auf alter Baſis größere Umſätze.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 89. Original HüttenAluminium,

W--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Wal oder
Drahtbarren 148.
38,20-41,20.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 215 Rinder (davon 13 Ochſen, 26 Bullen,

161 Kühe, 15 Färſen), 884 Kälber, 282 Schafe, 2885
Schweine; zuſammen 3716 Tiere. Außerdem 2 Kühe,
22 Schweine. Preiſe (Lebendgewicht): Kälber Sonder
klaſſe 75—-78, 1. 58—63, 2. 45 68, 3. 35 388. Schweine
1. 51,50. 2. 651,50, 3. 51,50, 4. 56,50, 5. 47,50. Sauen
1. 51,50, 2. 49,50. Altſchneider 49,50. Alles übrige
geſtrichen. Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schweine
verteilt, Schafe belanglos. Ueberſtand: 26 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb 47 Rinder (davon 18 Ochſen, 3 Bullen,

23 Kühe, 3 Färſen), 447 Kälber, 68 Schafe, 802
Schweine. Preiſe (Lebendgewicht): Kälber 1. 59—63,
2. 50—-53, 3. 88. Schweine 3. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50.
Alles übrige geſtrichen. Marktverlauf: Kälber mittel,
Schweine verteilt. Ueberſtand: 2 Schafe.

Silber i. Barr. (1 Kilogramm fein)
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Turnen Sport Spiel
Foußboll- länclerkampf

gegen Dänemark
Has Fachamt Fußball gibt den Abſchluß

eines Länderkampfes gegen Dänemark be
kannt. Das Spiel wird am Pfingſtmontag,
dem 17. Mai, in der umgebauten Schleſier
Kampfbahn zu Breslau veranſtaltet.

Von den bisher gegen Dänemark ausge
tragenen ſieben Länderſpielen haben wir nur
drei gewonnen, während die übrigen vier ver
loren gingen. Bemerkenswerterweiſe lautet
jedoch das Trefferverhältnis mit 21:17 Toren
zu unſeren Gunſten. Das zuletzt am 7. Oktober
1934 in Kopenhagen durchgeführte Spiel wurde
von Deutſchland mit 5:2 Toren gewonnen.

Gaumeisterschaft im Ringen
Bantam und Federgewicht in Halle

Am Sonntag finden in Halle, Gaſtſtätte
„Alt Halle“ die Meiſterſchaften im Ring
kampf der Bantam- und Federgewichtsklaſſe
ſtatt. Jeder 1. Sieger iſt berechtigt, an den
Deutſchen Meiſterſchaften, die ſchon acht Tage
danach ſtattfinden, teilzunehmen.

Es werden in Halle folgende Ringer er
wartet: Bantamgewicht: Sgötter
n Graul (Magdeburg), Menzel

Halberſtadt), Schneider (Deſſau), Richter
(Ramſin), Zimmermann (Gera), Ball (Leuna),
Kunze (Mühlhauſen), Albrecht (Viernau),
Triebel (Zella-Mehlis) ſowie die beiden
Hallenſer Schlichting und Hedel.

Federgewicht: Kabelitz amünde), Brocke (Calbe), Möckel (Deſſau),

Ditſcherlein (Greiz), Vieweg II (Ramſin),
Harras (Albrechts), Jrmiſch (Leuna), Burk
hadre (Braunsdorf), Otto (Querfurt), Lach-
mund (Sangerhauſen) ſowie der Hallenſer
Sachſe. Die beiden erſten Sieger erhalten
Meiſterſchafts-Andenken.

Hons Schecl er in Zella-Mehlis
Die Gaumeiſterſchaften der Ringer

Jn Zella Mehlis treffen am kommenden
Sonntag die Ringer der Mittel-, Halbſchwer
und Schwergewichtsklaſſe zuſammen, um die
neuen Gaumeiſter im griechiſch- römiſchen
Ringen zu ermitteln. Die beſten Ringer des
Gaugebietes werden bei dieſen Kämpfen auf
die Matte gehen. ſo u. a. der Olympiateil
nehmer Hans Schedler- Halle. weiter Hoff
mann-Greiz, Hartmann-Leuna, Müller-Tanger
münde, Wiblitz-Magdeburg, Hiller-Winters-
dorf, Marr, Mäurer, Raßmann, Sturm und
Schimankowitz, Zella-Mehlis.

SS.- Gepäckhmarsch-Meisterschaft

Die erſte deutſche Gepäckmarſch-Meiſter
ſchaft der SS. wird am 21. März in Dresden
ausgetragen. Für dieſe Mannſchaftsprüfüng
werden ein Führer und acht Mann, die
25 Kilometer mit je 25 Pfund Gepäck zurück
zulegen haben, gewertet. Vorgeſchrieben iſt
der Tuchanzug. Jm Anſchluß an den Marſch
iſt von ſämtlichen Mannſchaften eine Zuſatz
prüfung abzulegen, die aus einem 150-Meter
chehe und einem 25-Meter-Exerziermarſch

eſteht.

Dießleine Sporirundschau
Ein Deutſches Reiterführer-

Abzeichen hat jetzt der Führer und
Reichskanzler in Anerkennung der Bedeutung
der vormilitäriſchen Reit- und Fahrausbildung
innerhalb des Nationalſozialiſtiſchen Reiter
korps geſtiftet. Gleichzeitig hat der Führer
eine Plakette als Anerkennung für diejenigen
Volksgenoſſen geſtiftet, die ſich durch Zurver
fügungſtellung von Pferden für das Natio
nalſozialiſtiſche Reiterkorps um die wehrhafte
Ertüchtigung der deutſchen Jugend verdient
gemacht haben.

Jn Halle oder Halberſtadt werden
die deutſchen Kegler-Meiſterſchaften in dieſem

Jahre ausgetragen. Als Zeitpunkt ſind die
Tage vom 18. bis 21. September beſtimmt
worden. Weiter iſt eine Beteiligung am
Kegler-Europapokal in Wien, an dem auch
Ungarn, Rumänien, die Schweiz und Frank
reich teilnehmen werden, vorgeſehen. Außer-
dem ſind zwei Länderkämpfe Deutſchland gegen
Belgien und Deutſchland gegen Dänemark
geplant.

Das Reichsfachamt Fußball gibt bekannt:
„Die derzeitigen Witterungsverhältniſſe und
die ſtarke Vereiſung der Spielfläche machen die
geplante Durchführung des Endſpiels um den
Reichsbundpokal im Olympiaſtadion auf dem
Reichsſportfeld unmöglich. Das Spiel muß
daher in das Poſtſtadion verlegt werden.“

Am Tage, an dem die Charlotten
burger Nixen vier neue Höchſtleiſtungen auf
ſtellten, wurde in Breslau ein fünfter deutſcher
Rekord verbeſſert. Die Schwimmerinnen des
alten SV Breslau: Friedenthal, Walter,
Groth, Elzemann und Ahlers legten die Kraul
ſtaffel über 50, 100, 200, 100 Meter in der
neuen Beſtzeit von 6:38,8 zurück. Den alten,
noch nicht beſtätigten Rekord hatte erſt in der
letzten Woche der Magdeburger DSC Nixe
mit 6:42,9 aufgeſtellt.

Auf dem Feldberg im Schwarz
wald wurden die Erſten Deutſchen Polizei
Skiwettkämpfe in Angriff genommen. uf
prächtigem Neuſchnee konnte der 15-Kilometer
Langlauf in Anweſenheit von Vertretern der
Polizei, der Länder und Partei durchgeführt
werden. Der als 88. geſtartete Münchener
Wchtm. Gumpold traf als 12. am Ziel ein und
hatte mit einer Zeit von 1:31:36 Std. vor dem
Ufeldj. Leonhard-Leipzig gewonnen. Noch
ſchneller waren die außer Wettbewerb teil
nehmenden SS.-Männer des Oberabſchnitts
Süd, von denen Rottenf. Schertel die Tages
beſtzeit von 1:20:04 herausholte.

Herber-Baier führten in Krefeld vor
8000 Zuſchauern ihre Kür vor, die ſie bei den
Weltmeiſterſchaften in London zeigen werden,
und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Jm Eishockey
ſpiel ſiegten die German Canadians über die
Düſſeldorfer EG 4:1 (2:1, 0:0, 2:0).

Deutſcher Billard meiſter im Ein
bandenſpiel wurde bei den Titelkämpfen
wieder der Kölner Pech, der bei gleicher Sieg
n mit Thielens-Gelſenkirchen und Tiedtke-

üſſeldorf den beſſeren Generaldurchſchnitt
auswies. Hinter Tiedtke belegte Förſter- Aachen
den vierten Platz.

Ohne Hohmann und Mehl muß der
Gau Niederrhein am Sonntag im Olympia
ſtadion das Reichsbundpokal-Endſpiel gegen
Sachſen beſtreiten. Der niederſächſiſche Sturm
ſpielt nun in folgender Beſetzung: Petri (Ham

born), Stoffels (Benrath), Graf (Turu Düſſel
dorf), Stermſek (Eſſen), Günther (Duisburg).

Der Jtaliener Barlaſſinaga wird
den Fußball-Länderkampf zwiſchen Deutſchland
und Frankreich am 21. März in der Stutt-
garter Adolf-Hitler-Kampfbahn leiten. Frank
reich hatte den Wunſch geäußert, den Jtaliener
mit der Spielleitung zu betrauen. Der Deutſche
Fußball-Bund kam dieſer Bitte ſelbſtverſtänd
lich nach.

Den Sprung in die Ehe haben zwei
bekannte deutſche Sportler vollzogen. Jn
Crimmitſchau verheiratete ſich der Zeitzer
Ewald Riebſchläger, der mehrfache
deutſche und Europamejſter ſowie Kampfſpiel
ſieger im Kunſt- und Turmſpringen, mit Elſe
Margarete Merkel und in München ſchloß der
deutſche Skimeiſter von 1936, Willy Bog
ner mit Maria Lux den Bund fürs Leben.

Vier neue deutſche Rekorde ſtellten
die Charlottenburger Nixen in Berlin auf. Die
neuen Beſtleiſtungen ſind: 32100 Meter
Rücken 4:16,9; 42100 Meter Rücken 5:48,3;
650 Meter Rücken 4:02,5; 4X50 Meter
Kraul 2:11,0.

Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſtiftete für die Deutſchen Amateurbox-Meiſter
ſchaften, die vom 9. bis 12. März in Bremen
veranſtaltet werden, einen Ehrenpreis; er wird
an den Sieger im Halbſchwergewicht vergeben.
Auch den Meiſtern der anderen Klaſſen winken
Preiſe führender Perſönlichkeiten.

Bei der in Bern veranſtalteten Billard
Weltmeiſterſchaft in der freien Partie ver
teidigte der Spanier Butron ſeinen Titel
erfolgreich.

Boxsfaffel von Wacker in Eisendch
Heute abend wird die Kampfſtaffel von

Wacker Halle in Eiſenach gegen KESV „Germa-
nia“ boxen. Folgende Paarungen ſind in den
Hauptkämpfen vorgeſehen:

Leichtgewicht: Kohlmann (Halle)
egen Wegener (Eiſenach), Weltergewicht:
appſilber (Halle) Biſchoff (Eiſenach),

Mittelgewicht: Kreismeiſter Weiß (Halle)
gegen Orthey (Eiſenach), Halbſchwer-
gewicht Blume (Halle) Hill (Eiſe-
nach), Schwergewicht: Blumell (Halle)
gegen Panſe (Eiſenach).

Gaou Mifte-Niecler hein
Zu dem am Sonntag in Halle auf der

Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtattfindenden
Zwiſchenrundenſpiel im Handball um den
Adlerſchild gibt es Vorverkaufskarten in fol
genden Geſchäftsſtellen der Mitteldeutſchen
NationalZeitung:

Große Ulrichſtraße 57, Geiſtſtraße 47 und
am Riebeckplatz.

Amtliche Bekonntfmachoung
Handball

Das für den 28 Februar angeſetzte Frauen-Pflichtſpiel
VfL Halle 96 SV 98 wird abgeſetzt.

Bormann.

Sporf-Vereinsnochrichten
„Germania-Felſenfeſt.“ Uns ſind die Meiſterſchaften

im Ringkampf für den Gau Mitte der Bantam- und
Federgewichtsklaſſe übertragen worden; dieſelben finden
am Sonntag, dem 28. Februar, vormittags 10.30 Uhr,
in „Alt-Halle“, Obere Leipziger Straße, ſtatt. Es ſind
alſo wundervolle Kämpfe auf der Matte zu erwarten
Wir erwarten alle unſere Anhänger.

Ferten vom t
c Stötele e TOiten

Seliloß. Seliörer
Die Zeit des Barock, der höchſten Verkörpe

rung des königlichen Satzes „L'etat c'est moi“
ließ in nahezu allen Hauptſtädten Europas
prächtige Fürſtenſitze erſtehen, deren Glanz und
Größe ein Sinnbild für die Macht des Herr
ſchers und ſeiner Dynaſtie darſtellen ſollte.

Das Verſailles Ludwig XVI., das Sans-
ſouci Friedrichs von Preußen, die Würzburger
Reſidenz und vor allem Schloß Schönbrunn,
der wahrhaft kaiſerliche Sommerſitz Leopold l.
von Oeſterreich, den Fiſcher von Erlach in
mitten der bezaubernden Wald- und Wieſen
landſchaft des oberen Wientals aus dem Boden
wachſen ließ, ſind ſolche Zeugen barocker
Fürſtenlaune.

Kaum fünf Jahre währte der Bau des
Rieſenſchloſſes, das mit ſeinen 1441 Zimmern
und Sälen und 139 Küchen tauſend Menſchen
Obdach gewährte und mit ſeinen Anlagen einen
Flächeninhalt von 1763 000 Quadratmeter be
deckt. Jm Jahre 1695 wurde der Grundſtein
gelegt und ſchon im Jahre 1700 kündet uns
eine Denkmünze die Vollendung des Baues.
Die künſtleriſche Ausgeſtaltung der Jnnen-
räume fand allerdings erſt im Jahre 1750
unter Fiſcher v. Erlachs Sohn, Valmagini und
Pacaſſti ihren Abſchluß. Gleichzeitig wurde
durch Adrigen van Stockhoven der rieſige Park
mit der Menagerie angelegt, der in ſeiner kon
ſequenten Durchführung des franzöſiſchen
Gartenarchitekturſtils nahezu ſein Vorbild Le
Nötre übertrifft.

Blendend iſt der Reichtum der Gemächer.
Sind wohl noch die ehemaligen Wohnräume
Franz Joſefs verhältnismäßig einfach demKindrug ſeines Sterbezimmers mit dem ſol
datiſch ſchlichten Eiſenbett vermag ſich niemand

zu entziehen, ſteigern ſich jedoch die in den
letzten Dezennien der FranziskoJoſefiniſchen
Aera unbewohnt gebliebenen Prunkräume, die
Maria-Thereſia- und Napoleon Zimmer zu un
übertrefflichem Reichtum. Das ſogenannte
Roſazimmer, das ovale und das runde Chine
ſiſche Kabinett, das Karuſſell- und das Röſſel
zimmer bilden trotz ihres unerhörten Prunkes
bloß eine Vorbereitung zu den herrlichen
Galerien, deren größere 43,3 Meter laß
9,5 Meter breit und 9,5 Meter hoch iſt un
mit dem farbenleuchtenden Deckenfresko Gug
lielmis und ihrem marmor- und goldglänzendenWandſchmuck, eine der ſchönſten Shöplunget

der barocken Schloßarchitektur darſtellt. Das
VieuxeLaque-, das Porzellan und das Mil
lionen- oder Feketinzimmer. deſſen Ausſtattung
in dem damaligen hochwertigen Geld eine
Million Gulden koſtete, verdanken ihre hin
reißende künſtleriſche Wirkung weniger ihrer
Größe als dem koſtbaren Material ihrer inne
ren Raumgeſtaltung.

Neben dem Schloß iſt es der mit dem
ſchlanken Wunderbau der Gloriette gekrönte
Park, der Schönbrunn ſo anziehungsreich
macht. Die ſtrengen gartenarchitektoniſchen
Kompoſitionen, koſtbare Pflanzen, ſo die be
rühmte Wiener Victoria regia und die Phokeg
capenſis, die reichen Schätze des Palmenhauſes
mit ſeiner tropiſch üppig wuchernden Vege
tation und nicht zuletzt die große Menagerie,
die ſehr anſehnliche Tierbeſtände enthält, bieten
tauſenden von Wienern und Fremden, die die
kurze Untergrundbahnfahrt vom Stadtzentrum
bis Schönbrunn nicht ſcheuen, Belehrung, Zer
ſtreuung und freudigen Genuß an der Schön
heit vergangener Jahrhunderte.

700 v es er (Furitleling?
Wenn es März wird, ſtecken wir guten

Mitteleuropäer diesſeits der Alpen die wohl
gerötete Naſe in die Luft und wittern
Frühlingsanfang. Es ſteht ja doch auf dem
Kalender, daß am 21. des dritten Monats der
Winter höchſt offiziell das Feld zu räumen
hat und alſo iſt uns von dieſem Tage ab das
Recht auf den Frühling ſchriftlich beſtätigt!
Aber ach, auch das gedruckte Verſprechen kann
täuſchen. Der Kalender kennt nur den aſtro
nomiſchen Wechſel der Jahreszeit, der das
Verhältnis von Tag und Nacht, von Licht und
Dunkel beſtimmt. Den echten Frühlingsanfang
haben wir wie „die Erfahrung der Er
fahrenen lehrt“ in Deutſchland ſelten vor
Mitte April. Es kann wohl wunderbare
warme Tage ſchon vorher geben und wir ge
nießen ſie in vollen Zügen, aber dieſe Vor
frühlingsſtimmung iſt launiſch und trügeriſch.
was wir gerade in dieſen Wochen und Mo
naten ſchon des öfteren feſtſtellen konnten.
Frühling iſt erſt dann ins Land gezogen, wenn
die Knoſpen des Apfelbaumes aufſpringen und
das Thermometer ſeine Queckſilberſäule auf
9 bis 10 Grad Celſtus im Tagesmittel herauf
ſchickt.

Wer dem Frühling in Deutſchland ent
gegeneilen will, der muß ins Rheintal reiſen.
Nach vielen Jahren wiſſenſchaftlicher Beobach
tung haben Meteorologen und Botaniker über
einſtimmend feſtgeſtellt, wo in dieſem klima-
tiſch bevorzugten Teil unſeres Vaterlandes
das höchſte und früheſte Wärmemittel zu
ſinden iſt: Jn der „Bergſtraße“ von Darm
ſtadt bis Heidelberg, am Südabhange des
Kaiſerſtuhls, in der Freiburger Bucht und ſüd
lich von Jſteiner Klotz bis Baſel. Auch in dieſer
Klimazone die etwa derjenigen am Nordufer
des Genfer Sees (Montreux) oder an ge
ſchützten Buchten des Vierwaldſtätter Sees
entſpricht, iſt die Temperatur von 10 Grad im
Tagesmittel ſelten vor dem 10. bis 15. April
erreicht.

Bis zum April können die Ungeduldigen,
Frühlingsdurſtenden nicht gut warten. Sie
möchten ſchon im Februar, ſpäteſtens aber im
März all den Strapazen des Winters, den
ewigen Briketts und der Zentralheizung ent
fliehen. Wohin? Wo in Europa wenn
die Reiſe hinüber nach der Küſte Afrikas, nach
Tunis, Algier, Aegypten zu weit iſt was
man allerdings heute bequem gelegentlich
einer Mittelmeerreiſe mit einem deutſchen
Dampfer beſuchen kann wo erwartet ſie
Wärme, Sonne, Frühling?

Sie werden mir antworten, ich weiß es:
„Sizilien natürlich!“ Herrliche milde Tage
ſchenkt dieſer geſegneten Jnſel der Februar.

doch ein guter Wintermantel kann auch unter
Orängen und Zitronenhainen ſelbſt noch im
April nicht überflüſſig ſein. Eine alte Er
fahrung lehrt uns immer wieder. Ein Land
von der größten klimatiſchen heute auch von
größter politiſcher Bedeutung iſt noch Spa
nien, das leider heute nicht bereiſt werden kann.
Dennoch muß es in dieſem Zuſammenhang er
wähnt werden, denn gerade dieſes Land, um
armt vom Ozean und vom Mittelmeer, am
weiteſten von allen europäiſchen Ländern nach
Weſten und nach Süden faſt bis nach Afrika
vordringend, bietet alle Klimavariationen.
Nicht wie Sizilien, hat Spanien nur Gegenden
warmfeuchten Klimas, d. h. nicht etwa ſumpfig
ungeſund, ſondern eine Temperatur von 16
bis 16 Grad. Es gibt hier auch Stellen trocken
warmen Klimas wie im nördlichen Aegypten.

Wer ſchon einmal Ende Februar, Anfang
März in dem von Dichtern als die „heiterſte
Stadt der Erde“ geprieſenen Sevilla war, wird
feſtgeſtellt haben, daß dort um dieſe Jahreszeit
ein Tagesmittel von 15 Grad Celſius herrſcht.
So gibt es natürlich auch ganz gewaltige
Gegenſätze, ſo zum Beiſpiel in dem Madrid
benachbarten Avila, dieſer alten mauriſchen
Stadt auf dem Hochplateau gelegen, wo ich
um die gleiche Jahreszeit Temperaturen teil
weiſe unter dem Gefrierpunkt angetroffen habe.
Jmmerhin iſt gerade Spanien ein in klima
tiſcher Hinſicht außerordentlich intereſſantes
Land, das an dieſer Stelle erwähnt werden
muß.

H. Sefhler.
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Wien
7 J Markt 2Hotel Heißl Schadn cent

Telegramm Adresse: Schadn lHotel, Wien
Vornehmes Familienhotel eder moderne Komſort
Ziviſe Preise BestbeRanntes Restaurant in Wien

„vujäAWä
Hotel Erzherzog Rainer
W IEMN V., Wiedner Hauptstrase 27229

nächst der Oper 120 Zimmer l 40 Bade
zimmer Safe Garage Weindtele das
moderne Famiſienhotel Mitglied der deut

schen Handelshammer

Hotel Walſace-Kummer Meere i
Alle Bequemlichkeiten der Neuseit. In unmittelbarer an
des Zentrums In der Mitte d. Geschäftsviertels. er
Resfautant. Zimmer ab S6. Hotelier- Karl Go
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7. bis 13. März 1937

Technische und Landwirtschaftliche Messe bis 14. März
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